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Der Senat weiſt die Beſchwerde 
Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in 

Danzig, Miniſter Strasburger, hatte bekanntlich an den 
Senat eine Note gerichtet, in der er Beſchwerde führte über 
die Kundgebungen, die am 27. und 28. Juni in Danzig 
gegen den vor zehn Jabren geſchloſſenen Verſailler Frieden 
veranſtaltet wurden. Der Senat hat barauf Herrn Miniſter 
Strasburger, durch den Präſtbenken Sahm ſolgende Ant⸗ 
wortnate zukommen laſſen: 

„Herr Miniſter! 
Auf die Rote vom 28. v. M. Nr. 680/T/20 beehre ich mich, 

namens des Senats der Freten Stadt Danzig folgendes zu 
erwidern: 
Bel den Kundgebungen, welche in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gefunden haben, handelt es ſich um einen elementaren Aus⸗ 
druck der Trauer, welcher die Bepblkerung der Freien Stadt 
Danzig, die gegen ihren Willen vom Vaterlande abgetrennt 
iſt, aus Anlaß der ßehnfährigen Widerkehr des Tages der 
Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles aufs tiefſte 
bewegt hat. Die Danziger Bevölkerung hat ein natürliches 
Recht auf freie Meinungsäußerung, das durch die vom 
Völkerbund garantierte Verſaſſung ausdrücklich anerkannt 
iſt. Die Kundbgebungen gehören einer Sphäre an, die kein 
interngqttonaler Vertrag je wird regeln können. 

Im übrigen iſt bei den Veranſtaltungen nichts zutage- 
getreten, was zu der Annahme berechtigen könnte, daß die 
Freie Stadt Danzig ſich der bisher ſtreng befolgten loyalen 
Erfülung der beſtehenden Verträge, insbeſondere auch der 
Republik Polen gegenüber, entziehen wollte. 

Danzihs Autwort an Polen. 

       

  

    
       

      

des Miniſters Strasburger zurück. 
Die Tatſache, daß Sie, Herr Miniſter, ſich in der oben⸗ 

erwähnten Note veranlaßt ſehen, die Regierung der Freien 
Stadt auf den Beſchluß des Rats des Völkerbundes vom 
17.11. 1020 in dieſem Zuſammenhange aufmerkſam zu machen, 
gibt mir zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung: 

Dem Senat iſt der vom Rate des Völkervundes am 17. 
11. 1020 angenommene Bericht wohl vekannt. Es ergibt ſich 
aus dieſem Bertcht, daß die Beſtimmungen des Vertrages 
von Verſailles durch die Freie Stadt Danzia vollkommen zu 
beachten ſind, es eraibt ſich aber aus keiner Stelle dieſes 
Berichtes, daß irgendein Mitgliedſtaat bes Völkerbundes, 
ober ſpeziell die polniſche Repnblik, ein Sonderrecht befitzt, 
um die Innehaltung der Beſtimmungen deß Vertrages von 
Verſailles durch die Freie Stadt Danzig zu überwachen. Es 
iſt im Gegenteil im Bericht wörtlich folgendes geſagt: 

„Der gemeluſame Schutz durch den Völkerbund ſchlleßt 
mit Ausnahme der bei Errichtung der Freten Stadt vor⸗ 
geſehenen Einſchränkungen den Ausſchluß jeder perfön⸗ 
lichen Einmiſchung anderer Mächte in die Ungelegenheiten 
Danzigs ein.“ ö· 

Der Senat muß daher den Inhalt der obenerwähnten 
Note, ſofern dorin der Regierung der Freian Stadt Vor⸗ 
haltungen wegen ihrer Einſtellung zum Vertrage von Ver⸗ 
ſatlles gemacht werden ſollten, ausdrücklich Verwahrung 
einlegen. 

Genehmigen Sie 4“   

  

die Rheinland⸗Räumung in Ausſicht. 
Aber Frankreich will keine Konferenz in London. 

In britiſchen amtlichen Kreiſen, insbeſondere in den mit 
dem Schatzamt in Verbindung ſtehenden Vierteln, ſcheint man angeſichts der immer deutlicher werdenden Schwierigkeiten, 
auf die eine glatte und ſchnelle Abwicklung der kommenden 
Reparationskonferenz ſtoßen dürfte, mit großem Nachdruck⸗ 
auf eine Dreiteilung der Konferenz einzutreten. 
Nach dieſer Auffafſung würde man es für richtig halten, als 
erſtes Stadium der Konferenz eine Beſprechung der Außen⸗ mintſter und Experten abzuhalten. Zweck dieſes Vorſtadiums 
wäre es, die aufgeworfenen Fragen politiſcher, finanzieller und 
wirtſchafilicher Natur abzugrenzen und bis zu einem getviſſen 
Grade auch auszuwählen, Als zweite Etappe würde ſich eine 
Expertenkonferenz anzuſchließen haben, bei der eventuell die 
Finanzminiſter anweſend zu ſein hätten. Die Erperten, die 
naturgemäß im weſentlichen mit den Fachlcuten der Pariſer' 
Konſerenz identiſch zu ſein hätten, würden jedoch bei dieſen 
Diskulſlonen nicht als unabhängige Fachleute, ſondern als 
Vertreter der Regierungen fungieren. Vas dritte 
Stadium mit der formellen Unterzeichnung des Abkommens 
durch die Miniſterpräſidenten müßte ſich nicht unbedingt un⸗ 
mitelbar an dieſe zweite Etappe anſchließen. 

Die Lonvoner „Times“ meldet: Wichtige Beſprechungen 
über die Frage der Konferenz zur endgültigen Reglung des 
Reparationsproblems der Rheinlandräumung uſw. ſind noch 
numer zwiſchen Paris und London im Gange. Die franzö⸗ 
ſiiche Regierung hat den britiſchen Vorſchlag, daß die Kon⸗ 
ferenz in London abgehalten werden ſollte, noch nicht beant⸗ 
wortet, aber Briand hat durch den britiſchen Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrrell, ſeine Anſicht übermittelt, daß die Zu⸗ 
zammenkunft, wenn dies Macdonald angenehmer ſein ſollte, 
bis Mitte Autguſt aufgeſchoben werden könnte unter der Vor⸗ 
ausſetzing, baß zunächſt die führenden Regierungscheſs und 
intereſſierten Miniſter zuſammentreten würden, um eine Ver⸗ 
einbarung über die Grundſätze zu erreichen. Alsdann wäre 
das Feld für die verſchiedenen techniſchen Ausſchüſſe frei⸗ 
gegeben, die ein paar Monate Zeit brau⸗ jen würden, um ihre 
beiondere Arbeit zu erledigen. Hierauf würde eine neue Kon⸗ 
jerenz im Spätherbſt abgehalten werden müſſen. he ecie⸗ 
des Ortes der Zufammenkunft vertritt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Anſicht, daß Frankreich als Hauptgläubiger Oeutſch⸗ 
lands und als Macht, die vor allem an der heinlandbeſetzung 
intereſſiert iſt, verlangen könnte, daß die Konferenz in Paris 
abgehalten werde, aber um die Behandlung Deutſchlands als 
eines Gleichberechtigten hervorzuheben, wird ein neutrales 
Land, wie die Schweiz, bevorzugt und man hofft, daß die 
britiſche Regierung dieſer Anregung zuſtimmen werde. 

Räumung der Koblenzer Zone am 1. Septemberꝰ 
Die „Kölniſche Zeitung“ melbet aus Koblenz: Die Räu⸗ 

mungsvorbereitungen der Beſatzungsbehörden in Koblenz 
und Ehrenbreitſtein ſcheinen ſicherem Vernehmen nach doch 
von arößerem Umfang zu ſein, als es anfangs den Anſchein 
hatte. Der Oberkommanbierende General der Beſatzungs⸗ 
irnppen im Rheinland hat ſeine gefamten Maßnahmen auf 
eine Räumung der Koblenzer Zone Jum, 1. September ein⸗ 
geſtellt. Wie wir bören, ſollen bereits : ä 4       
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widrigenfals ſie gegen ihre Verfaſſungspflichten verſtoßen          
    

    
   

kommenden Räumungsvorboreitungen ſoll auf franzöfiſcher 
Seite auch die rein praktiſche Erw 2 öf. eine Rolle ſpielen, 
daß eine Räumung der zweiten Zone bis zum 1. September 
die hier abrückenden Befatzungsangehbrigen nicht den glel⸗ 

ausſetzt, wie damals bei der Um aich de der Bejſatzungs⸗ 
truppen der erſten Zone nach Frankreich der Fall geweſen iſt. 

Eine franzöſiſche Stimme für Rheinlandrünmung. 
Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Caillaux hielt 

am Sonntag in ſeinem Wahlkreiſe elne Rbeinſange Rede über 
den Noungplan und die Räumung des Rheintandes. Bei der 
Debalte der finauziellen Kriegsliquidierung, die jetzt erſt, erit 

zehn Jahre nach dem Kriegsende, vorgenommen werden könne, 
hatten vie Regierungen die unbedingte Pflicht, erklärte Cail⸗ 
laux, die Flut der Leidenſchaften einzudämmen. Daß der 
YPoungplan angenommen werden müſſe, darüber be⸗ 

x ſtehe kein Zweiſet, denn er bedeute wirklich das Kriegs⸗ 
ende. Allerdings müßten die Machtbefugniſſe der inter⸗ 
nationalen. Reparationsbank weſentlich beſchnitten werden, da⸗ 
mit dieſe Bank nicht etwa ein überſtaatliches Gebilde, ſondern 

Der polniſche Staatsgerichtshof kam in dem am Sonn⸗ 
abend ſpät abgeſchloſſenen Prozeß gegen den früheren pol⸗ 
niſchen, Finanzminiſter Cgechowic⸗z Iß dem Beſchluß, das 
Urteik zu vertagen, bis der Seim eine Entſcheidung 
ülber die ſachliche Zweckmäßigkeit der Haushaltsüberſchrei⸗ 
tungen getroffen hat. In der Anklage waren die Mehraus⸗ 
gaben bisher nur Tariohrecbgel, angefochten worden, weil 
ſie nicht auf vorheriger oder rechtzeitiger nachträglicher par⸗ 
lamentaiſcher Bewilligung beruhten, —* 
Das Urteil hat in Warſchau allgemeine Ueberraſchung 
hervorgerufen. Aus den Aeußerungen der Regierungspreſſe 
u dem Ergebnis des Czechowiez⸗Prozeſſes iſt zu erſehen, 
haß man in Regierungskreiſen kaum mit der Msßglichkeit 

rechnet, daß das Parlament die vom Tribunal erwünſchten 
Feſtſtellungen machen können wird. Ein Teil der Regie⸗ 
rungspreſſe droht bereits jetzt ſchon den Abgeordneten mit 
Auflöſung und Vertagung, während ein anderer von ber⸗ 
zſprichtwörtlichen Feigheit“ im Tonfall ihres Meiſters be⸗ 

richtet, da es ihnen nicht geſtattet wird, den Kampf gegen 
die Regierung weiter fortzuſetzen. 

. Der innerhalb der Mallern des Staatsgerichtshofes und. 
in der Preſſe geführte Kampf endete alſô ergebnistos. Nach 
der Veröffentlichung der „Entſcheidung des Gerichtshofes er⸗ 
klärten ſich beide Parteien als „Sieger“. Die Kläger wollen 

in der Entſcheidung des Gerichtshofes zunächſt die Feſtſtellung 
ſehen, daß Sie Regierung verpfli⸗ ſtet ſei; ihre nachträglichen 

üdßetlichen Ausgaben dem. Parlameni vorzülegen, 
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abe. Die Kläger ſehen ihren Sieg auch in der Tatſache, daß 
Angelegendeit vem Parlament zur ſachlichen Behandtung 

zurückgeſchickt wird. Der endgültige: Ausgang des Prozeſſes 
iſt alſo von der ſachlichen Stellungnahme. des Se ma ab⸗ 
3 Die Angeklagten daßzesen wollen in dem Serichis⸗ 

eine Beſtätigung ihrer Handlung ſehen, daß mau mit 
er! Vorlegung der nachträglichen⸗Ausgaben Krenzlos zögern 

darf. — ä 

   

    

    
  

chen durch die Winterkälte bebingten Unannchmlichkeiten 
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eln Mittel zur Vereinigung der Völker Europas, zur Siche⸗ zuung ihrer Unabhäugigkeit würde. Aach der Annahme des Poungplanes ſei jeder Vorwand fürdie Beibehal⸗ tung der Rheinlandbefetzung geſchwunden, die ſowieſo ſchon im Widerſpruch mit der Politit von Locarno ſtehe. Wenn man nur ſchon 1919 die Vernunft zu den Be⸗ ratungstiſchen zugelaſſen hätte, anſtatt ſich mit aſtronomiſchen Ziffern und ungewöhnlichen Illuſtonen zu berauſchen, hätte man die europäiſchen Länder vor den Währungswirren ver⸗ ſchont, dle überall fo ſchwere Verheerungen angerichtet häiten. 

Kein Schulpenauffhub durch Ameriha. 
Die neuen Schuldenverhandlungen mit Ame⸗ rit a, zu deuen Miniſterpräſidbent Poincarä von der Kammer in patrlotiſcher Auſwallung gezwungen war, haben, wie 

nicht anders zu erwarten war und wie der ſozialiſtiſche Partei⸗ führer Kßon Blum gleich vorausgeſagt hatte, zu einem 
glatten Mißerfolg für Frankreich geführt. Nach einer amt⸗ lichen Mitteilung, die der Innenmintſter Tardien am Sonn⸗ ahendmittag in der Kammer verlas, hat der franzöſiſche Vol⸗ ſchafter in Waſhington dem ameritaniſchen Staaisſetretär 
Sthnſon „mit aller Dringlichkeit“ die Gründe des franzöſiſchen Verlangens um Sahnöſhſhteht auseinander geſetzt, Siim⸗ 
ſon iſt ihm zwar an Höflichteit nichts ſchuldig geblieben. Er 
hat „mtt ſichtlicher Vewegung“ zunächſt daran erinnert, daß er 
ſelbſt r Blut in den Adern habe, daß er drei Jahre lauc ſür bei Eintritt Ameritas in den Krieg gekämpfl, und 
daß er ſchließlich den ganzen Feldzug ſelbſt mitgemacht en. 
rhat dann aber doch, wenn auch „mit Trauer“, dem fran⸗ 

zöſtſchen Botſchafter eine Abſage erteilen müßſen. Ein 
Schulben aufſchub tönne vom Präſidenten Hoover 
nicht gewährt werden, da er dazu nicht berechligt ſei. 
Der Kongreß aber könne nicht einberuſen werden, 
Milgliever glle verreiſt ſeien und ſich zum Teil ſogar außer 
Landes befinden. Im übrigen aber habe Amerika ſelne 
Dem esaſ gegenüber Frankreich deutlich genug gezeiat, in⸗ 
dem es ihm ſchon im Schuldenablommen vom ahre 1926 
einen 50prozentigen Nachlaß gewährt habe. 

„Die franzöſiſche Regierung hat ſofort die Kammertom⸗ 
miuhenn für die Finanzen und auswärtigen Angelegenheiten 
einberufen, um auch ihr die ſchlechte Nachricht zu übermktteln. 
Am Sonnabendabend ſoll die Kammer zuu einer kurzen Voll⸗ 
ſißung zufammentreten, um ihrerfeits von dem negativen Er⸗ 
Eue Ihrer patriotiſchen Auſwallung unterxichtet zu werden. 

ine Diskuſſtton ſoll unter allen Umſtänden vermieden 
werden, damtt die Blamage nicht noch größer wird. 

Vlunger Zwiſchenfall im Wünggebiet, 
In einem Dorf bei Wilna verauſtaltete der weißruſſiſche 

Seſmabgeordnete Wolynetz eine Volksverſamlung. Als die 

Tumult, worauß die polniſchen Polizeibeamten in die Menge 
ſchoſſen. Ein Verſammlungsteilnehmer wurde durch einen 
Kopfſchuß ſchmer, verletzt. Die empörten Bauern ſchlugen 
den Führer der Polizeiabteilung zu Boden und bearbeiteten 
Ve mit den Füßen. Erſt nach dem Eintreften polißeilicher 
erſtärkungen konnten die Vauern zerſtreut werden. 

* 

Zum Proteſt gegen die Erſchießung litauiſcher Floßführer 
auf der Merkys durch polntſche Grenzſoldaten fand in Per⸗ 

loius, hart an der polniſchen Grenze, eine Volkskundgebung 
ſtatt, die von den litauiſchen Schützenvereinen organiſiert 
worden war, Die toten Floßführer wurden mit milttäriſchen 
Ehren beigeſetzt und am offenen Grabe ſchworen die Führer 
der Schüttzenvereine, blutige Rache an den Polen zu nehmen. 

  

  

uUm die Entſcheidung gedrückt. 
Das Urteil im Czechowitz⸗Prozeß. — Immerhin eine Blamage für Pilſudski. 

In Wirtlichkeit geht aus der Entſcheidung des Staats⸗ 
gerichtshofes klar hervor, daß er den ganzen Sonnabend über 
die Formel ſchwitzte, wie er ſich ſeiner Einmiſchung in dem 
Kampf zwiſchen Parlament und Regierung entziehen könnte. 
Dieſe Formel hat der Gerichtshof auch ſchließlich gefunden. 
Die werktätige Bevölkerung Polens hat von dem Staats⸗ 
gerichtshof keine Unterſtützung in ihrem Kampf gegen die 

hungen und Veleidigungen, die nichts anderes als Einſchüch⸗ 
terungsverſuche der Richter durch den Marſchall ſein ſollten, 
wurde allgemein mit einem Freiſpruch gerechnet, zumal auch 
der größte Teil der Richter ihre heutigen Poſten dem Pil⸗ 
ſudſtiregime verdankt, Wenn ver Staatsgerichtshof dies in 
ſeiner Entſcheidung aber vermied, ſo iſt⸗das ein einwandfreier 
Beweis dafür, daß die „moraliſche Autorität des Pilfudfki⸗ 
Lagers ſelbſt in eigenen Kreiſen nicht mehr zieht. 

  

des Genoſſen Liebermann die polniſche Bevölkerung zur Ge⸗ 
nüge davon überzeugen tönnen, daß der Teufel 
gar nicht ſo ſchrecklich iſt, wie man ihn ſchildert, 
Front der „moraliſchen Sanierung“ der „2 
Pilſudſtis bereits mehrfach vurchbrochen iſt. Liebermann 

ſtellte doch feſt, daß ſich unter den Beträgen, die der Finanz⸗ 

Lolchlhe AMübenie Wahlzwecke der Regier un i ,die für Wa wecke der Regieru 
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rung eines eigenen Zimmers. fü 

    

ikduf von. Automobilen für einzelne Regierungsleute ufw. 

In dieſem Prozeß iſt ſomit, zum erſtenmal. ſeit. 1926 klar 
zum Ausdruck: gekommen, baß die pathetiſchen Ausrufe des 

. Verieibigers, er habe das hunderiprozentige Staatsintereſſe 
und den größten Mann Poléns auf ſeiner Seite, keine 
Wirkung mehr ö 
Sieg der Demokratie. ö   
  

    

  

da ſeine 

Polizei die Berſammlung ſchließen wollte, kam es zu einem 

Dittatur erwartet. Im Geßenteil, nach den unerhörten Dro⸗ 

Im übrigen haben die unerſchrockenen, glänzenden Reden 

arlament 

und der „Autorität“ 

auf Befehl Pilſudſtis verausgabt hat, 

den Vor⸗ 
ſitzenden des Regierungsblocks Oberſten Släawek, für den An⸗ 

atte. Und das iſt ſchon ein gewaltiger 

—
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ber Sogeibeorrehte Manbohen Dentſchnefionalei getommen, wird der Tote wuß 3 Hlſshaits, ſeiner Vaterſtadt, orbneten Dr. Weetheeie, Criſvlen und rau Toni, (Sender 
rovinz 

deren machte, der Hamburger Werftbirektor Gol, den Darxenne in ber 7 K12 865 üßerflihrt. Die organiſierte vertreten. Unter den zahlreichen Rebnern beſand ſich auth 

„ P 'umme zu hinter⸗ Arbeiterſchaft Brüfſfels wird dem Toten bis zu den Toren Breitſcheid, der den Gruß der deulſchen Sozialdemokraten 

hreiben werbſerah, obeſalzer Wiwirhgh und der Stalt 506 Geleit geben, 
ſiberbrachte und in ſeinen Ausſührungen u. a. auf die aktu⸗ 

ſuchte den Anſchein Izu, erwecken, als wenn dleſe Beihilſe an 

ellen volitiſchen Fragen zu ſprechen kam. Er füthrte aus: 

öte Sralſhe Werſnbuſeien Er ſchabire Male erfolge und 
—— 

S Wnßſcce Aeang des Weltfriedens iſt ein gemeinlames 

e peutſche, Werſtinduſtrie ſchwer häbige. 

Siel. Unſere Aufgabe iſt aber noch nicht beendet. Neue Pro⸗ 

Werte in flel Jaben bereſt lam Oabre 1027Aß alübfg Um kin Bonibenattentat fhemne ſtellen ſich. Ich ſchäme mich, vor den franzöſiſchen So⸗ 

einen Kesi Mas, Ncev,2 Milltonen vom Reich erhal⸗ Labinettstrife in Sapan. 3 men tmmer von deutſchen Wünſchen zu ſprechen; aber es 

ten. Hieſe Unterſtütung, die von ben Rechtsregterungen 

hanbelt ſich hierbei nicht um rein deutſche Wünſche, ſondern 

eingeführt wurde, er olpte unter dem Geſichtspunkk, baß der Im japaniſchen Kabinelt iſi es zu einem Konflitt zwiſchen üihre Löſung inſſereßßler! gang Europa. Wir haben die Pflicht, 

aus ber Workriegszeit berrübrende große Umfang der Werft dem Kaßſnenteler und ſeinen Kollegen gelommen, der zu burch gemeinſame Anſtrengung eine Reglung der Repara⸗ 

es, ummöglich mache, baß ſie ſich in den erſten Jahren ſelbſt Seiner Kab nettslriſe zu führen ſcheint. Den Anlaß gab die ttonen und der interalltierten Schulden zu ſichern, die end⸗ 

erbalten könne. Inzwi ſchen hat fith herausgeſtelll, daß das jeplante Veröffentlichung des Regierungsberichtes über das lich die vergiftete volitiſche Atmoſphäre reinigen kann. Wir 

Unternehmen ohne dieſe Juſchtuſfe nicht zu exiſtteren ver⸗ Vonbengttenta, in Mukden, das im Juni 1928 den Tod wiſfen, daß fämtliche Regierungen ausnahmslos für den 

mag, zumal burch die drei Monaſe lange Werfſtarbeiteraus⸗ Tſchangtſolins herbeiführte. Der Vericht rechtfertigt den jaba⸗ Grteg verantwortlich ſind, daß 
1 

lvexrung, an der ich die Deutſchen Werke lelder beteiligt niſchen Staat von allen Wür 
wort bem 0 a 8 

haben, 60 Mfile erluſte entſtanden ſind. Die Bewilligun Verhalten gewiſfer hochgeſtellter japaniſcher Ofſiziere einen wortunga dem ihnen gemeinſamen Kapitalismus zufällt. 

bon ſechs Millionen iſt alſo zum arößten Tell erforberlt ſcharfen Tadel, weil lie zugelaffen haben, baß chineſiſche Sol⸗ Der Füßhrer der franzöſiſchen Sozialiſten, L. Blum, ging 

eweſen, weil die Exiſtenz des Unternehmens immer auf daten die japaniſche Ei enbahnzone betreten haben. Der in ſeiner Anſprache auf die Rattftzierung der Schulbenab⸗ 

beſc, Züſchſſſe gegründet war unt Fum kleinen Teik nicht Ariegsminiiier widerfetzt ſich ber Veröffentlichung dieſes Be⸗ kommen und auf den franzöſtſchen Schritt in Waſhinaton 

wecden Ebung ,ße Liiche ſen gem fegen U nichte: und, daſer die mörgliſche Aagenſſigeng der Armee 6%. Er ſagte: Ich weiß nicht, ob Poincars eine Mehrheit 

nwendung kapita chsor Kamvfeszma Ausbrtz uemmi man an, dah dle Kabineltskriße oſſen zum für die Rattfizterung der Schuldenabkommen finben wirb, 

nKahmen gegen die Arbeiter. Herrn Gok und ſeinen ruch kommen wird. 

  

Freunden gina es in erſter Linie um einen Vorſtoß Achen 
* 

aber mt ziemlicher Sicherheit läßt ſich vorausſagen, datß ble 

Wert⸗ rſecgt ein . üul oreründ 50 Miüi en Mört. 860 
ict tet tanm uüen eben Det Erfolg und auch übren Mißerſolg 

exken ſtect ein Kapital von run onen Mark. Das 

um überleben dürſte. Sie wirb mit ber Vebatte Uber die 

Werk iſt leiftungsfäbia und macht den Privakwerften Kon⸗ ů Somleirublanbs Muteſt no kaͤgte Ratifizterung der Schuldenabkommen abtreten. Wenn ſte 

kurrenz, Dieſe Konkurrenz möchte man loswerden, felbſt Dle Charbiner Verhafteten zu Gefängnis verurteilt. beſiegt wird — ſoſort wenn ſie Sleger bleibt — bald darauf. 

auf,öte Geſabr bin, daß bas Reich Dutzende von Millionen 
ů 3 

x 
v 

verltert, Würbe nämlich der Zuſchuß jetzt nicht bewilligt Die Agentur Indopacifique meldet aus Charbin: Trotz bes 

worben ſein, ſo wäre es zur Llauibatlon des Unternehmens ¶ Schrittes des Soſvjettonſuls in Mulden haben die chineſſſchen 

gekommen. Mehrere taufend UÄrbeiter hätten entlaſſen wer⸗Behörden die Einterkerung von 390 Perſonen beſchloffen, die Sie fingen die Inlernaflonale und ſtreiten. 

den müffen. 
während der ſtel Worhenun, des Konſulats von Charbin E 

Wie ſtark ſich Herr Gok von ſeiner Ei ſenſchaft als Oirek. vorläufig verhaftet worben waren. Ueber ihr Schickſal wird n dem franzö 
ů‚ 

fer, ber Seigtwerſke Hoßmouſf Soß enGumbntg Auſten Den Weiſretern bempwelden nach der Nnterſuchüng⸗Aole wen ſcpdrene idſgsoſien delhmmtengeeg Ouumper nen un öů   
  

* 
llen gelo „. 

b z iſt Gud Wudi Aten mi denG, icenmnert, Hu Deutſi⸗ ben Wwüttern der Nankingregierung gegenwärtig vorgenom-etwa vier Wochen geſchſoſen wweit die Soller und- Vrnief ů 

er Subventionierung der 'auwerft, „men wird. 

ü 

vöttonale Fraktion eifrig belurworlele Bai Herr 00t lle ů —.— 
bie 3 WüKenasPonate , WMP an Gaewag gatlen, Ain „ 

Minen ſpringen laſſen, um ſie zu verhinbern. Allerdings 

Sonnabend ſollte das ltitut wied ö ben. O ů 

war Herr Gok Vereit, der Sanierung von Schichau zuzu⸗ D il j R ů bů aber .16Senüngriſten Aichteu 15 gun 1 lernigt r ris jen ö 

lenmen, wenn Schichau den gn.roßen Privatwerf⸗ Wik Er Todesurtei kK in uß und. worden waxen, pachlen auch die Börigen ihre Koſter und Wlu. ä 

geweſen wäte, oie erlſe ur Sahe von 5 158 0 Wintonen 8 ů U der fen Jetheinolſche Wandeeihrt Dmüi, ließen die Schule. 
ü‚ ů 

läöhrlich zu erſtatten. Herr Got iſt alſo durchaus kein Geg⸗pier Mitglieder der ſowſetfein en, Bande Maxums, 
ö 

ů 5 die afghani ch⸗ritſſiſche Grenze überſchritten und die Stadt 

ů 

ig nur: becegen, went dleſe Sabdenlüytt p, et Gbarne iherſallen Ualten, zum Tobe Wor Tgepſer Hatte Las eine Menſchenfreundin EuAeben,, Die betannte franzö⸗ ů 

ſolen, reichgengenr üUnternehmungen ie iüungs. unz Gericht berelts Mforiiſch: iecarteine in derfelben Sache ſce,Fozialiſtin Frau Menard Rorſan iſt in Paris im Alter 

konkurrenzfähig zu machen. 0 eitungs⸗ un gefällt. — In Aſaritſchi (Weißrußland) verurteilte das von 70 Jahren geſrorden. Von früb an war fie in der Par⸗ 

i 
Kreisgericht den Bauer Mintſchuk zum Tobe. Pintſchuk batte ütei tätig, immer in der vorderſten Linie. Sie gebörte jeit 

— — 
einen Dorfkorreſpondenten, der das Großbauerntum beſon⸗beinahe 50 Jahren zum Borſtand der franzöſiſchen Liga für 

Efüa 0 
ders eifrig bekämpfte, ermordet. 

Menſcheurechte, die ſie ſelbſt mitbegründen half. In Paris 

beieie g,ell Pur De Atbelerſhaſ. 
ſeheſee a ei, ſs 

, 

Zerkehrte, was für Frelheit un vrlſchritt ſtrebte. Seit der 

Der belaiſche Sosialiſtenjüßrer Vanters geſtorben. Mie „Süub à per Profeſorenſchaft jn Nußlund Jahrhundertwende hatte Frau vienard Dorian ihr Haupt⸗ 

Loſel Wanters iſt in der Nacht vom Sonnabend zum E „Süll krung“ det 
‚ augenmerr der Sorge um die unterdruckten Minderheiten 

Sonmeig einer Krebskrant eit erlegen. t ie „Süt ,, der, Profeſſorenſchaft der ru liſchen]Liäewandt. Sie gründete habhole Hiifsvereine für“ dle 

geworben. 
2es Er if Lahre alt Dochihuleniten wolem GangiWhe Aboehten Mülſen pfer des Zarismis und halle Rat unb Hilfe für die Ver⸗ 

Es ut keine leere Redensart, ſondern tiefgefilülte Wahr⸗ Die Aüryſelloren, Dozenten und eſiſtenten auf beſonderen ſolaten aller laſchiſtiſchen Beſtrebungen. Schließlich. war 

Leit, wenn wir ſagen, daß ſein Hluſcheiden för den belgiſchen Verſammlungen über ihre Tätigkeit und „idevloaiſche Ein⸗Frau Menard Dorian eine der erſten Vortämpferinnen für 

Jozialismus einen unérſetzlichen Verinſt bebeutet. Wie kein ſtellung“ berichten. An dieſen Verſammlungen, die lüber die die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändiaung. 

gweiter War er mit alleu Faſern mit der Arbeiterklaſſe des Belaſſung des Hochſchullebrers auf ſeinem Poſten zu beſin⸗ 

ů 

Mubes verbunden, die ihm bwermeklieh viel zu banken halz den haben, nehmen außer iſtenſchaftlern auch Studenten Schändung eines Eberts Deukmals. Auf dem⸗ Papenbrint 

War er ſchon während der ſchweren Kriegsſahre ihr wichtig⸗und Arbeller teil. In der Erſten Mosßkauer Staatsmniver- zwiſchen Ninteln und Bückeburg haben nationaliſtiſche 

ſter Helfer und Berater, ſo war er es, der in den erſten ſität wurden 102 rofeſſoren und Dozenten „geprfiift“, von Schandbuben das Ebertdenkmal demoliert. Das Wort 

Nachkriegsjahren als Arbeitsminiſter das gewaltige ſozlale denen nur 20 als „zuverläffig“ befunden wurden. Bei dieſer „Reichspräfideut“ iſt zerſchlagen, ebenſo der Sinnſpruch: 

erl vollbrachte, das das heutige Belgien ſo ſehr von dem Säuberung handelle es ſich vor alfem um Mediziner, Mhyſi⸗„Des Volkes Wohl war neiner Arbett Ziel.“ Das Denk⸗ 

ber, Vorkriegszeit Unterſcheidet. Achtſtundentag, Arbetts⸗ker und Mathemattter. In der Moskauer Techniſchen Hoch⸗imnal war erſt Nfingſten eingeweiht worden. 

loſeuhilfe, Alterszreute, Aurbeſterwohnungsbau mwasen in ſchule wurden 290 Proſefforen und Dozeuten einer Prüfung 
ů ů „ 

erhertinis fein Werk. hm iſt es zu Danken, daß Belgien Aauteröogen, die Ergebnlffe ſtehen hier nych nicht feſt. In derr⸗ Unzufrieden mit dem Kirchenkompromiß. In der Pro⸗ 

als erſtes Induſtrietand as Waſhingtoner Abkommen über Leningrader Akademte der Künſte werden überhaupt ſämt⸗ vinz macht ſich ſowohl innerhalb der Arbeiterſchaft und auch 

den Achtftundentag bebingungslos ratifiziert hat. Er war liche Lehrſtühle neu beſezt. Großes Auſſeben erregte in in bon Bauernkreiſen eine immer ſtärkere Unzufriedenbeit 

ein unerbittlicher Feind jebes Chauvinismus. Er war einer Leningrader akabemiſchen Kreiſen die Haltung des bekann⸗gegen das Kompromiß zwiſchen Staat und Kirche in Mexlko 

derjenigen, die zur Zeit ſchlimmſter nationaler Serblendung ten Entomologen Prof. Rimſki⸗Korſſakow, der ſich weigerte breit. Präfident Vortes Gil wird wegen eines Kompromiſſes 

mn, Keſtierte⸗Krerale gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes eine öffentliche „Verteidigungörede“ zu hatten, da nun Fach⸗von den verſchiedenſten Seiten öffentlich auf das beſtigſte 

leute in der Lage ſeien, ſeine Lehrtätigkeit zu beurteilen. angegriffen.          

      
mögen der alten Frau Faber beranſchlagt hatte, ſchrieb er äußerſt gemütlichen Woßlbehagens, das man hatte, wenn 

Der Pedanat. Suoberſt mit bemner werſchnörkelten, etwas umſtündlichen, man bei ihr war — und dennoch führte er in Gebanken den 

ö‚ aber deutlichen Schriſt: Fran Fabers Vermögen: 150 000, [ Plan aus und notierte alles bis ins Deiail auf dem Papier. 

* 
Zinſen 372 Prozent gleich 5750. 

ů Als Gernandt am nächſten Morgen von der grauenhaſten 

Erir Iuel. 
Am nächſten Morgen aing er in gewohnter Meiſe ins Tat hörte, war er durchaus nicht erſtaunt. Die Mittags⸗ 

nu Mandt, üherlegte ſich die Sa e hin und her — Rüheh, Der Tas verging wie aüle andern. Er machte ſeine geikungen brachten Winpl⸗beiten, „Eine alte Dame, Frau 

uczes Loaftiate Uné eicepieh ,erinse fr üne enegrenmer,obne Nester, Arceagel Keſen, düe er greifläher Schnelnmtenhe war zie Neherſchriſ, Mietnher 

ganzes Tun und Denken. Je mehr Zeit verging, um ſo ſeine Gebanken ganz wo anders hatte als dort, wo ſie zu greiflicher Schnelligkeit war der Berdacht auf Gernandt ge⸗   feſter wurbe ſein Entſchlutz, dieſen Plan irkri jei ii 
Sie fallen. Noch bevor er ſelbjt nach Hauſe gekommen war, 

„ di zu vermi ů. ein pfleaten, und wos Mater vom Staate bezahlt wurde. ie De 
V 

ů Als er eines Abends Frau Faber verlaffen baite war weilfen andaunrnd Lei Fran Faber. —2 — r.briclisg E ſeine Wohnung unterſucht und ſeine 

Die brHmuunt g. ungien, Er ſtien mit Bergenhols die Als er am Abend nach Hauſe kam, mahm er das Papier eben Sie geſeinbig,⸗ Mas ſollte er denn eigentlich 

appe hinunter, und nals ſie auf die Straße gekommen hervor, auf dem er Frau Fabers Vermögen und Zinſen auf⸗ geſtehen? „Auch gar nicht nötig, ſagte der Unterſuchuns⸗ 

waren, jagte Bergenholz: „Die Alte hat es eigen notiert hatte. Er faß a ſeinem harten kleinen Sop 
10j, 

Der. Wielleicht war es dieſe Bemerkung, die in Gesnenbt und blicle auf Das Hullnoſe Papier Sann ſing er an, einen Fabeng Kame baben Plan Püret v,Denes Papier mit ükran 

kuen, Gedanken aufkommen Lhehog ran der Straßeneite Eßan won Trau Fabers Wohnung aufännehmen. Kyrridor, Ja2 K 5 der Jipsperdan 1 facMebnung. der ſechsſteilgen 

trennten ſie ſich entlich Lenholz bog rechts ab, Ternandi links. Eßzimmer, gute en demit Alloven, wo ſie ſchliek Au der 29 un, 0l, Lün, Fran aß b dag P,auf deim Aiſch, le 

im Karten uü hentlic kanzen fie bei Lran Kaber zuſammen, Leſchafttcte hieenden Wand fand ber Selrelne. Gernandt aufüer Sades, Fraa Fa ſhieranchelkn an die Kavelle 

dachie Gernan vielen. „ Ja, j0, 1ht aüe Aber Der, Alten'? Peſchaſtigte fh wt n rorebanken, in den Beſih von Frau und auen Scehel.Er erſchten auch ais Keuge vor Ge⸗ 

duchte Gernandt aund rechnete ſich aus, über welche Ein⸗ Labers Vermogen zn kommen. Während er den Plan vom richt. Sein Geſicht ius ſichon, bleiarauer Farbe. Kein 

ſteimen Fran Faber wohl tänLefähr verfügen mochte Daß Salon und Alkoven crufzeichnete, Aberlegte er ſich, daß, falls Leurder, nach allem, wes ſich zugetragen hatte, meinten die 

E ibrn aptere im Sekretär uufOewahrte, wußte er —s Fran Faber aufwacken warbe, wenn er gerade damit be⸗ 18 in Fabers Gels ů0035 bü 

tteavpfere, Bargeld und Ehmaclachen — Fran Faber ſchäftiat wäre, den Sekreiär zu erbrechen, er ja eigentlich annsbers Geld wurde an voßlcgämte Arme, die Der ů‚ 

batte ihnen das ſelbſt anßühtt. Damals patte er ihr gergezwungen wäre er pachie den Gedanken nicht ferlig. kretk. avürdis waren, verteilt. och oszenzrörochenen, Se ö 

raten, alles in einem Bankſafe unterzubringen. Dergentzolz fſondern grübelte eine Geile vor lich bin. —Ja — was bliebe retärs war das dnnze Geld noch vorhanden, denn Frau ů 

unre gelgch Virden Aiet erteilt Aber hie wahri batte ſe ßer Sienn,(ltelich Worig er M ieele inte wartterte Ales ineinehe Sofc, a, hrer Frennbenefolgt und Vatte 

verſichentbt. Ibre Sachen lägen wohl verwabrt, hatte ſie des Alkonen ferkig. Durch eine punktierte Linie markierte Alleg rgenholn ihfeuuntergebracht. 
̃ 

ü 

   

  

verſichert. 
2 E ů 65 ů is dergenholz iſt verſchwunden — entweder iit 

Be Kgenhol, t8 Lehenshaltung war außerſt beſcheiden. Als Caion Suhn 90 aus fuhrteter eine nen Linte biG zum geſeher 5 abhen, ſanben Uin biaer unte antuihrei, aeunherl 

genbolz an jenem Abend die erwa 
;t 

ine Eis zum Affa Hl ͤoeſehen hat n, fanden ihn bi zur Unkenntlichkei verändert. 

erwähnte Bemerkung ge⸗ Sekretär und wiedernr: Eitze His zum Alkoven. Gernandt iſt nerurteilt worden. Ber hatte auch ſeinen 

maußt hatte, verglich Gernandt unmillkürlich ſeine mat⸗ 
5 

ö 

riellen Verhaltniße mit Beneu der Fran Faber. Sie hatte Abeng veriiiſwie hend, vielte man keürüran aber. Her unmöglichen Erklärungen Glauben ſchenken können?s». ö 

eine Hii 
5 . bend verlief wie Iumer, nur brach man etwas früher auf, 

i 
W 

gebecten Liſch hierBohnnna konnte ihren Häßen einen aut well ßen gebois ſehr müze war. Geruambt war damit ſehr 
ven Mi. Henniges. 

Wanst üin nenen Erosrnt e bungang nitht z eben Mite⸗ Ger⸗ Zufrieben, denn er hatfe den ganzen Abend Pech. Er und 

  

aus nicht jeden tag Flei 
ůi ie S⸗ is ſt iů i x i j 

4*3 

üſbeim Vergtent Vebeuſung, ach Gottt wie küämmeerlich wor iih an es bes Keirlen rhergenbes dün aeßte Ger⸗ Mæ Wiener Shoberunher in Verin. 

im Bergleich zu Fran Fabers. 
nandt links. 

Die Mitglieder des Wiener Schubert⸗Bundes, die Sonn⸗ 

Geranöt war ein äußerſt pedantiſcher Junggeſelle. In 
il 

abend früh in Verli 

ů 
8 eſel w , 

. D a0 in Berlin eingetroffen waren, wurden mittags 

dem kleinen Amte. das er bekleidete, berrichte peinlichſte vſbrmerinn- 10 * Abns eine in dem KBumengeſchmückten Veſtſaal des Berliner Rat⸗ 

.Jeber Fetzen Papié 
latze; ůe 

i bhauſes auf das 

nie ver — jogar allahendlich alle eleinen Tagesereigniſße Ein w. Lnin an Lent Zlan vontguan Sbers vaohuang Hernn batten neben 
Präßdent des 

Lecte c‚- er ins kalte Bett kroch. VBorm Einſchlafen ing ö. zu Bett. Er Hatte nubeobachtet die Zimmer öſterreichiſch⸗dent ſchenrn Voiks! Reichstanspräſident 

2 Sus noch genau die Pläne 
bie Zart Ser Schritire jorgfälkig auf Löbe, der 1. Vorſitzende des Schubert⸗Bundes und deſſen 

Zeichnet. Die punktferte Linie von der Tür Ebrenchormeiſter Slas genemmen. Im Verlaufe des 

Sekretär war mit der Hemerkung: 7 SSrünt, v5on] Mahles erhob ſich Bürtzermeiſter Schultz zu einer heralichen 

nicht von ſich, ſondern Ait Tülr Bis — Gs Hiue 8 8 Echritt Sekretär bis zum Wbenen aashes Sunbe —— 

5 V ben Platz ü en ein — und koven quer urchs mer: 5 ritt, verſehen morden. ends gab der iener Schu ri⸗Bunsd 

weun n g Lun Faberge Velß it, Was würzeſt ön tun, Das anes hatte Gernandt ganz mechaniſch mie ein Spiel Bratektara: Ses Güerreichijchen Geſandten Dr. Frank und 

Daer 85 U vur Sewoh Geld hätteſts? fragte er ſich ſelbſt. gemacht, von dem er Durchaus Baben Tollte, vaß es aufging des Oberbürgermeiſters Böß in der Philbarmonie in b 

irent, 2 2 As auch in 
einzi 

Legen Frau Faber te in ihm. Kren Schubertbanner geſc⸗ mückte Podium etraten 

ee siuc regheirechte Berechnung auf. Nachdem er bas Ver⸗ I ſah ihr freundliches, lächelndes Geſicht, empfand Das Gefübt würber ſie mit lebhaftem Beialt begrüßt. 
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é Kr. 150 — 20. Jabrgang 

Beſucherzahl. 

  

Neuregelung bes Schlichtungsweſens. 
Der Demobilmachungskommiſſar tritt ab. 

De uVolkstag iſt ein Geſetzentwurf des Seuats über die 
Einrichtung und Aufgabe der Schlichtungsbehörden zuge⸗ 
gangen. Dieſer Geſetzentwurf trägt dem Wunſch nach An⸗ 
Bleichung an das deulſche Arbeitsrecht Rechuung. Ab⸗ 
weichungen von der reichsdeutſchen Reglung ſind nur inſo⸗ 

linz erfolgt, als ſie durch den Aufban der Verwaltung ve⸗ 
ingt werden und Erſparnis von Koſten bringen. 
Der Geſetzentwurf erſtrebt, daß an Stelle des bisherigen 

Schlichtungsausſchuſſes ein neuer Schlichtungsausſchuß für 
dasß Gebiet der Freien Stadt Danzig mit dem Sitz in Dan⸗ 
zin errichtet wird. Der Schlichtunnsausſchuß beſteht aus 
einem unpartetiſchen Vorſitzenden und aus Beiſibern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl. Der Senat 
beſtellt einen unparteitſchen Vorſitenden und ſeinen Stell⸗ 
ber Albe nach Anhörung der wirtſchaftlichen Vereinigungen 
er Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. Er bernft die Bei⸗ 

ſitze auf Vorſchlag bieſer Vereinigungen. 
Der Senat kann für beſtimmte Gewerbezweige oder 

Berufsarten, insbeſondere für die Landwirtſchaft, Fach⸗ 
kammern bilden, wenn die beſonderen Verhältutſſe des 
Gewerbezweiges oder der Berufsart und die Zahl der Strei⸗ 
tigkteiten es notwendig erſcheinen laſſen. ů 

Beiſitzer können nur Danziger Staatsangehsrige ſein, 
die das 24. Lebensjahr vollendet haben. Beiſitzer von Fach⸗ 
kammern müſſen außerdem dem Gewerbezweige oder der 
Berufsart angehören, für öie die Fachkammer gebildet iſt. 

Arbeitgeberbeiſitzer dürjen nur Arbeitgeber fein. Deu 
Arbeitgebern ſtehen gleich Vorſtandsmitalicedr und geſetz⸗ 
liche Bertreter von jurtiſtiſchen Perſonen und Perſonen⸗ 
gelamtheiten des öffentlichen und des privaten Rechtes, 
öffentliche Beamte nach näherer Auordnung des Senats, 
Geſchäftsführer und Betriebsleiter, ſoweit ſie ſeloſtändig 
jur Einſtellung von Arbeitnehmern in den Betrieb oder die 
etrlebsabteilung berechtigt ſind oder ſoweit ihnen Prokura, 

Handlungsvollmacht oder Geueralvollmacht erteilt iſt, und 
wirtſchaſllicher Vertreter vder bevollmächtigte Angeſtellte 
wirtſchaftlicher Bereinigungen von Arbeitgebern. 

rbeilnehmerbeiſttzer durfen nur Arbeitnehmer ſein. Den 
Arbeitnehmern ſtehen ſatzungsmähige Vortreter oder bevoll⸗ 
mächtlate Vertreter, wiͤrtſchaftlicher Vereinigungen von 
ileßſen, Palen Kubel⸗ Bei Streitinkeiten, die Arbeiter be⸗ 
treffen, ſollen Arbeiter, bei Streitigkeiten, die Angeſtellte 
betreffen, Angeſtellte Arbeitnehmerbelſitzer ſein. 
5 Keule nat kann für den einzelnen Fall einen Schlichter 
eſtellen. 
Schlichtungsausſchuß und Schlichter haben zum Abſchluß 

von Geſamtſtreitigkeiten (Tarifverträgen, Betriebsverein⸗ 
barungen) Hilfe zu leiſten, ſoweit eine vereinbarte Schlich⸗ 
tungsſtelle nicht beſteßbt oder den Ubſchluß einer Geſamtver⸗ 
einbarung nicht berbeiführt. 

Berbindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen. 

Wird ein Schiedsſpruch nicht von beiden Partelen ange⸗ 
nommen, ſo kann er für verbindlich erklärt werden, weun 
die in ihm getroffene Regelung bei gerechter Abwägung der 
Intereſſen beider Teile der Hilligkeit entſpricht und ihre 

urchführung aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen er⸗ 
ſornthes iſt. Für die Verbindlichkeitserklärunb des Schieds⸗ 
pruches einer Schlichtungskammer iſt der Senat zuſtändig. 

„Die Verbindlichkeitserklärung erſetzt die Annahme des 
Sthledsſpruches. 
— Pen. Amt des Demobilmachungskommiſſars wird aufge⸗ 
hoben. 

Die dem Demobilmachungskommiſſar nach den bisheri⸗ 
gen Geſetzen und Verordnungen obliegenden Aufgaben und 
Befugniſſe werden dem Gewerbeaufſichtsamt der Freien 
Stadt Danzig übertragen, ſoweit nicht im § 22 Abweichen⸗ 
des vorgeſehen iſt. 

D0s Gehurtstugsſeſt ber echuiſchen Hochſchule. 
Die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. 

In der Nacht von Donnerstag, dem 18. Juli bis Son⸗ 
nabend, dem 20. Juli d. J. feiert, wie bereits bekannt, die 
Techinſche Hochſchule in Danzig ihr Bjähriges Beſtehen. 
Für die Feier iſt ein reichhaltiges Programm vorgeſehen. 
Am Donnerstag, den 18. Juli, abends 8 Uhr, ſoll der Auf⸗ 
takt zu dem Inbiläum im Artushof und Ratkeller ſtatt⸗ 
ſinden. Hier verauſtalten der Senat der Freien Stadt 
Danzig und die Techniſche Hochſchule einen Empfangs⸗ und 
Begrüßungsabend. 

Am Freitag, den 19. Juli „vormittags 11 Uhr, ſindet eine 
Feſtſitzung im Stadttheater ſtatt. Um 15 Uhr das Feſteſſen 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. Auf 19 Uhr iſt der Feſt⸗ 
zug und das Gartenfeſt der Deutſchen Studentenſchaſt im 
Schitzenhus angeſetzt. Um 20 Uhr findet im Stadttheater 
eine Feſtvorſtellung ſtatt, die zu derſelben Zeit an den fol⸗ 
genden beiden Tagen wiederholt wird. 

Sonnabend, den 20. Zuli, vormittags 10 Uhr, finden 
Sportvorführungen der Deutſchen Studentenſchaft und an⸗ 
ichliecend eine Beſichtigung des Studenhauſes in Langfuhr 
ſtatt. Um 11.30 Uhr erſolgt die Einweihung des Phyfikali⸗ 
ſihen Inſtituts der Hochſchule, um 12 Uhr die Tagungen der 
Geſellſchaft von Freunden der Danziger Hochſchule und der 
Vereinigung chemaliger Studierender in der Aula der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule. Für Nchmittag iſt der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung „Bauten der Technik“ in der Meſſehalle und der 
Beſuch des Landesmuſeums in Oliva mit der Sonderaus⸗ 
ſtellung „25, Jahre Techinſche Hochſchule“ vorgeſehen. Die 
Eröffnung dieſer Ausſtellung erfolgt am Sonnabend, den 
20. Juli, 17 Uhr. Um 20 Uhr abends findet als Abſchluß der 
Felerlichleiten der Kommers der Deutſchen Studenenſchaft 
in der Sporthalle in Langfuhr ſtatt. 

Außer dieſem offiziellen Teil des Programms ſind noch 
che Beſichtigungen und Ausflüige in die nähere und 
Umgebung Danzigs vorgeſehen. 

Ein neuer Rehtor an der Techniſchen Hochſchule. 
Geſtern vormitag fand in der Aula der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule die Uebergabe des Rektorats durch den bisherigen 
Direktor Prof. Dr. Stremme an den zum Rektor er⸗ 
wählten Prof. Dr. Buchwald ſtatt. An den Feierlichkeiten 
nahmen auch die Spitzen der Behörden teil. Eingeleitet 
wuürde der Feſtakt durch einen Muſikvortrag des collegium 
nmsicum. Proſ. Dr. Stremme gab dann einen Ueberblick 
über die Ereigniſſe während ſeiner Amtsperiode. Die Hoch⸗ 
ſchule babe hier durchaus ibre Daſeinsberechtigung erwieſen. 
Sie babe mit Stuttgart und Hannover ungefähr die gleiche 

Prof. Dr. Stremme dankte allen für die 
emſige Mitarbeit an der Vorbereitung zum Jubiläum der 
Hochſchule, das bekanntlich in dieſem re gefeiert wird. 
Dann übergab er ſeinem Kollegen Prof. Buchwald das 
Rektorat. — 

Der neue Rektor hielt darauf einen Vortrag über ein 

  

   

   

Thema aus ſeinem engeren Arbeitsgebiet. 

Einen wohlgelungenen Ausflug nach Schiewenhorſt unter⸗ 
nahmen geſtern die Mitglieder des Vereins der Konfitüären⸗ nahmen geſtern die Mitglieder des Vereins der Konfitüren⸗   

1. Beidlatt der Viniiger Volksſtinne 

  

geſchäfte. Mit dem Motorſchiff „Ilſe“ gings über Plehnendorf 
und Einlage nach der Mündung der Stromweichſel, wo man 
das „Valtara“⸗Wrack in Augenſchein nahm und dann in 
Schiewenhorſt au Land ging. Am Strande und im Lokal 
Hallmann wickelte ſich ein Teil des anſprechenden Programms 
ab, das ſpäter in Oeſtlich⸗Neufähr cinen fröhlichen Abſchluß 
ſand. Die führenden Firmen der Danziger Süßwaren⸗Ju⸗ 
duſtrie hatten für die Teimehmer des Ausfluges hübſche 
Präſente geſtiftet, die überall gern entgegengenommen wurden. 

Sie bekamen Angſt:! 
Die gellohlene ſchworz⸗Val⸗goldene Fahne durch Hohnſeld zurlick⸗ 

gegeben. — Waſſenjunde bri Dansſuchungen 

Zu Ehren des kürzlich in Danzig abgehaltenen Vollsbühuentuges 
war am Schützenhaus die Flagge des Dentſchen Reiches alſgegoßen 
worden. In ciner Nacht hatten ein paar dumme Jungen die Fahne, 
deren Farben ſchwarz⸗rot⸗gold von den Deutſchnattonalen als des 
Dentſchen Reiches Maoindgeelt werden, in Kouſequenz diefes 
Unſinns herniedergeholt. Die Tüler, die ſebbſtverſtäudlich unr in 
jogenannten „natiunalen Kreiſen“ zu ſuchen waren, halten ſcham⸗ 
haft die Fahne verſteckt und ſich mit echt teutem Heldenmut der 
Suche der Polizei entzogen. 

In dieſen Tagen wurde nun wieder bei den „mationalen“ Ver⸗ 
bänden in Danzin Hausſuchung abgehalten. Dabei beſuchte man 
auch das Heim des mit dem ſchönen Namen geſcͤhmückten Vereins 
„Hägelsbergbund“, das auf dem, Hagelsbern liegt. Dieſem Vund 
gehören etwa 20 Leute an. Es iſt der klägliche 

Ueberreſt der früheren Einwohnerwehr, 

die belannllich auch bewaffnet war. Als die Einwohnerwehr auf⸗ 
gelöſt wurde, mußten die Gewehre und die ſonſtigen Waffon ab⸗ 
gegeben werden. Bei dem „Hageisbergbund“, der als Sportvereini⸗ 
lſch firmiert, tatſächlich aber ein Stürmtrupp der natioualſozinli⸗ 
ſtiſchen Arbeiterpartei iſt, wurden nun noch Waffen, die von der 
Einwohnerwehr herſtanmmen, gefunden. In Betten und Schränken 
waren ſie verſteckt, Drei Gewehre Modell 98, ein Gewehr, Modell 88, 
wei Donnerbüchſen und ö0 60 Schuß Munition enideckte man. 
zenn auch die 20 Mann des „Hagelsbergbundes“ ſelbſt laum an⸗ 

nehmen konnten, waß ſie mit den pnar Gewehren und ihren wenigen 
Anhängern der Weltgeſchichte einen anderen Lauf geben können, ſo 
zeiht doch das Verſtecken der Waffen, daß ſie ſich der Gejetzwidrig⸗ 
leit volllommen bewuſtt waren. 

Inzwiſchen hatte ſich auch Herr Hohnſeldt auf dem Polizei⸗ 
präſidium gemeldet. Er erzählte, daß auf dem Parteibüro der 
Nationalfoztaliſten eine ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne 

von einem unbekannten Manne 

— wahrſcheinlich war es der große Uunbelannte — abheheben 
worden jei. Es war die Fahne, die vom Schltlonbaus herunter⸗ 
Wbont worden war. Man muß anerkennen, daß die Tüter beſfere 
Arner als Politiker ſind. Deun die Flagge war faſt unbeſchädigt. 

Ste wird dem Eihenkümer wieder Vſchent werden. 
Wenn man von „nationalen“ uhen rodet, darf man ein 

Blättchen nicht vergeſfen, das auf ſeinem Kopf die Worte: „für 
deutſche Art und Sikte“ genagelt hat. Es iſt „Tanle Allgemeine“ 
in der Hundegaſſe. Als wir damals, als d's Fahnt heruniergeholt 
wurde, die Vermutung ausſprachen, die irregeteiteten Tüter 
könuten nur bei irgendeinem „nationalen“ Verbande zu ſuchen ſein, 
ſchäumte Tanlchen vor Aufregung und Wut und ſtellie uns güligſt 
onheim, die Täter bei unſeren „Freunden, bei den Kommuniſten 
oder Polen“ zu ſuchen. Wir hiellen damals dieſe Schrulle der allen 
Tante für ſo indiskulabel, daß wir es uns verfſaglen, darauf ein⸗ 
zugehen. Nun aber ſind wir neuglevig, was „Tuntchen“ jezt zu 
jagen hat, nachdem polizeilich feſtſteht, daß wir mit unſerer Ver⸗ 
mung ſelbſtverſtändlich Recht behalten haben. 

  

Der Senat ſoll Aufhlürung ſchaffen. 
Neue Klagen über die Eiſenbahndireltlon. 

Von deutſchuationaler Seite wird eine kleine Anfrage an den 
Senat im Volistag gerichtet, die ſolgenden Wortlaut hai: 

In der Preſſe wird ein Geheimablommen zwiſchen der polni⸗ 
ſchen Stnatsbahnverwaltung und dem diplomatiſchen Vertreter der 
Republik in Danzig belanntgegeben, in dem vereinbart iſt, daß 
die Einſtellung Danziger Staatsbürger in den polniſchen Eilenbahn⸗ 
dien in Danzig von einem Gutachten des diplomatiſchen Vertreters 
der Republik Polen in Danzig abhängig gemacht wird. 

Ift dem Senat dieſes Abkommen bekannt? Welche Schritte hat 
der Senat gegenüber dieſem neuen Uebergriff Polens unternommen? 

Werkehrsun,älle überalt. 
Sie liejen alle glimpflich ab. 

Am Sonnabendnachmittag ſtieß am Feuerwehrhof ein 
Perſonenkraftwagen mit einem Pferdefuhrwerk zuſammen. 
Am Kraftwagen wurde die Windſchutzſcheibe zerſchlagen, 
während am Fuhrwerk die Gabeldeichſel zerbrochen wurde. 
Die beiden Fahrzenge konnten ihre Fahrt fortſetzen. Die 
Schuldfrage konnte nicht geklärt werden. 

In Langſuhr wurde an der Ecke Hauptſtraße —Ring⸗ 
ſtraße ein Radfahrer von der Straßenbahn angefahren. 
Die Schuld trägt dabei der Radfahrer, der im letzten 
Augenblick an der Straßenbahn vorbei wollte. Er wurde 
zur Erbe geſtoßen, erlitt aber nur leichte Hautverletzungen, 
doch das Rad wurde gänzlich zertrümmert. 

In Ohra ereignete ſich an der Schönfelder Brücke ein 
Unfall, der ſehr leicht eruüſte Folgen hätte haben können. 
Ein Königsberger Motorradfahrer überfuhr einen Mann, 
der, von der Brücke kommend, ihm direkt in das Rad lief. 
Der Fußgänger erlitt Verletzungen am Kopf, auch der 
Motorradfahrer trug leichte Verletzungen davon. Das 
Motorrad wurde bei dem Sturz ſchwer beſchädigt und mußte 
abgeſchleppt werden. Die Schuld hat, wie er ſelbſt zugibt, 
der Fußgänger. 

Konzert in der Blindenanſtalt. 
Geſtern war in der Blindènanſtalt Königstal 

ein Feſttag. Die Langfuhrer Freie Sängervereini⸗ 
gung ſang. Die Männer⸗ und gemiſchten Chöre brachten 
Werke von Uthmann, Weber und Schubert zu Gehör. Unter 
Leitung von Wilhelm Brennert wurde recht Beachtens⸗ 
wertes geboten. Die Darbietungen der Arbeiterſänger wurden 
dankbar aufgenommen und fanden reichſten Beifall. Zu Be⸗ 
ginn wurden die Sänger von dem Anſtaltsleiter Herrn Neu⸗ 
mann hegrüßt und ihnen ein prächtiger Biumenſitauß über⸗ 
reicht. Es wäre zu wünſchen, wenn des öfteren derartige Ab⸗ 
wechſlungen den Blinden geboten werden könnten. 

  

  

  

Blumendieb auf einem Friebhof. Sonnabend früh um 
6.30 Uhr meldete der Fyiedhofswürter des katholiſchen Friedhofs 
Stolzenberg der Polizei, daß auf dem Kirchhof mehrere Gräber 
vernichtet und beſtohlen worden ſeien. Nach Angabe des Wärlers 
ſind 15 blühende Blumentöpfe Sen worden. Da die Täter 
Spuren hinterlaſſen, ſetzte der Beamte den Dienſthund an, der 
Hund verfolgte die Spur bis zu den Baracken im Biſchofstal, weoer 
Die Spur verlor. die Spur verlor.   

Montag, den 1. ull 1029 

Der Matroſe mit dem Dolch. 
,Von der Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums erhalten wir 
jolgenden Vericht: 

Sonnabend abend um 8.30 Uhr mieldete ein Fleiſcher auf 
dem Hanſaplat dem dienſtinenven GRoll zeibeamten, er habe mit 
vininen jungen Leuten an der Petriſchule geſtaupen, als er 
dort von einem volniſchen Malrofen, der ſich in Begleitun 
noch mehrerer beſanb, augeſpuckt worden ſei. Rachdem er ſi 
dieſes verbeten habe, habe i troſe mit elnem Dolch⸗ 

ſſer bedroht. e ſi v polniſchen Transport⸗ 
„„Der Beamte holte zwei Marineſoldaten, zunächſt auf 

dem Stadpigraben ein, wo ihm von dem Fleiſcher ſofort der 
Täter gezeigt wurde. Der Veamte forderte beide auf, zur 
Polizeiwache zu kommen. Während der eine ſich ru 0 ver⸗ 
hielt und ſtehen blieb, verſuchte der Täter ſich in Richtung 
Hanſaplaß zu enlſernen. Der Veamte verfuchte ihn zur Poltzei⸗ 
wache ntitzunehmen. Der Täter riß ſich los und griff in die 
rechte Hoſentaſche, in der er den Dolch ſtecken hatte. Der Auf⸗ 
ſorderung ves Beamten, die Hand aus der Taſche zu nehmen, 
kam der Malroſe nicht nach. Als der Veamie verſuchte, ihni 
die Hand aus der Taſche zu reißen, um ihm den Dolch ab⸗ 
zunehmen, riß ſich der Täter los und zog den Dolch aus der 
Taſche. Der Veamte zog nun die Waffe. Der nochmalige Ver⸗ 
ſuch des Beamten, dem Täter den Tolch zu entreihen, mißlang. 
Der Täter verſuchte nun, nach dem Hauptbahnhof zu entkom⸗ 
mien. Der. Beamte holte ihn aber ein Inzwiſchen waren Be⸗ 
amte zu Hilſe geeill. Dem erſten Veamten gelang es, dem 
Täler den Dolch abzunehmen. 

Auf dem Wege zur Wache ſolgten zehn polniſche Matroſen. 
Rach Klärung des Tafbeſtandes wurden die übrigen Matroſen 
ſoſort entlaſſen. Der Täter und einer der Matrofen, ber fehr 
gut deutſch berßand, kamen zum Polizeipräfidium. Der Täter 
wurde ins Polizeigeſängnis eingetieſert, während der Dol⸗ 
melſcher nach Klürung des Sachverhalts enllaſſen wurde. Bei 
dem Vorſall hatte ſich eine Menſcheumenge von zirka 20/) Per⸗ 
ſonen angeſammelt. Die polniſchen Matroſen, die zuerſt eine 
drohende Haltung gegen die Beamten einnahmen, waren nach 
Llärung des Sachverhattes ſehr empört über ihren eigenen 
Kameraden, gegen den ſie uun handareiflich vorgehen wollten, 
ſo daß die Polizei ihn in Schutz nehmen müßle. 

Der Angelerute im Heer der Arbeit. 
Er ſtellt den größten Anteil, — Berufsarbeit wird immer 

mehr zurückgedrännt. 

Nach der loꝛ5 vorgenommenen Veruſszählung im Relche 
wird geſchätzt, daß die größere Hälfte der gewerblichen Ar— 
belter Prozent) nicht mehr lehrtinasmäßtig ausgebildet 
lit, ſandern anucterule uude üinrietute Nrbeit 
verrichtet. Der ungelernte Arbeiter iſt nicht auf einige 
Induſtrieu beſchräntt. Wir finden ihn in nahezu allen 
Berufsgruppeu. 

Der klareren Begrifſobeſtimmung wegen ſpricht man 
bejfer nicht von Ungelernten, ſondern von Nichtge⸗ 
leruten, denn unter einem lingeleruten verſteht man 
bereils einen beſonderen Typ des Nichtgelernuten. So 
teilt man die nichtgelernten Arbeiter ein in augelerute 
und ungelerute Arbeiter. In den Tarifuerträgen 
kommt dieſe Einteilung bei der Lohngeſlaltung bereits 
praltiſch zur Anwendung. 

Nach dem Musſtchuß für lechniſches Sch, jen iſt als 
angelernter Arbeiter anzuſehen, wer eine größere oder 
kleinere Gruype von Hand⸗ und Maſchinengxbeiten, uach 
planmäßiger Anlernung, deren Zeitdauer den Schwierig⸗ 
keiten der Arbeit und dem Alter des Anzulernenden an⸗ 
gepaſtt iſt, auszuführen vermag. Als ungelernter 
Arbeiter iſt auzuſehen, wer nur einzelne Arbeiten oder 
eine kleine Gruppe oftmals auch wechſelnder Arbeiten nach 
kurzen, Auweiſungen auszuführen vermag. 

  

          

   

  

   

    

Der Fach⸗ 
arbeiter unterſcheidet ſich vom Angelernten und Unge⸗ 
lernten — alſo vom Nichtgelernten — dadurth. daß er in 
einer vier⸗ oder mindeſteus dreijährigen Lehrzeit plan⸗ 
mäßig in Werkſtatt und Verufsſchule für ein größeres, in 
ſich abgeſchloſſenes Arbeitsgebiet ausgebildet und damit 
befähigt iſt, Arbeiten ſeines Veruſes ſelbſtändig und fach⸗ 
gemäß nach Zeichnung oder Muſter anszuführen. Die 
Zahl der Angelernten hat über die Zahl der Uungelernten 
das Uebergewicht. 

Der Nichtgelerule iſt mit der Eutſtehung des kapitaliſti⸗ 
ſchen Zeitalters aus der Tauſe gehoben worden. Auch 
heule beſinden wir uns uoch in einer ſtändigen Berufs⸗ 
berzweigung. Sie nimmt um ſo mehr zu, je mehr die 
Induſtrie zur Maſſenfertigung übergeht. Die; 
Nationaliſierung, Typiſierung und weitgehende Spezialiſie⸗ 
rung vergrößert unausgeſetzt das Heer der hilfsmäßig 
Tätigen, die nur un- und angelernte Arbeit leiſten. 

In Zukunft wird der ſpezialiſierte Fabrik⸗ 
arbeiter die tragende Schicht der werktätigen Bevölke⸗ 
rung ſein und der vielfeitjgere, gelernte Handwerlker da⸗ 
binter zurücktreten. Die Entwicklung vom gelexuten zum 
nichtgelernten bzw. angelernten Arbeiter iſt nicht aufzu⸗ 
halten. 

Hat man noch vor Jahren an die Notwendigkeit der 
ſpeziellen Beſchulung der Ungelernten nicht gedacht, ſo be⸗ 

ginnt man „ſich hente aufs lebhafteſte mit dieſem Problem zu 

beſchäſtigen, da von der Erziehung der Ungelernten nicht 
nuweſentlich Gedeihen und Beſtand der Geſellſchaft und 
Wirtſchaft abhängt. Vorausſetzung für die Beſchulung der 
Richtgelernten iſt allerdings eine umfaſſende Reglung des 
Berufsſchulweſens auch in bezug auf die Beſchulung der 

Ungelernten. Das, was bisher unternommen worden iſt, 

genügt nicht. Gemeſſen an dem Berufsſchulweſen der 
leruenden Jugend. iſt die Beſchulung der Ungelernten, 
nach Art der Fachſchuljugend, noch kaum in die Wege ge⸗ 
leitet, Notwendig iſt daher, daß baldigſt ein Reichsſchul⸗ 

bernſßsgeſetz zuſtandekommt, damit erſtens die jetzt be⸗ 
ſtehende Zerriſſenheit und Zerſahrenbeit ber kechtlichen 

Grundlage des dentſchen Beruſsſchulweſeus verſchwindet 
und zweitens dadurch zugleich die Beſchulung der, Unge⸗ 

leruten in ausreichendem Maße geregelt wird, und ſomit 
die Berufsſchule die oberſte pflichtmäßige Bildungseinrich⸗ 
tung für die große Maſie der werktätigen Jugend wird. 

——ͤ— —᷑̃ —ę¼—QQ—u«gppmp—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Juli 1929. 
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Programm am Montag. ů G 11.80: Schahplattenkonzerk. — 16, Ein Blng von ber jolländiſchen 

. 
'e froß ſchwerſter Bedenken kreifprechen müſſen. Als das gprenhe nach Mioskau: Ludwi, Venbzann. 16.50—1.15, Unter⸗ 

Die Rumaucia⸗Ozeauflieger gkrettet. Gertchboceef U Pehe 00 lalin le 1— 115 eg rief 415 8⸗ Uübw Lcteiß riche er 113 Feilidi . der Angellagte noch mehrmals laut in den Saal: „ in un⸗ ů . 10 b bnie Aun Wbäen Bügenblic, L Durc englülhe Hllehen Wcubm erleellus Bebeei vit gienfẽ Bibrdte Lie er geeerſeeie Einer Meldung der brlilſchen Admiralität zufolge hat vas 
— 19.40. enes aus alfer ü ,, erterhentt r: 

britiſche Flugzeugmutterſchiff „Cagle“ vas vermißte ſpaniſche 
8. üteret ßen aeg im Monat Lus; 10 rüubvflok, — 20,1ö: Sseanflugzeug in ver Rähe der Azoren aufgefunden und an ů Lod brerch Doskampf. „ Wü 4Wie, Keich, r02 .S 

Borb genommen. Die Befatzung iſt gefund und wohlbehalten. In Münſter hatte der Schguſteller . bretune Tiwh. Deme, — 2.10 We. rdieng,„⸗eent Suichtenr Sobriberich 

  

melbet, eine Sport. und Kraftſchaubude auf 20—2: liebertragzuns ans Vertin⸗ 

ů Der „Eagle“ iſt nach Gibraltar unterwehgs. Die Beſatung des 10 Verbole Lief der Echaueler zum Vorlampf , „u hem 6 cie?, ſiebertraan Berlin;! Tanzmuſtk. Kavelle Datos 

  

Ilugteuges beſtehl aus Molor Franto, Rutz de Alda, Major ich ein Münſteraner meldete, Er erhielt im Laufe des Boxiampfes Gallarza und dem Mechaniter Mavaraiga. einen unglücklichen Stoß in die Lei nd und ſtarb an dieſer — „ Wie aus Gibrattar gemeldet wird, erſolhte die Rettung der Verletzung. 
Der Todesſturz in ben Bodenſec. 

‚ „Numancia“ vurch zwei Waſſerflugzeuge des Flugzeugmutter⸗ ů ſchlffes „Engte“ gerade zu ver Zeit, als man ſich entfchloſſen 
hatte, die weiteren Nachforſchungen aufzußeben. Das verun⸗ 
allldte Flugzeug iſt ſtarl beſchädigt. Die Nachricht von der 
Rettung ſeiner Befatzung wurde mit untßeheurer Freude auf⸗ 
genommen. 

Der Kapitän eines Dampfers lehmie Hilfe ab. 
In dem ſchweren Fluggengunglück, baß ſich am Sonna⸗ 

bend auf dem Bodenſee vor den Angen vieler Hunderter Ausflünler in der Bucht zwiſchen Lindau unb Bab Schachen ereinnet hat, und bei bem ſünf Perſonen ums Lebeu gae⸗ kommen ſind, wirb ergänzend nemeldet; Wahrſcheinlich hat der Pilot die Waſſernähe falſch taxiert, denn das Flugzeng fanſte mit ſtarkem Knprall auf dbas Waſler, überſchlug ſich nach vorn und ſchwamm dann kieloben. Sofort eilten Mo⸗ torboste, Sealer⸗ und Ruberboote von bem wenige Miunten entfernten Bad Schachen nach der Unfallſtelle. öů 
In dieſem Augenblick paſferte der Bobenſeebampfer „Baben“ in etwa 100 Meter Entfernung bie Unglütksſtelle. Lante Hilferuſe drangen noch aus dem finkenden Flugzena beraus. KAuberer ſuhren an den Dampfer heran und er⸗ luchten um ſchlennige Hilfe. Der Führer des Dampfers lehnte aber jebe Hilfe ab und fuhr dann unter den Schreckensruſen ber Zuſchaner dur Lanbungsſtelle in Bab Schachen. Die Empörung, die dem Aapilän entgegenſchlug, veranlaßte bieſen nun boch, zur Unfallſtelle zurückzukehren. Es war aber zu ſpät — das Flugzeua war inzwiſchen ver⸗ ſunken. Nach Ausſagen von Sachverſtändigen hälte ſo⸗ fortige Hiiſe durch Auswerſen von Stahltroſſen und Ab⸗ ſchlepven des verunglückten Flnazeunes ſicher den Tob der übrigen Inſaſſen verhindern können. 

lüeberſchwemmungen in VBulgurien. 
Neun Perſonen ertrunken. — 100 Milllonen Schaben. 

In verſchiedenen Gegenden Norvbulgartens ſind durch Un⸗ ů wetter und Stürme große Ueberſchwemmungen angerichtet worden, die veſonbers in der Gemarkung des Dorſes Drago⸗ yſrowe Stwpichtow ein ungeheures Ausmaß angenommen haben. Neun Perſonen, unter ihnen zwei Frauen, ſind ertrunken. Die Ernteſchäden in den Ueberſe wemmungsgebieten werden auf mehrere 100 Millionen geſchätzt. 

  

  

  

  

  

Schweres Bootsunglück auf dem Tegeler See. 
Mehrere Perſonen ertrunken. 

Auf dem Tegeler See bei Berlin kenterte Sonnabend nachmit⸗ tang „etwa 5D0 Meter vom Ufer entſernt, wahrſcheinlich infolge der Weſlen eines vorüberfahrenden Schleppzuges, ein Paddelbovt, in dem ſich zwei, nach anderen Ausſagen drei Perſonen beſanden. Die Inſaſſen fielen ins Waſſer und gingen ſofort unter. Augenzeugen benachrichtigten alsbald den Reichswaſferſchutz und ein Feuerl ich⸗ boot, das die Suche nach den Verunglückten aufnahm. Nach Iurzer Zeit wurde einer der Infaſſen tot geborgen. Die Suche nach den übrigen Infaſſen des Poddelbootes war-bisher erfolglos. 

Schwere Exploſiun in Duisbucg. 
das dem Bodenſee⸗Llond, einer nſee Zwei Tote. 

Geſellſchaft, die mit der Deutſchen Lufthanſa nicht in Zu⸗ ſammeunhang ſteht, gehörende Flugbovt dadurch verunglücte, 
ö feühſunsnd hnee 35 der Weiomsem Mah Mrs Oaslſag Das Abentererer des Ozennſeniers. 535 20 Leim sſe der Sonns ſtark geblendet wurde und. ſich 

—ů verflüſſtaungsverſahrens nach der bekannten Me ode Bergiu ü „ aburch beim elbfangen der Maſchine verſchätzte. Das Flug⸗ 

aus noch nicht feſigeſtellter Urſache in Duisburg⸗Meiderich ein SaherdonKee, Henghen uul Wulhes bernin hm, uüle W boot geriet nlit dem Bug unter Waſſer und überſchlug ſich, 
mit einer hohen Kimoſphärenzahl gefülter Apparat. Der den kannt, ganz allein den Ohean von Hamburg aus lüberquertwobei das Vorderteil des Bootes mik dem Pilotſitz⸗abriß 
Arharat bedieuende Mann wurde durch den ungeheuren hatte, in einen ſchweren Sturm geraien ſei. Die Segel wur, und unterging. Dadurch konnte das Waſſer fo ſchnell in die 
Huitbruck zertiſſen, ein Ingenieur wurde ſehr ſchwer verletzt. den zerſetzt und das Baot zerſchellie an den Klippen von l Paſſagierkabine eindringen. Während zwei Fluggäſte faſt 
Die obere Hälfte des Raumes ſamt dem Dach wurden aus⸗ Kiawah (Island). Um Vro dDemerkbar zu machen, ſteckte er unverletzt gerettet wurden, ertranken drei andere Paſſagiere, 

einauvdergeriſſen und ſortgeſchleuvert. Der verletzte Ingenieur die Bootätrümmer in Brand. Als ſedoch niemand auf ihn fowie der Führer des Flugzeuges und der Flusleiter der 

iſt ſeinen Verletzungen erlegen. guſmerkſam wurde,, verfuchte er ſchwimmend eine andere Geſellſchaft. Inſel zu erreichen. Schließlich wurde er von einem Deutſch⸗ Amertkaner Im Meere aufgeftſcht und gerettet. Unſer Bild 
Ach bin Steifrthuüidig verurteilt“! zeigt Ven küpnen Kegler auf ſeinem Boot „Aaa“ im Haſen Probeſahet her „Bremen““. 

Nur zwei Perfonen gerettet. 

telit zu bdem Glugzeugunglüc 

  

    

  

  

von Havanna, nachdem er den Ozean bereits alücklich über⸗ 
— Das Urteil im Osnabrücder Giftmorbprozeß.— Indizien. quert hatte und ſich zur Keiß nach Neuyork, der letzten Der auf der Deſchimag⸗Werft A. G. Weſer in Bremen 

Am fünften Verhandlungstag im Osnabrücker Giſtmordprozeß Etappe felner Relſe, angeſchickt hatle. jertiggeſtellte Schnelldampfer „Bremen“ det Norddeutſchen 
Auhl wird we⸗ n versoch ů Ms Lehiln Der Falen uu hherncge, WD Llond nahm in der Nacht vom 27. zum 28., Juni ſeine Fahrt 

Kuhl wird wegen verſuchten Mordes in zwei Fällen zu einer Ge⸗ 
in S ů 

Emtich peauit von L 8 eng retenung der wufſehn ien Die Kinder in den Fluß Lehworfen. und zur rütten Saſciebenhelt ves Urhenees bes Schhfes 

hreurechte auf zehn Jahre und Zuläſſigleit von Poligeiaufſicht In Bün] Opfer elner Hamiljenkragsdit arbeitete. Heute tritt Dampfer „Bremen“ ſeine Reiſe nach 
urteill. Die Angellagte, Ehefrau Kuhl, wird freigeſprochen. der Begründung füh; b      Wwörr voß Piebeiden Geunſeſen SassberäctP wine hurcbare Fomillentroyidie mird gus Banſſühie meident üſtrrrspamvton an, wo er zur iinbringung des Bobenan⸗ 
lein mweilel geweſen wäre, daß die beiden Gelöteten durch Arſen f Die rau — ——— ihre vier Ainbenn Aiter von ſtrichs in das 60 000 Tonnen⸗Schwimmdock gebracht wird. 

vergiftet worden ſeien, das ihnen von dem Angeklagten Kuhi bei⸗ zehn Monaten bis vier Jahren in den Spey-Fluß, einen der rei⸗ Im Anſchluß daran ſindet hann eine Fahrt in die norwegi⸗ 
gebracht worden war. Für die Mittäterichaft oder Beteiligung der fſendſten Jläſſe Englands, und ſprang dann ſelblt hinein. Aue ſchen Gewäſſer ſtat, die als die eigentliche Abnahmeprobe⸗ 

Ehefrau Kuhl lägen keinerlei jüge Beweiſe vor, ſo daß man fünf ertranken. 
fahrt gelten wird. * 

         

  

   

  

     
            

    
     

Dann wird er zu mir zurückfinden und ertennen, daß ich die perſteckten, ſcheuen Liebe und Bewunderung an der. älteren, 
paſſende Frau und Gefährtin für ihn bin. klugen Schweſter gehangen. Sie hättie ihr von jeher gern 

60 V. 
Als ich ſeine Freundſchaft errang, war ich ſelig. Stella, vieles zur Liebe getan und mußte nun heute erfahren, daß ſie 
ich kann dir nicht ſchildern, was es jür mich bedeutete, mit ihr oft und oft Uebles zugefügt hatte. Ohne ihre Schuld. 

2 
ihm zuſammen zu arbeiten, alles mit ihm zu teilen, ſeine Tage.⸗ Gewiß. Aber hatte es Suſanne darum weniger weh getan? 
ſeine Tätigkeit, ſeine Gedanken und Ueberlegungen, ſeine Er⸗ Und nun verlangte die Schewſter ein Opfer von ihr. Mit 

T 2 „i jolge ſogar! „Ich habe in den Abendſtunden, wenn unſer einer flammenden Entſchirbenheru⸗ forderte ſie ihren Verzicht 

— Quuan ν a0 Dienſt ſchließlich zu Ende war, bei ihm geſeſſen, und er bat an Erwin Felſing, ihr Belenntnis zu Beatus Klingenberg. 
. 

mir ſeine Gebanten diktiert. Ich habe mit ihm arbeiten dürfen Sie ſah ihn im Geiſte vor ſich. Sein verklärtes Geſicht, 

16. Fortſetzung. beit uus Afür⸗ ſchn Meth l⸗ 16 viel Kamerabin die ſchönſen Dieln 8 ſpieltc. Sein Wenhte Lächeln, wenn er i unter⸗ 

—— ů 
„ i ſeifft. Seine Kameradin im ſchönſten hielt. Seine ſchön Augen, di warm, ſo zärtlich an⸗ 

„Suſanne! Wie kannſt du ſo ſprechen! Von Mutti!- Sinne des Wortes bin ich geweſen. Und hoffte und glaubte, blickten. ichbnen Augen, die ſie ßo wer t6e rſüh 

mt And ſage nichts gegen ſie! Ich verſuche nur, mich ſelbſt f bald mehr für ihn zu werden, alles ihm bald ſein zu könneni Dann aber ſah ſie den anderen Mann. Der ſo verſchieden 

niir und dir zu erklären. Aber wir wollen nicht weiter von der Dann hat er dich geſehen! Hat ſich in dein hüpſches Geſicht von Beatus Klingenberg war. Bei ihm war ewige Bewegung, 

bitnctnachndei, reden Ich war oft traurig, znweilen ver⸗verliebt! Mehr iſt es doch nicht. Stella, begreife das! Du ewige Unraſt. war Sturm und Leidenſchaft. Bei Erwin 

pittert, aber ich war doch nicht wirilich unglücklich Ich habe kannſt ihm nie Kameradin, Gehilfin. Mitarbeiterin ſein wie Felſing war Ruhe, Frieden, Harmonie und Geborgenheit. Sie 

Ia nie zuvor geliebt, bis ich Erwin traf. ich! Er wird ſeinen Irrtum erlennen, wenn die erſte Leiben⸗ dachte an ſeinen Kuß und erſchauerte. Es war ſchwer, ihn 

„Auch ich, Suſe, liede zum erſtenmal!⸗ ſchaft verraucht iſt. Nie daue öthei i 

‚ ů rt Verliebtheit ewig! Nur wahre zu laſſen. 
9; Besbeian, Und Vörteft Peute nachmittag noch Klingenbergs Kameradſchaft. nur die tiefſten gemeinſumen Lebensintereſten Da chre ſie Suſannes drängende, flehende Sümme 
andezrepeteuerungen an? Warum taieft du es, wenn du den gonnen für inmer zwei Menſchen verbinden. Wir haben ſie! hinter ſich:⸗ 
anderen liebſt?“ 

„Weil ich nicht von ſeiner Gegenliebe überzeugt war. Klingenberg enzuhören' bedeutete ja noch nichis Entſcheiden⸗ 

Wir würden gläclich miteinander! Stella, nimm mi dieſen „Du wirſt mich doch nicht im Stich laſſen, Stellar Du wirſt Mann nicht, ber mein Ein und Alles iſt- mm mir dieſ ü air miht oun , wemn üi nel imn Funken G. ühl, ein 
3 

i H ; 
H E ni wo 'en, ſenn au nur ein unken e „ ein 

ve He Lee ihm geflirtet, du kannſt es nicht geugnen! pb, d f Dalen Heeis, demnthn Derigige Meuſch uu bes Welt 

Du ir. ſeine B ‚ ü“ſeben, nie gewu aß ſie ſo leidenſchaftlich, ſo ſtark und ſo A r Welt, 

haft jeine Vewunderung ſehr gern gefallen laffen! kief empfinden lonnte. La. was hatts ſie benn Uberhaupt von der S h win 28 veriuche 

  

„War das ein Verbrechen, Suſannes⸗ ihr gewußts 
ůS rſuchen“, verſprach Stella müde. 

—— Leweſen Piſt Pe.d ammiſcheintes mir ais ein As füil S veriangſt an von marag fragte ſie nach einer Weile IX — 

1— , la, lir ein Ver⸗ H „ iſe, i „ ů ö· 

brechen — an Lelden Männern.“ wirbx⸗ aß ich Erwin Veling abweiſe, wenn er mich fragen Als Stella am nächſten Morgen in die Halle hinunter kam, 
„Ou baſt ſehr ftrenge Anſchauungen, Suſannet⸗ Piiu darf es nicht kommen, Siella! um Gotteswillen wartete Beatits Kungenberg ſchon auf ſie. ̃ 

ir bnpnag feint Vielleicht, weil ich ſalbßt nie geflirtet habe nichll Er lann Loch nicht, nachbem pü ihn apgewieſen haſt, um en SiermichhſHStemmir geſtern aßend ausgewichen, warum 
wie du. Amdbent das Leben grard verwöhnte. Ich habe von mißeerer m 0 ü0 Hig man, kos das geſchieht.⸗ den ialge eimgen pen Salten hiaus fragte er. 
meiner Kindheit an ern; t gearbeitet, viel res hat „Wie aber kann ich das? Ich k ihm doch nicht zu reden n OGa ů — 

eigentlich nie für mich Hebrien üter vie eres hat es verbieteni⸗ ‚ Och lann ihm boch nicht zu re⸗ „Stella, haben Sie mich nicht gern?⸗ Dann traf i win. Je üt i i „Du fannſt ihm burch die Tat beweiſen. daß er dir nichts „Doch, aber ich habe Angſt vor einer Zutunft mit Ihnen. 
habe ihn bom eren Shenden Aeliebi. ch ain Anücht andedss bedeutet!“ ‚ v 8 ‚ Ihre Lebensauffaſſung iſt ſo anders als die meine.“ 
als du und Mutti und die anderen Frauen. Auch ich bin eines „Suſanne- * „Weil ich das Leben tenne, von dem Sie, Kind, kaum an in tieng Iis, Hae mich mur mue verzettelt in Du mußt es kipn Kaieun,Klingenberg dich morgen fragt, etwas wiſſen. ü 3D win- 

q. Lugtints., Tielbeicht darum, weil niemand mit wirit du dich mit ihm werioben! Ich weiß, däß du ihn gern „Ich weiß genau, was ich von der Ehe ver— ange und win. 
Wabrſcheinlich würde ich anders ſein. wenn ich baſt, du bringt alfe lein Oßfer, LDeun du ſeine Fran wirft.⸗ „ will nichts anderes von der Ehe als Sie, kleine 

In ſieht. ich mache mir nichts vori Ich ſehe „Ich hobe ihn gern. Aber ſeine Frau werden Ich Stella! Das völlige Ineinanderaufgehen der beiden Menſchen, 

     
   

  

Hinl. „end. Und derum weiß ich auch, daß bieſer weiß nicht. J jabe Angft davor!“ die abſolate Zufammengehörigleit, die ereige Er — ung pens ngmeine erſte Liebe iſ, auch meneeiweie, Lan — es m Moea 80 peuemge⸗ diele werlobung von vir, mehrr '8 le im feine Aime, und ſie wehrte ihm, nun aicht miif der Welt. aucch nicht Don Dial⸗ Ven win, von niemandem Stallai dis mtem er ieeeint wies Lerwin anders an dich meſr, wor ſüß, ſich von ihm tüſſen zu laſſen, es wor jchän, Aber haben wir beide denn. in Kein Denst gerss e. genn er weiß bu biß ihm unerreichbar Erß keimer werdenven, ſchmeicheinden Stimme zu lauſchen, die in 
PSgelden, Saßentzi zpeide denn über Erwin a- zn ent- Veran kird es zu Mir zürnerfinden⸗ (erunkenpeit und Exaltatton ior tauſend zärtliche, glühende, 
„„Das eben muß vermiebe, Hicht felbßt m? Miuahp Frniterſich aus dem geöffneten Fenſter. Sie ſah in ſelige Worte zuraunte. Aber ein Angſtgefühl blieb doch in 

— „Das eben muß vermieden werden. Er darf nicht mehr vor den Mond hinauf. Ihr junges Geſicht war fe f j 8 i i igkeit, di 

i „ „ ů 2 ‚ jebr verichloſſen, dem Herzen der jun⸗ jen Stella. eine leiſe Trauri tkeit, die ſie 
eine Wogl geſteilt werden. Du mußt Uhm unerreichbur ſein. Wre Augen blickten ranrig. Sie Hann immer mit einer Laiß nicht dens verbannen konnte. (Forthehung ſolgt)       

   



ů 

  

  

ſtände wie durch 

            

Der Mann, dem niemand die Hand 

2. Beiblatt det Vanziget Volksſtinne 

gibt 
Der Henker von Sing-Sing. — Ausgeſtoßen und gehaßt. — Ein trauriges Handwerk. 

Im Staate Neuyork liegt ein kleines Städtchen namens 

Auburn, in dem eine große Reihe von penſivnierten Be⸗ 

amten in netten kleinen Landbäuſern ihren Wohnſitz haben, 

In der Franklinſtraße, am, äußerſten Ende der Stad., ſteht 

nur ein einziges Haus. Hier wohnt ein Mann, der in ganz 

Auburn verfemt iſt, den. niemand die Hand reichen will, 

und bei deſſen Andlick die Kinder ſchreiend davonlaufen. 

Das iſt John Hulbert, der zw Jahre lang das Amt des 

Henkers im Staate Neuyork verſah. Nachdem er 140 

Mörder auf dem elektriſchen Stuhl ums Leben aebracht 

hatte, bat er ſich in dieſen idylliſchen Winkel des Landes 

zurückgezogen, um bier ſeinen Lebensabend zu beſchließen. 

ie Auburn verkehrt niemand mit John Hulbert. Man 

meidet ihn wie einen Ausgeſtoßenen, und man weiß auch 

nichts von ſeinen Erlebnißen. Leute, dle, Gelegenheit batten 

Sing⸗Sing nicht nur von auben K2 beſichtigen, ſchildern ibn 

als einen Menſchen von einer emütskälte, 

wie ſie auf Erden nicht ihresgleichen ſinbet. 

Jobn Hulbert iſt von kleiner Statur; ſeine Schläjen 

ſind ergraut, und ſein Gang iſt wie der eines Menſchen, 

ber Zentnerlaſten auf ſeinem Rücken zu ſchleppen bat. 

Seinen Geſichtszügen iſt nichts Außergewöhnliches auzu⸗ 

merken. Nur der Blick ſeiner Augen iſt von einer eiſigen 

Kälte. Es hat den Anſchein, als ob er durch die Gegeu⸗ 

Glas hindurchzuſehen vermöchte. as 

Haus des Henkers iſt von einer hohen Mauer umgeben. 

Niemand wagt es, ſich dem Gebäude zu nähern, und ſelbſt 

der Brieſträger, der Hulbert täglich die Zeitungen briugt, 

ſteckt die Poſt nur mit einem Gefühl des Grauens in den 

außen angebrachten Brlefkaſten. 

Zwölf Nahre lang hat Je ſein unheimliches Amt 

   

  

in Sing⸗Sing innegehabt. edesmal, wenn man ihn, be⸗ 

nötigte, tauchte er vlbblich mit ſeinen ſchleichengen Schritten 

in der Todeskammer auf, unterzog den elektriſchen Apparat 

einer kurzen Priüfung, ſchob mii der Uhr in der Hand zur 

eſtgeſetzten Sekunde den Hebel berunter und verſchwand 

Uann wieder ebenſo rautlos, wie er gelommen war, wäh⸗ 

rend die Zeugen und Beamten, noch ihren Pflichten bei 

dem Hingerichteten genügten. Einhundertzwanzig Male in 

ſeinem Leben kam und ging Hulbert nach Sing⸗Sing. 

Immer vollzos ſich die Exekntion nach dem gleichen Schema. 

Inmitten der Todeszelle ſtand der elektriſche Stuhl. Au 

einer Seite des Raumes befand ſich der Platz für die Be⸗ 

amten und Geichworenen, an der anderen die Bank für 

die Journaltſten. Miembeklemmendes Schweigen ſchuürte 

den Anweſenden die Keble zu. Plötzlich Kfuete ſich die Tür, 

und drei Männer traten ein. Ein Gefängnisauſſeher, ein 

Geiſtlicher, und zwiſchen ihnen taumelte der Delinqueut. 

Der Verurteilte wurde auf dem Stuhl Wuehrendäer und 

ihm die Haube über das Geſicht gezogen, wäbrend er noch 

einige lette Worte ſprach und der Geiſtliche ein Gebet 

murmelte. Hulbert, der Henber, aber fah von dieſen 

Schreckensſzenen nichts. Er ſtand in einem Nebenraum, den 

ſtarren Blick auf die Uhr gerichtet, vor der elektriſchen 

Schalttafel. Sekunde reihie ſich an Sekunde und, wurde au 

beraun Immer näher und näher galopvpierte der Tod 

eran. 
Eine Setunde vor dem ſeſtgeſesten Augenblick hob Hul⸗ 

bert die Hand, ergriff den Hebel Und ſtieß ihn mit einem 

Ruck in den Kontakt. Der, „irdiſchen Gerechtigkeit war Ge⸗ 

nüge geſchehen. Der Arzt trat hervor, der Strom wurde 

bie Beuqt ae und dem ingerichteten das Stethoſkyp an 

die Bruſt geſetzt. „Ich erkläre dieſen Mann für tot“, kam 

es von den Lippen des Axztes. Im gleichen Augenblicke 

U verlleß Hulbert den Raum. Er hatte ſeine „Pflicht“ 

getau. 
Sehr bäufig ereigneten ſich dramatiſche Szenen bei den 

Hinrichtungen, Bei der Exekution des Brüderpaares Joſepp 

und Morris Diamond und von John Fabris weilte eine 

Gruppe von Journaliſten im Bürd des Geſängnisdirektors, 

Um die letzten Verhaltungsmaßregeln vor dem Eintritt in 

die Todeszelle zu empfangen. Auf dem Gange ſchlich ein 

Mann, dicke Rauthwolken aus ſeiner Bigarre vor ſich hin⸗ 

paffend, auf und ab. Es war John Hulbert, der ſich auch 

durch den außergewöhnlichen Vorgang einer dreifachen Hin⸗ 

richtung nicht vom Genuſſe ſeiner, Havanna abbalten laſſen 

wollte. Die Hinrichtung der drei Mörder war eine der auf⸗ 

regendſten, die der amerikaniſche Strafvollzug kennt. Der 

elektriſche Strom verſagte. Der Gefängnisdirektor Laws, 

der gleichzeitig auch der Präſibent des Vereins zur Ab⸗ 

ſchaffung der Todesſtrafe war, ſtöhnte jedesmal laut auf, 

wenn Hulbert“ 

immer wieder den Hebel vergeblich einſchaltete. 

Der Henter jedoch bewahrte ſeine gewohnte Kaltblütigkeit. 

Er wechſelte mehrfach die Stromſtärke, und endlich, nach 

langen, aualvollen Minuten, konnte der Tod der drei 

Männer konſtatiert werden. 

gein einziger Gefängnisbeamter hat John Hulbert je⸗ 

mals die Hand gereicht. Man ging ihm ſogar nach Mög⸗ 

lichkeit aus dem Wege. Die Gefängnisleitung ſuchte es 

auch immer zu vermeiden, daß die Gefangenen den Henker, 

wenn er auf dem Wege⸗ nach der Todeszelle war, erkannten. 

Trotzdem aber ei ſich jedesmal beim Erſcheinen Hul⸗ 

berts aus allen Zellen ein, wildes Verwünſchungsgeſchrei. 

Einmal waren die Gefangenen ſelbſt, Zeugen eines be⸗ 

ſunders dramatiſchen Zwiſchenfalls Kuſchnerick, ein viel⸗ 

facher Mörder, machte ch auf dem Wege zur Exekution von 

ſeinen Feſſeln ſrei un ſchlug wie von Sinnen auf den 

Henker ein. Mit vieler Mühe gelang es, den Delinquenten 

wieder zu bändigen. Journaliſten, die Hulbert nachher bei 

der Hinrichtung beobachteten, baben, erklärt, daß ſeine Ge⸗ 

ſichtsßzüge diesmal nicht, wie gewöhnlich, gleichgültig ge⸗ 

plieben ſeien ſondern daß ein teufliſches Lächeln um ſeinen 

Mund geſpielt habe. 

Noch ein anderes Mal kam Hulbert in Gefſahr, als er 

ſein Amt ausüben wollte. Der Staat Nebraska 

hatte den Galgen abgeſchalit 

und ſtattdeſſen den elektriſchen, Stuhl eingeführt. 

dort noch keinen „Jachmaun“ beſaß, liez man 
Da man 
Hulbert 

kommen. Die öffentliche Meinung nahm gegen die neue 

Art der Hinrichtung Stellung⸗ Eine tobende Volksmenge 

bielt das Gefänanis umlagert, und der Henker mußte unter 

Lebensgefahr mit einer Polizeiestorte in das Haus te⸗ 

leitet werden. Von dieſem Augenblick an litt John Hul⸗ 

bert ſtändis unter dem Gedanken, ermordet zu werden. Er 

betrat und verließ das Gefängnis immer nur durch einen 

Seitenansgang. ſuchte nur auf Ummegen ſein Heim auf 

und wechſelte ſogar mehrfach ſeine Wohnung. 

Der Henkerberuf hat John Hulbert während der zwölf 

Jahxe ſeiner Tätigkeit ein beträchtliches Vermögen einge⸗ 

Fracht. Für jede Hinrichtung erhielt er 150 Dollar. In   

einem Falle war ſein Lohn ſogar noch beträchtlich häber⸗ 

Ein wohlhabender Mörder namens Gordon Hamby über⸗ 

reichte John Hulbert kurz vor der Hinrichtung einen, Stheck, 

den dieſer, ohne mit der Wimper äu zucken, einſteckte. Dle 

Exekution verlief ordnungsgemätß. Der Henler, verlien die 

Todeszelle und a0 ſeinen Scheck aus der Taſche„Ex be⸗ 

lief ſich auf tauſend Dollar und war bei der „öllenbank“ 

jallig unb vom „Teufel“ ünterzeichnet. Zohn Hulbert ve⸗ 

wahrt dieſen Schett noch heute bei ſich auf. Er hat ihn bis⸗ 

her nicht abheben können. öů 
Bodo M. Vogel. 

    

Vendetta⸗Schlacht in MNenpel. 

Der Krieg der Frauen. 

Wie ſelbſt im Schatten der reichen Hotels von Neapel die 

Vendetta gedeiht, beweiſt folgender Vorfall. Zwoi Jungen gerieten 

uüehe beim Spielen in Streit; der jüngere zog ein Meſſer und 

ſtieß es dem Geſährten in den Rücken. i das Geſchrei des 

Verwundeten eilten deſſen Mutter und Tante herbei, die den 

ſliehenden Atlentäter mit gezückten Meſsern verfolgten. Als, ſie 

vor dem Hauſe jeiner Eltern, angelaugt waren, wurden die beiden 

rauen von der Muter und Tunte des Jungen ebenfalls mit 

ſtachen nun wie raſend auf⸗ 
nach dem 

durch 
Meſſern empfangen. Die Frauen 

einander 103. Drei mußten mit jchweren Wunden 

Kranbenhaus ſiberführt werden. Schlimmeres wurde nur 

rechtzeitiges Einlreffen der Polizei verhütet.   

  

Monlag, der 1. Zuli 1927 

Die Frau zu Lode geprügelt. 
15 Jahre ſchweren Kerler. 

Das Schwurgericht Krems (Deſterrelch) verurtellte den 

2Dlährigen Karl Haumer wegen, Mordes an ſeiner eigenen 

Frau f 10, Jahren ſchweren Kerters, verſchärſt durch einen 

viertellährlichen Faſttas und Dunkelhaft am Tage der Tat. 

Der Angetlagte hatle die Frau geheiratet, nachdem ſie bereits 

zwei Kinder von ihm zur⸗ Welt gebracht Lairat Darauf wurde 

er von ſeinen reichen, Eltern, die die Heirat nicht billigten, 

enterbt. Die Ehe verllej nicht glücklich. Der Angellagte miß⸗ 

handelie ſeine Frau beit läglich und bedrohte ſie 129 einmal 

niit einem Stülett. Als der Augellagte nach längerer Abweſen. 

heit nach Hauſe zurücktehrie, bekant er es. mit der Eifeiſucht 

zu tun. Ex fragte Frau und Kinder, ob während ſeiner Ab⸗ 

weſenheit jemand im Hauſe geweſen ſei, Das wurde verneint. 

Dann ſchlug er auf ſeine Frau in brutalſter Weiſe mit einem 

eiſenbeſchlagenen Riemen, ein. Die Frau ſiel zu Boden, aber 

der Angeklagte en ſie wieder auf, faßte ſie am Halſe und 

drückte mit ſolcher Wucht zu, daß das Zungenbein gelnickt 

wurde. Dann warf er ſie wieder zu Boden und verlangte von 

ihr ein Geſtänduis. 

Die Frau beleuerte erueut ihre Unſchuld. Der Angeklagie 

ſchlug aber immer hefliger — und zwar etzt mit einem Siock 

— auf ſie ein bis der Griff ves Stockes a brach. Als die Frau 

regungslos im Bett lag, richtete der Angellagte an ſie eine 

neue Frage, die ohne Antwort⸗ blieb. Darauf ſchlug er weiler 

zu, bis ihm der Arm vor Müdigkeit erlahmte. S. liehlich be⸗ 

merkte er, daß die Frau tol war. Einem Nachbarn gegenüber 

äußerte er, ſein „liebes Weiberl“ ſei ihm geſtorben. Einen 

Gendarmecieiuſpettor, der die erſte Unterſuchun führte, ſagte 

er, ſeine Frau habe ven Krampf betommen. Er mußte aber 

dann doch mit der Wahrheit herausrücken. 

Kohlenſtaub iſt 
Trumpf. 

Die verhältuismäßia billige 

und beaueme Kohlenſtaub, 

feuerung büraert ſich bei 

der Eiſenbahn immer mehr 

ein. Neuerdings hat, dle 

N.E.G. einen Lolomotiven⸗ 

typ auf den Markt ge⸗ 

bracht, der das höchſte an 

Wirtſchaſtlichkeit und Be⸗ 
triebsſicherheit darſtellt, 

was bisher auf dieſem Ge⸗ 

biete erreicht, wurde. Unſer 
Bild zeiat die neue Loko⸗ 
motive mit Kohlenſtaub⸗ 

feuerung. 
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Raubmord in Berlin⸗Weißenſee. 
Eine Gemüſehändlerin tot aufgefunden. — Verwandte als Täter. 

In der Schönſtraße 91 in Berlin⸗Weiſſenſee wurde am 

Sonnabend die 3Nlährige Beſitzerin des Hauſes Iyhanna 

Senger mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden. Alle An⸗ 

zeichen laſſen auf einen Raubmord ſchlleßſen, Frau Senger lasg 

in einer Blutlache anſekleivet auf dem Boden. Neben der 

Leiche ſand man einen groſten blutbefleckten Pflaſterſtein, mit 

dem der oder die Täter. das Opfer erſchlagen haben dürften. 

Zahlreiche Blutſpritzer bedeclten die Seitenwänve, den Tiſch 

und bie Stühle. Sümtliche Behälter waren aufgebrochen und 

ihres Inhalts beraubt. Vor allem ſand man in der Ladentaſſe 

kein Bargeld mehr vor. 

Die Ermordete hatte im Jahre 1921 das Haus Schön⸗ 

ſtraße 91 gekauft. Früher war ſie Buchhalterin bei einer 

Kriegsgeſellſchaft geweſen, während dieſer Zeit hatte ſie ſich 

das Geld zu dem Hauskauf erſpart. In ihrem Haus uahm ſie 

ihre Eltern und ihre beiden Brüder auf, die gemeinſam mit 

dem Vater ein Fuhrgeſchäft betrieben. Im Erdgeſchoß unter⸗ 

ſielt ſie ſelbſt ein Obſt⸗ und Gemüſege ſchäft. Sie hatte Be⸗ 

annten gegenüber geſagt, vaß ſie das Haus verlauſen wollte, 

da ſie die andauernden 

Streitigleiten mit den Brüdern 

nicht mehr aushalte; ſie wolle überhaupt aus Weißenſee fort⸗ 

ziehen. In der Nacht zum Sonnabend machten verſchiedene 

Leute aus dein gegenüberliegenden Haus die Wahrnehmung, 

daßß in dem Laden des Fräulein Senger noch bis nach Mitter⸗ 

nacht Licht brannte. Zu dieſer Zeit war ein junger Menſch 

über ven Zaun gellettert und auf vem Grundſtück ves Fräu⸗ 

i 
Rorgen getzen 6 Uhr war die 

ſochhezogen. Um dieſe Zeit 

pfleßgte die Labenbeſitzerin ſonſt immer nach der Zentralmarkt⸗ 

halle zu fahren. Nach ihrer Rücklehr, eiwa um 7 Uhr, öffnete 

ſie dann den Laven. Um 9 Uhr war aber das Geſchüft immer 

noch nicht geöffnet. Daher LWünüs ein in der Rurſt Weſcgehn 

wohnender Gaftwirt V icht, und er erſchien mit einem 

Malermeiſter in den hinteren Räumen der Wohnung, wo vie 

beiden die Leiche ves rüulein Senger, entdeckten. Mit der 

Auftlärung ves Falles iſt eine Mordiommiſſion der Berliner 

Kriminalpolizei unter Leitung vdes Kriminalrats Gennat be⸗ 

ſchäftigt. Bis jetzt ſieht feſt, daß ein Betrag von 400 Mark, den 

ch die Ermordeie erſpari hatie gerunbt worden iſt. Ueber die 

Perſun ves Täters liegen noch leine näheren Anhaltsvunlte 

vor. 
Im Zuſammenhang damit wurde am Sonntas 

ein Verwandter der Toten 

vorläufig feſtgenommen. Er beſtreitet die Tat auf das 

entſchiedenſte und will von ihr weder etwas gewußt moch 

ſonſt damit in irgendeinem Zuſammenhange ſtehen. 

Die Feſtnahme erjolgte in der Hauptſache, weil ſich am 

Sonnabend ein langiähriger Bekannter der Johauna 

Senger bei der Prlizei gemeldet und angegeben hat, daß 

die Gemüſehändlerin ſſchon ſeit einiger Zeit Furcht vor 

ihren Angchörigen gehabt bätte. Sie soll ſich bei einer 

letzten Zuſammenkunſt mit dem Zeugen dahin geäußer! 

haben. das der Zwiſt mit, ihrer Familie ein trauriges End⸗ 

nehmen werde. lie bem Be 

   

Sie erzählie dem Bekannten, daß ſie von 

ihren Angehörigen, darunter auch von der jetzt ſeſtaeuom 

menen Perſon, wiederholt im Koſe ihres Hauſes über 

fullen und neichlagen werden ſei. Ihre Eltern ſollen bei 

einer ſolchen Szene aus dem Fenſter geſehen und dem 

Ungreifer ermunternde Worte zugerufen haben. 

      

— Am heutige! Vormittag wird die Leiche von Frau 

Senger obduziert werden. Die Obduktion,-dlürſte, voraus⸗ 

jichtlich auch Klarbeit darüber eſchaſſen, ob Frän Seuger 

im Schlaf getötet worden iſt, oder von dem Täter von 

hinten überraſcht wurde. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde in einem Hauſe der 

Erlanger Straße in Fürth die 30fährige Reſtaurateurs⸗ 

witwe Stärker von einem bisber unbekannten Täter er⸗ 

mordet. Die Tat wurde Sonnabend morgen entdeckt, als 

das außer dem Hauſe wohnende Dienſtmädchen der Er⸗ 

mordeten Eintaß in die, Wohnung vbegehrte. Die Ermordete 

lag blutüberſtrömt in ihrem Bett. Es iſt, anzunehmen. daß 

ſie mit einem Meſſer getötet wurde. Allem Anſchein nach 

handelt es ſich um einen Raubmord. 
ů‚ 

—— 
. 

Aus Nahrungsſorgen in den Tod. 

Sein Kind und ſich ſelbft erſchoſſen. 

Auf den Rheinwieſen bei Cleve gegenüber dem Oelberg ſand 

man geſtern morgen die Leichen eines Mannes uUnd eines heben⸗ 

jährigen Knaben, die beide Schußwunden am Kopf aufwieſen, Die 

Leiche des Knaben war⸗ mit einem Rock zugedeckt und; mit Blumen 

beſtreut. Nach den polizeilichen Ermittluüngen, handelt es ſich um 

einen Maurer Arndi aus Lütum bei Emmerich, der ſeinen Sohn 

und ſich ſelbſt aus Nahrungsſorgen erſchoß. 
* 

Nach einer Meldung aus Baden-⸗Vaden hat die dortige Kriminal⸗ 

polizei große, Unterſchlagungen aufgedeckt, deren ſich der Baden⸗ 

Badener Nechtsanwall Dr. Ernſt Herrmann ſchuldig gemacht hat. 

Die unterichlageuen Gelder ſollen ſich auf über 500 000 Mark be⸗ 

lauſen. Dr. Hexrmann war vaf, einiger Zeit verſchwunden. Seine 

Leiche war einige Tage bei Iffezheim aus dem alten Rhein ge⸗ 

borgen worden. 
ů 

Ein gefäüährlicher Heiratsſchwin
dler. 

40 Mädchen betrogen. 

Der 34 jährige Kauimann Leobold Lehmann, ein von der Polizei 

jeit 1 Jahren geſuchter berüchtigter, Heiratsſchwindler, iſt Sonn⸗ 

aben achmittag in Berlin verhaftet worden. Lehmann trat, als 

Großkanfmann auf Und ſpiegeite heiratsluſtigen. Damen eine Erb⸗ 

jchaft aus Amerila vor. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, eiwa 

40 Mädchen um Summen, die ſich zwijchen 800 und 7000 Mart 

bewegen, zu ſchädigen. 
ů 

  

      

—.— 

Motwehr? 

Es ging um die Zeche. 

In der Fruchtſtraße in Verlin erſchoß der ändler Franz 

Willlop deu 51jährigen, bei ihm wohnenden Kellner Hermann 

Call. Willkop gibt an. er habe in Notwehr gehandelt, da Gall 

auf ihn mit einem Meſſer eingedrungen ſei. Zwiſchen den 

beidben war es ſchon öſter zu Streitigteiten gekommen, weil 

Gall häufig fiari betrunten, nach HSauſe Das war auch 

am Vorabend der Tat wieder der Fall geweſen. Gall hatte 

Willtop telephoniſch um Bezahlung ſeiner Zeche in einem Re⸗ 
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ſlaurant und ſpäter auch die Begleichung einer von ihm be⸗ 

nutzten Taxe erſucht. Willkop war der Forderung jedoch nicht 

nachgekommen. Darauf lam es noch am Abend zu einem hef⸗ 

tigen Siteii, der — nach Willtop⸗ Angaben — am anveren 

Morgen von Gall von neuem begonnen wurde. 

K 

 



  

ö · 
ů — 
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ů ‚ — eman von Frank Arnam ů. 

x 4. Fortſetzung. böge U ü b.5 u, 0 Mnbbbralfth woren ihen erlaniſchr Zonberlmge- Achſeln. „Vielleicht ein richtiger 
11 ö aren ihm ziemlich freind, Mitleip und dergleichen aren ihm amerikaniſcher S ö vus Lerſes eblad unLben Appert Suegſan.Wtel Mmeanie, Hiefüble. Eln küchtiges, brauchbares Elied ver „Haben Sie ſonſt noch etwas erfahren. Wolbemerk⸗ 

ů Abebi,den,,Exifl, aber es ſließ ſich nichts feſftelen. Der großen, Maſchine. ů ů ů Ech habe nicht gefragt, Herr Kommiſſar. Ich wollte Ihnen 

ö zmller Vüürde imehr ſeßen, Der Kommlfſar ſchlu auch den ů‚ ·decden iſchien, mit omem ghroßen Foliguten in der nich vorgreifen.“ 
Fartt in Seidenpapier ein, ohne den Grij „anzüfgſfen natür⸗ E Wehgeſtelcz Seer Kömmilar! Dames Lychner, mit 2g i Ich danke A Bri Sie das Melde⸗ 

ů lich und verlieh die Zelle Jetzt braucht ie hicht mehr be⸗ nlelin Virginia Baratho und Zofe, wohnt ſeit 23. Febritar Es iſti aut. „Ich danke Ihnen. zringen 0 b e 

ů acht u werden“, ſa te er zu dem Pollziſten und ſchriit im Palaſtholel.“ 
buch wieder zurück, Ich alaube, wir können heut 'e nichts mehr 

L. en ber Suraßenecgt uul. Mach cin in Minmlen Lanber 
dir Entelin des Eemordenn Jnen, Swag minen Wangerbeup 

Sagen, zuſammen mit dem Auts er Volize; die Leiche wurde eiiG ö ů bür Weürtclindees Ermordenen herheizüzitteren. Un außer den 

ů ů in den W ben Und fort aing ble 
ich möchte nicht, daß die Morgenblätter ſchon eiwas über den 

ů Neſsenommen, in, den piatg gehoben und ſort ging 
Full bringen. Das erſchwert uns nur die Arbeil. Ste haben 

ů Vahri, Richtung Ale anberplatz. 
ienſt bis 6 Uuhr?“ 

Fapralif fpra nicht während der Fahrt; ihn beſchäftigte ereits dos Problem. Der Tote war da. Ein Verbrechen ſchien zweifenos. Es mußte alſo jetzt der Verbrecher gefunden ferden. Er haite Spuren hinterlaſſen. In erſter Linie den Sbgeriſlenen Mantelfnopf. Das konnie viel bebeuten, aber auch Zar nichtt. Wefentlich war jetzt, zu erfahren: wer war der bote? Mit wem war er zuleßt Ptlmmendeweſen? Wer hatte ein Intereſſe daran, daß er 7 Dle Maſchinerie der Juſtiz begann zu arbeiten. 
* 

„„ „ Die Unterſuchung ergab zunächſt folgendes: In der Bruſt⸗ iaſche des Toten fand ſich ein Ankelfaniſchr Patz auf den Namen James Lychner aus Neuvork, geboren in Rhendt, Raturaliſtert in ven II. S. im Jahre 1889. Ferner ein Brief⸗ ſne mit engliſchem Heſtpflaſter. In der Weſtentaſche eine 

„Vawohl, Herr Kommiffar!“ 
„Ich werde jetzt meinen Bericht machen „und Sie dann bitten, ihn durchzuleſen und eventuell zu ergänzen.“ 
Woldemer zog ſich zurück und Kapralit nahm ſeine Wande⸗ rung wieder auf. Ter Fall verſprach intereſſant zu werden. Wenn ein lleiner Zames Lychner, irgendein armfeliger Binde⸗ ktrich⸗Ameritaner, in einer der bunklen Straßen Berlins einem Raub zum Cpfer fiel — lieber Gott, das war nichts Beſon⸗ deres, nichts Aund mn iſ Aber wenn ein amerikani ſcher illisnär — und nur Millionäre konnten im Palaſthotel wohnen! — mitten in Berlin ermorbet wurde, das war ſchon oine Sache, Der Kommiſſar Kapralik wäre der Tat gewiß mit gleich großem Eifer nachgegangen, wenn es ſich nur um ein wenig, bebeutendes Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft ge⸗ handelt hätte, aber er wer nicht unempfindlich gegen ven Gedanten, die Fäden einer Weltſenſation in der Hand zu haben. Ein gewiſſer Ehrgeiz, eine Art von verſtänblicher Be⸗ rufseitelkeit haftete auch ihm an, und er ſah bereits, wie morgen die Mittagsblätter mit Rieſenlettern berichten würden: Ein ameritaniſcher Millionär in Verlin ermordet!“ Und ſie würden nicht verfehlen, mitzuteilen: „Mit den Ermittlungen iſt einer unſerer bebeutendſten und erfolgreichſten Krimina⸗ liſten, Kommiſſar Kapralit, beauftragt.“ Kapralik lächelte; er liebte die Preſſe nicht, aber er war nicht unempfindlich gegen den Weihrauch, den ſie ihm gelegentlich ſpendete. 

Der Kommiſſar ſetzte ſich an den Schreibtiſch und begann leinen Bericht abzufaſſen. Er begann mit der Erzählung des telephoniſchen Anrufes und ſchilderte dann ſeine Wahrneh⸗ mungen am Pen ſowie die Feſtſtellungen bes Arztes und die Ergebniſſe der Unterkuchung des — haliend mit Vermutungen, aber er v te nicht, auf die Merkwürdigkeit hinzuweiſen, daß der 120 ärmlich Gekleibete in einem der erſten Hotels der Haupiſtabt wohnte, Der Be⸗ richt war ein Muſter an Klarheit und als Kapralik ihn dem 

ſlberne uhr, die noch aina, ein elfenbeinerner Zahnſtocher und Aleine Münzen im Betrage von rund 8 Mart. In der Ueber⸗ Piebertaſche ein paar zerknüllte Straßenbahnfahrſcheine. In er Geſäßtaſche eine Lederbrieftaſche, die nichts weiter enthielt, DIs 80 Mark in Noten, die ſtark verblaßte Photographie eines Aleinen Mädchens — eine Amateuraufnahme offenbar — und eine Anſichtskarte mit zwei ſehr ſchönen Winbhunden, un⸗ Pemp waren offenbar erſt vor kurzem in Berlin gekauft. Außer⸗ en waren noch dar drei Taſchentücher ans einſachſtem weißem Eeinen, alle drei gebraucht. Der Pa⸗ ergab noch bei genauerer Beſichtigung, Laß dieſer James Lychner ſechzig Jahre alt war, graues Haar, glattraſiertes Geſicht, graue Augen, gewöhnliche Maſe und Mittelgröße beſaß; beſondere Kennzeichen keine. Die Einreiſe war in Bremerhaven erfolgt am 25. Februar, ꝓPpie aus dem Sichtvermerk hervorging; außerdem hatte der Harin ganz friſches franzöſiſches Viſum, datiert vom rz. 
Kleider und Wäßs ſche waren, wenn nicht gerade ärmlich, doch einfach unh billig. 
, Ob die Photographie bes Paſſes mit dem Toten überein⸗ Aeimmte, ließ ſich vorerſt ſchwer ſagen, denn das Geſicht war durch Krampf außerordentlich entſtellt. — 

    

    

  

BDas alles war ſehr wenig. Kapralit überlegte. Es handelte ůů 

ü 

ſſich offenbar um ben Menſchen,per in einem Foleh uger Hbbrt aing die Rabrt, gichtung Alexanberplah. Siunben Sihßlafulbh, ſuchte gomniſar Kaprolil ein pagr 
tiegen — ſonſt hätte er Melt Schlüſſel bei ſich getragen. 

flinenM Schlaf; eß hatte DSeioltt fin O Er 0te ſres 

Es mußte alſo zunächſt eſigeftellt werben, ob und wo der Er⸗ umi bapralit blieb überraſcht ſt . „ nalaſt⸗ einen Raum, in dem ein Feldbett ſtand. Er hatte Auftras 

Momdeie gemeldei war⸗ ;85 963 botet: ſhessenarhum Wclpenter: h taßd mit ih ehnbhnz, an un, Lun r Uht zu E —— Peraer Rem 

0 Der 5 hatte die oberflächliche Unterfuchung der Leiche denken. daß bieſer ärmliche Menſch i rbe wan V en Luch in ſeinen Traum hinbber; er, * Men. 

Peendet. „Es iſt, wie ich ſagte: Tod burch Erſticlen. An der „Doch. Es ſtimmt. Ich habe das Palaſtbotel angerufen Menſchenie O3 Wler werlend, in, Derch or m wer. 

flinken Seite des Halſes eine Ritzwunde, vier Sentimeter lang; unt' vom Nachtportier fofort Auskunft erhalten. James     iſie hat ſtart geblutet. Eigentliche Mürgemale habe ich nicht ch enkeli in N13 ů bergen. Endlich hatte er ihn geſtellt, aber eben, als er ihm die 

ulſheinn kemnmei, ve werden wohl bis morgen deullicher am Sioccbeſchenbang, piel Jinmenum Manuent im erſten Land auf die Lchutber lehen wollte, klopfte eä au der Tür. 
Vorſchein kommen.“ 

„Merkwürdig. Sehr merlwürdig! und de Mann hat Und K i K li bü ů ürtem 

„Alfe Tob inſolge Auweudung von Gewalt?? “2 achtzig Mart in ver Taſche, trägt eine alte ülbeine Uhr uud Tagewerf 'nmilar Kcbrallt erbob ſich zu neuem, barte 

„Wahrſcheinlich, Herr Kommiſtar, Es iſt aber möglich, daß einen Konfektivnsanzug. Begreiſen Sie das, Woldemer?⸗ (Fortſetzung folgt.) 

Die Autopſie mein Urteil nicht beſtätigt; ſie wird ia wohl ver⸗ fügt werden. Ich halte es jedenfalls für notwendig.“ „Selbſtverſtänblich!“ 
Hie Leiche wurde bedeckt, Wäſche und Kleider in Verwah⸗ Di u bD — ů — ů 

zrung genommen. Der Arzt entfernte ich und Kapralif ſuchte, D 28 D K tã 

zdefolgt von Woldemer, fein Büro aul „Wir haben geht — 12 Hoch Lreg E UECet DOEE. 
Dewehnt, hat. Karf ich Sie bitten, Herr Kollegel“ Neue Kulturdokmente aus Rumänien. — Ein Gerichtsvollzieher, der den Staat pfändet. 

  

zpächſt, ſeſtzußtellen“ fagte Kapralik, „wo ber ermordete Lychner 
„„Er kann ſich erſt ſeit 26. oder 27. Februar in Berlin be⸗ 

Wit in L ᷣtn t 4 Lei indelt 

intent es wirb alſo nicht ſchwer ſein, feſtzuſtellen, wo er ab⸗ 
e ein Leutnant 4000 Le erſchwindelte. 

deftiegen ift. 
Im Weſten und im Zentrum Europas denkt man bei der f maſchine durch ſeinen Burſchen fortbringen, der ihn begleitet 

24.,, Woldemer entfernte ſich cilfertig. Kapralil legte den Tele· Erwähnung Rumäniens meiſt an Bulareſt, das Paris deshatte. — Dies begab ſich am Vormittag gegen 12 Uhr. Um 

Phonſörer und den 02 Soflencn, Knepf auf ſeinen Schreithülch. Balkans, wie es die Rumänen ſelbſt voll Stolz nennen; man 6 Uhr nachmittags kam der Leutnant wieder; 

Bur Unterſuchung des Hörergriffes war es jetzt wohl zu ſpät: ů üů * ů ů 12 

22 
i — ilvergißt dabei, daß Rumänien ein weites Land iſt. deſſen 

hpis war, ſchon nach Mitternacht. Uebrigens das haite Zeit Sitten ballaniſcher⸗ als je find, wenn man die Dprächſler ſein Burſche trug vie Maſchine. 

bis morgen. 
2 c. ent 

lfo: ein iů Eit Hauptſtadt verläßt, um ſich in die kleinen Orie oder auf das f‚13 3 ie Schroei ů 

Set, eg Vee snen Kate.e e, Harteerigehneden Jet. Persse ißt Hauaßipegereheeareeihe fer 
Aermlichteit ſeines Anzuges, die geringe Geldſumme, die man kunl di— Kuilice, inm neuen käumänien, erſcheinenden Jei⸗ kereer voh. ihm die Michabiung von 10000 Vei Ter Küuſ, 

pei ihm gefunden atte. Ein naturaliſierter Amerikaner, ge⸗ zerichien wiſſen üiber, die innere Lage des Stagies zn mann proteſtierte natürlich, da er ja nur 6000 Lei empfangen 

  
ꝛ l. Ei ů12 

55 b , ſo erjährt er von Begebenbelten, die wie — 
i i 

äᷣPPii 3 Aheniſchen KAlzent geſprochen? Kapralir Hißenteoer, Sorſe kein ſchemen, doß dieſes Land noch milten in Europa necl. dem Kaufmann nur übrig, zu zahlen. 5* 

  

  

wiederzuhören; er hörte den Tonfall — kein Zweifel: ein Da lebt 3. B. in Großwardein eine Witwe. die früher von gan iſch rumzni ürzlich 

Kheinländer hatte geſprochen. Denn daß der Mörder mit vem Oeſterreich⸗Ungarn eine kleine Rente bezog. Als ſie nach dem ein Deulſcher —— Esiſog nümuihbene Spdi Rumasten 

Sprecher identiſch war, ſtand für den Kommiſſar bereits feſt.Friebensvertrag von Trianon rumäniſche Untertanin wurde, i jt ie i 

Auber warum eigentlich hatte der Mann ſich die Mühe gemacht, ging die Verpflichtung zur Penſionszahlung an den rumä⸗ beginnen wird. Wer deuiſche Gugeniew rher mit ber Lellung 

;die Politei rufen? Di ie Fã i ni S ũl 
ů 

11 ů 

äᷣww¶ — , Aee u 
— chaltete i . x 2 2 — e reichte Ge ut ſuch ein, v u ‚ i uto e ů. 

Iu der rie Müche bes Losder And iiaß Cirld, dor, Tati f 
Wohlmeinende Leute gaben ihm den guten Rat, bewaffnete 

  

   

    

Begleitung mitzunehmen oder ſich ſelbſt gut zu bewaffnen. Aber der Ingenieur glaubte nicht an die Warnungen, die er um ſo weniger beachtete, als er ja bei Tage reiſte. Er fuhr alſo 186 We und ungeß 1—— die Whnn 150 Kiſometern nie⸗ 
E ů fůiů zwei Gendarmen angehaf ten, die ihn mit vorge altenem Re⸗ 

é er konnte ſehr wohl dem Lolen die Bri eſtaſche Auch die Pfanungsila lein e Lerpieicptung nachmutommen bolver in aller Gemütsruhe ausraubten. Neur Das Auts ließen 

ů acr 
en einez Tages ber Fechtenestennde ſie ihm, da ſie damit nichts wußten. Räuber i 

ö aizahen, ſie ihres Haußtſächlichſten Inbalts beraubt imd denn batte Exjolg, und ſo zogen eines Tages der Kechtsanwalt und lizeiuniform ſind nancplr emösfangen wußten. Räuber in 

Aptetcrt in die Kaſche geſteckt haben“ Auch die Lage der Leiche ein dem Misiemteer van azauunegebäude en Großwardein. Vrlizeiuniform ſind nämlich in Rumäänien 

brach nicht dagegen. Uebrigens, dachte Kapralik, ich will mich [um dem Richterſpruch gemäß die Stationstaſſe zu pfänden. letzter Schrei der Mode“ 

Azin den Gebamten verrennen; es gibt auch andere Gründe Dech dem Stiaat gegenüber reicht in Rumänien richterliche * öů 

Jar Die in veuui, Das alles wird ſich zeigen. Kapralik Autorität nicht weit, und der Bahnvorſtand beantwortete die Der ausgeraubte Ingenieur jagte nun im Auto weiter und     
ů i, ＋ „ ging langſam in dem kleinen Raum auf und ab und überlegte. Aufforderung des Gerichtsvollziehers, ihm die Stationskaſſe zu ſollte eine Stunde ſpäter von einer zweiten Patrouille der 

, Dieſer Kommiffar, der ausſah wie ein freundlicher. barm-⸗übergeben. damit. daß er dieſe abſchloß und fortging. Aber ⸗Gendarmerie“ angehalten werden. Da er auch dieſe für 

Zoler rivaigelehrter, Hatte ſich trotz ſeiner Jugend — er batte auch ein Gerichtsvollzieher iſt eine Amtsperſon und wahrt. wo Käuber hielt, juhr er einen der Eendarmen kaltblütig über 

zeben die Dreißig überſchritien — bereits einen Kuf gemacht. er nur kann, feine Auiorität und die des Staates. Auf ſein den Haufen. Nun kommt es jedoch in Rumänien auch vor, 

3 war ihm gelungen, einige ſchwierige Fälle zu kla Geheiß holte der Rechtsanwalt einen Mann berbei. der ſich daß echte Gendarmen Uniform tragen — was der Ingenieur 

ih 
auf das gewaltſame Oeffnen von Kaſſen verſtand. allerdings nicht wiffen konnte! Er wurde verhaftet und ent⸗ 

Die Kaſſe wurde aufgeſchweißt, ging nur mit großer Mühe einer ſtrengen Verurteilung. v 
8 15 ů igkeit dufe . Es ſoll nicht beſtritten werden, daß ſich die rumäniſche — Eerrüngen zu-haben Serechtiteit durfte ſich rühmen. Regierung ſeit dem Sturz Bratianus aupiris bemüht, der 

Dafür erlitt di 5155 ů .. Korruption in dieſem korrupieſten Land Eurnpas 3ze fteuern. 
0 au einr Fsces Gottin der Gerechtigleit in einem anderen Ab: les Laßter kann in dieſem Gebiet auf eine ſo lange Tages ein Leutnant 

   

 
 
 

ringe. Ja Klanſendura trat eines n., zurücblicken, daß es nicht von heute auf morgen ausgerottet werden kann. 

     

    

AAs. 8 1 in Geſchäft, um eine gute Schreib⸗ 
0 urf, ſondern einfach Wild, dos ter zu ſtellen maſckine zu kanjen; er brauchte ſie nicht für ſich. jondern fiär 

hatte. Kicht nur, weil zs, beine Bflicht war, ſondern einfach, das Wegisaert. Bei dem Eicdmfelnder wie Bedingung. 

  

meül,es, iben iei Heu iag Er hielt nicht Aläurtel von den die Waſchine. ſalls jie ai. nügen ſollte. wieder zürnck⸗ 325 
uuh ieur, —— des Krimimnaliſit; er verließ ſich lieber Lebrachn werben durie. Der Kuufniann, bewilligte das vhne Erxxpedilion nach Franz Joſenbs⸗Land. 

als au Srßſturen Und Maßte den Mematiſch— datte Sagil, weiteres nannia olg Ebert, des Kaichne Ed Sei und feagte In, Leningrad und Archangelſk ſind Vorbereitungen für 

Aisder immer mit leimer Art zu arbeiten ant airreind er Kuür da er mit den Gewohnh iten des Landes vertraut war, ob es eine Expedition nach Franz⸗Joſephs⸗Land im Gange. Die 

Geduld und Zähigleit w zu orbeiten gut zmechtgekommen. genüge, wenn er die Quittung auf 10 000 Lei ausitelle. Der Expedition wird den Eisbrecher „Sedow“ benusen. An der 

aren es in der Hauptſache. die ihn ] Leutnant bejahte. erlegte die 6000 Lei und ließ die Schreib⸗ Spitze der Expedition ſteht Prof. Wieſe. 

  

   

  

    
 



    
Zufammenſpiel für ſich entſcheiden. 

         
Es hätte ein Sie können. 3 werden 

Fußballſtädtekampf Danzig—Königsberg 11 :)). Danzig iſt beſſer geworden. Ein flotter Kampf. 

Die Begegnungen der Auaz Ju sſeßz und Königsber⸗ 

ger Fußballmannfchaften ſind in letzter Zeit ſeltener ge⸗ 

worden. So war es geſtern wieder ein Ereignis, als bie 

Königsberger Fußballftäbtemannſchaft als Gaſt in Danzig 

weilte, um mit der Danziger Stadtvertretung ein Freund⸗ 

ſchaftstreffen auszutragen. Das Spiel fand vor über tauſend 

Zuſchauern auf dem Beinrich⸗Ehlers⸗Plas ſtatt. 
Puünktlich um 8 Uhr beteat die Königsberger Mannſchaft 
im roten Dreß den Plas. Kurz darauf erſchien Danzig, nicht 

minder leöhaſt begrüßt. Eine kurze Begrüßung durch den 
Bezirksfußballobmann, und balb rollte das Leder über den 

Platz. Ein Spiel beginnt, daß in der erſten, Holbzeit leben 

Fußballanhänger begeiſtern konnte, gegen Schluß ließ die 

Vuſt der Spieler jedoch etwas nach, 

Nach betberſeitigem vorſichtigen Abtaſten kommt bald 

Syſtem in das Spiel. Bald zeigt es ſich, daß die⸗ Kbnigsber⸗ 

ger Mannſchaft in ihrer Geſamtbeit gleich aut beſetzt iſt, Der 

Halbrechte der Wortgiſe Vort ſchickt des öfteren ſeinen 

Außenmann durch m t orlagen nach vorne. Deſſen gute 

Flanken finden beim Kbnigsberger Halblinken eine nicht 

minder aute Abnahme und Lefährliche Torſchliſſe muß Dan⸗ 

zigs Tormann meiſtern. Danzigs Lauf und Verteibiaung 

werden zu jehends beffer. Reichlich wird der Sturm mit 

Bällen verſorgt, doch auf der anderen Seite ſteht eine Hin⸗ 

termannſchaft, die es ebenfalls gut verſteht, iör Tor iveizu⸗ 

halten. Zwei ſcharſe Kopfſtöße des Sbauderense Halblinken 
fängt Banzigs Torbüter. Auf der anderen Seite kommt 

Danzias Rechtsaußen des bſteren gut darch. Zwei, Eclen 
ſind das Reſultat. Bet einem erneuten Vorſtoß des Danzi⸗ 

ger Sturmes Fen, ein üpßüue Schuß des Rechtsaußen 

gegen den Pſoſten, der Halblinke iſt zur Stelle und ſendet 

ein. 
1: 0 für Danzig. 

Das Tempo wird Mr oaied Gefährlicher werden die An⸗ 

griſe der Königsberger. Wleder rollt der Ball gegen Dau⸗ 

zigs Tor. Der Rechtsaußen vor Köniasberg iſt zur Stelle 
und gleichi aus. 1: 1 

Kurz darauf wird Danzigs Linksautzen verletzt und ſchei⸗ 

det aus. Der Erſatzmann iritt ein. Doch der Sturm der 

Danziger iſt nicht glücklich zuſammengeſetzt, namentlich 

Mitte und Halbrechts verberben durch Zögern vieles, Bei 

Königsberg wird das Stürmerſpiel immer gefährlicher. 

Danzigs Hintermannſchaft bekommt reichlich zu tun. Trotz 

iebhaften Bemühens beiderſeits gelingt nichts Zählbares 

mehr. Halbzeit 1: 1. 
Oöne Pauſe gebt es weiter. Danzig hat jetzt die, beſſere 

Seite und verſucht die Führung an ſich zu reißen. Wechſel⸗ 

volle Angriſfe ſind die nächſten Sptelbandlungen. Eine 
ſchöne Flanke des Danziger Vinksaußen vervaßt der Innen⸗ 

ſturm. 
Königsberg ſtellt um. 

Dadurch wird die Gäſtemannſchaft gefährlicher, Ansrijf 

auf Angriff rollt gegen Danzigs Tor. Dur, geſchicktes Ab⸗ 

ſeilsſtellen unterbindet Königsbergs Verteibigung die An⸗ 

griffe der Heimiſchen und immer ſchwächer wird Donzias 

Stürmerſpiel. Zeitweiſe drängt Königsberg ſtäark. ehen 

Schſte ü. ſich das Treſſen haupkſächlich in Danzigs 

äljte ab. 
Gelegentliche Beſuche des Königsberger Tors linden 

energiſche Aßbwehr. Gut getretene Ecten ſchaffen gefährliche 

Momente bei Danzis, doch gibts im letzten Augenblick immer 

noch eine gute Abwehr. Der Schlußofiff treunt ein Sviel, 

Wairtt durchaus werbend ſür die Arbeiterſportbewegung 

wirkte. 
Zur Kritit der Mannſchaften: Königsberg brachte kör⸗ 

perlich ein Plus mit. Namentlich die langen Verteidiger 

waren ein ſchwer zu überwindendes Bollwerk für die kör⸗ 

perlich ſchwache Sturmreihe der Danziger. Der Lauf der 

Königsberger war in der Abwehr wie im Spielaufbau gleich 

gut. Der Sturm zeigte ebenfalls gutes Zufammenſpict. Der 

Klaſten bekam wenig Arbeit doch verriet auch er gute 

aſſe. 
Bei Danzig konnte die geſamte Hintermannſchaft reſtlos 

gefallen einſchließlich Lauf. Namentlich die zweite Halbzeit, 

als. Königsbergs Angriſfe immer zahlreicher wurden, zeigte 

ſich, daß hier bei der Aufſtellung der Spieler kaum ein Fehl⸗ 

griff getan war. Anders der Sturm. Am beſten gefiel noch 

der Halblinke, der mit dem allerdings auf ſalſchem Poſten 

ſtebenden Linksaußen ſehr oft das Königsberger Tor in 

Gefahr brachte. Vom Rechtsaußen hat man ſchon Beſſeres 

gefehen. Glatte Verſager waren Mitte und Halbrechts. 

Das Nückſpiel im Herbſt. 

Bereits im Herbſt dieſes Jahres ſoll das Rückſpiel in 

Königsberg ſtattfinden. Hoffen. wir, das Danzigs 

Mannſchaft bis dahin beffer wird, denn dort iſt das Spiel 

chwerer. ſchwe u 

Schidlitz L gegen Zoppot I5: 4 (3 : 0). 

Das Treffen fand als Einleitungsſpiel vor dem Städte⸗ 

piel ſtatt. Die exſte Halbzeit konnte Schidlis durch beſſeres 
Gleich zu Beginn der 

zweiten Hälfte bekam Zoppot einen „Hanb“elfmeter zuge⸗ 

ſprorhen, der unhaltbar zum 1., Tor perwandelt wird. Eine 

Flanke von links wird vom Schiblitzer Halbrechten durch 

Kopfſtoß zum vierten Tor verwandelt. 2 Fehler der Schid⸗ 

litzer Verteidigung verhalfen Zoppot zum 4 5⸗Ergebnis. 

Am Vormittag Iüud noch einige Rundenſpiele ſtatt. 

Bürgerwieſen 11 und Schidlitz Il trennten ſich 8: 8. 

Trutenau I ſchlun Langfuhr III4: 0. 

Die vier, die noch übrig bleiben. 
Die deutſche Fußbaumeiſterſchaft vor ihrem Aböſchlußt 

Die deutſche Futballmeiſterſchaft wurde am Sonntag auf 
vier Plätzen mit dem Spiei der Zwiſchenrunden fortgeſetzt. 

Mit einer Ausnahme blieben die Favoriten ſiegreich. Die 

Ueberraſchung des Tages brachte der Breslauer SC. 08, 

der in. Breslau Grüneiche den zweiten ſüpdeutſchen Vertreter 

München aus dem Rennen, warf Nach Schluß der regu⸗ 

lären Spielzeit ſtand das Treften 38, In der Vorlängerung 

Weitter den Breslauern durch ihren Rechtsaußen der Sieges⸗ 

treiier. 

H. S. V. gegen Spielvereinigung Fürth O: 2. 

Trotzdem im Horner Moor zur gleichen Zeit das deutſche 
Derby gelaufen wurde, hatte das npdelſei, Wie 18en in 
Hamburg doch noch 28 000 Zuſchauer ange ockt. Die körperlich 

ſtärkleren und beſſer burchgebildeten Fürther waren in der 
erſten ſowie in der zweiten Enich doite ie weitaus über⸗ 

legenere Partei und konnten ſich auch voll und ganz behaupten. 

Heriha BSC. ſchlägt Schalte 04 4:1 (O: ). 

Ueber 40 000 Wuſchafſter umſäumten den Platz in Dort⸗ 

mund. Beide Manuſchaften traten in ſtärtſter Auſfſtellung an, 

Mit 1:0 für Schalke ging es in die Pauſe. Rach dem Wechſel 
konnte Schalte das Spiek einige Zeit in Herthas Hälfte ver⸗ 

lebeg ohne aber zählbare Erfolge zu buchen. Bold ſetzte ſich 

e ch‚ ie grötzere Routine des Berliner Meiſters durch. 

Hertha BSC.s Sieg war durchaus verbient. 

1. F. C. Nürnberg gegen Tennis Voruſſia 3:1 (: 1). 

Iu Fürth traten am Sonntag die Berliner Tennis⸗ 

Borüſſen und der 1. F. E. Nürnberg zum Zwiſchenrunden⸗ 

piel um die Deuiſche Fußballmelſterſchaft vor 18000 Ju⸗ 

chauern an. Vorweß ſei geſagt, daß vie Berliner nach der 
angenehmſten Seite entiäuſchten und dem⸗Klub ein ebenbür⸗ 
tiges Spiel lieferten. 

Deutſckland: Deſertih mneniſchieden. 
Der Fußball⸗Länberkampf in Bieleſelb. 

Die Arbeiterſußball⸗Ländermannſchaften Deutſchland und 

Oeſterreich ſtanden ſich am Freitag in Vielefelb geßenüber. 

Beide Mannſchaften maren ſich volkommen gleichwertig unb trenn⸗ 

ien ſich unentſchieden 2:2, nachdem das Reſultat bei ber Paule 

1: 1 ſtand. 
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Deutſcher Handballſies über Deſterteich. 
Oeſterreich wurbe in Wien 8:7 geſchiugen. 

Am Sonntag jand in Wien auf dem Plaßz des Wiener S ort⸗ 

klubs bie vierte Begegnung im Dandball uolſchen den Hertretern 
Demtiſchlan ds und. Deſterreichs ſtatl. Bei gutem Wetter 

Dounß ſich eine Hi uſchauermenge eingefunden, die einen 

pannenden Kampf zweier gleichwertiger Geyner zu ſehen belam. 

Das Spiel begann mit Angriffen der Oeſterreicher, die ſchon 

in der. ſiobenten Minute durch Perwein die Wührchg Aeichben 

Mit 313 wurden die Seiten gewechſelt. — Die züweite Spielhälfte 

ann, mit mächtigem s und wiederum war es den Ein⸗ 

Hamnſchen vergönnt, durch uPund die Führung zu erlangen. 

ann kam aber Dentſchland auf und ſicherte ſich einen Vorſprüng⸗ 

Sun Schluß waren Oeſterreichs Vertreier ſtark ermüdet lind DRe 

apPenit eine bedacht, den Vorſprung zu. halten, ſo daß der 

Kampf mit einem glücklichen 901 Heben Wie lands endete. ‚ 

jammenfaſſend ſei Mug daß bei beiden Mannſchaften die Ver⸗ 

ieidigung und die Angriffsreihe die beſten Mannſchaftsteile waren. 

QAuer durch Berlin. 
Steinhauf geſchlagen. — Der Italiener Gambi ſiesreich 

Das Schwimmen „Ouer burch Berlin“ über 4700 Meter 

gewann im Einzelweitbewerb der, Italiener Gambi knapp 

vor dem Gewinner des Vorjahres, Sieinhauf EFrieſen, 

Berlin], und Pahouk (Ungaru. 
Bei den Damen blieb die Olumpiaſtegerin im Bruſt⸗ 

ſchwimmen, Hilde Schrader (Magdeburg), über die 

ble feentt eh Strommeiſterin, Guſti Fleiſcher, ſiegreich, 

die fomit ebenfalls ihren Erfolg des Vorfahres zu w eder⸗ 

holen vermochte. 
Die Große Freiſtilſtafſel gewann Poſeidon (Berlin) 

mit 20 Meter Vorſprung vor S.S.C. 80 (Berlin). 

Die Antetlnahme der Berliner Bevölkerung an dieſer 

Werbeveranſtaltung für den Schwimmſport übertraf wieder 

alle Erwartungen. 

  

  

Kein Duuziler 
Prächtiges Wetter, aber mäßiger Beſuch waxen der 43, Schheſi⸗ 

ſchen Ruder⸗Regatta am Sonnabend in Breslau beſchieden. Am 

Dee konnte der Dresdner Ruder⸗Verein abſchneiden, der 

drei Rennen gewann und zweimal an zweiter Stelle endete, während 

die Wiener Vereine keine große Roſle zu ſpielen vermochten. 

In der Hauptkonkurreng des erſten haei dem Großen Achter, 

gelang es Viktoria⸗Dan 319 einen überlegenden Sieg heraus⸗ 

zurudern, Danzig ließ den 1. Breslauer R. V. weit zurück. 

Die Ergebniſſe: 2. Vierer: 1. R., C. Viktoria⸗Danzig 800,8, 

2. 1. Breslauer R. V. 807,4. Aufänger⸗Vierer: 1. R. V. Wra⸗ 

Einer: 1. Dresdener R. V. (Schmidt) 8:46,2, 2. Wiener, R. C. 

Donauhort 8: 57,2. 2. Achter: 1. R. V. Sport⸗Germania (Stettin) 

R. V. 807,2. 2. Wiener R. B. Triton 8: 00. unioren⸗Achter: 

1. Dresdener R. V. 6:53,2, 2. Sporl⸗Germania (Stettin) 62 58,2. 

2. Doppelzweler: 1. Spori⸗Germania (Stettin) 7: 46,6. 2, Wiener 

Donauhort 7: 49,6. Schleſ. Provinz⸗BVierer: 1. Gubener R. C. 7:52, 

2. R. CE. Möwe⸗Neuſalz 8:14,6. ö‚ 

Achter: 1‚. Viktoria⸗Danzig 6:42/, 

2. 1. Breslauer R, V. 6: 47, 3. Wiener Triton 6:59. 

Im Mittelpunkt der Schleſiſchen Regatta in Breslau ſtand am 

Sonntag der Dſtmarkencchter. ſudergeſellſchaft Breslau 

ſiente knappe mit einer Länge über VBiitoria⸗Danzig. 

V.f.B. nicht mehr Oftpreußenmeiſter. 
Pruſſia⸗Samland ſchlägt Vfd. Königsbera 4:2 (1: 2). 

VſfB. Königsberg mußte bei dieſer nit grotzer Spannung 

erwarteten Begegnung mit mehrfachem Erſatz antreten. 

Pruſſia⸗Samland war mit ſeiner zür Beit ſtärkſten Be⸗ 

ſetzung zur Stelle. VfB. war in der erſten wie in der zweiten 

Halbzeit ſtark angriffsluſtig, Langlam ſtellte ſich eine ge⸗ 

wiſſe Ueberlegenheit von Pruffia⸗Hamland heraus, da die 

VfV⸗Länfer erlahmten und die Hintermannſchaft den An⸗ 

griffen der Samländer auf die Dauer nicht gewachſen waren. 

Pruſſia⸗Samland kam immer ſtärker auf und ſiegte zum 

Schluß mit 4:2. 

gezt ſud alle Veulſchen gusgeſwieden. 
Engliſche Tennismeiſterſchaften in Wimbledon. 

Die engliſchen Tennismeiſterſchaflen gehen der Entſcheidung 

immer noher, die jedoch ohne deuiſche Beteiligung ausgetragen 

werden. Im Dameneinzel blieb nun auch die deutſche Meiſter⸗ 

ſpielerin Eilly Auſſem auf der Strecte, die von der Eng⸗ 

länderin Joan Ridley 85, 5: 1 geſchlagen wurde. 

  

  

—.— 

Gerütekampf Langſuhe—Tirgenhof. 
Auch ein Fußballpiel wird ausgetragen. 

Am Sonntag, dem 7. Juli fahren die Mittelſtufenturner 

der F. T. Langfuhr zum Weltkampf nach Tiegenhof. 

Der Wettſtreit wird in Form eines Fünftampſes ausgetra⸗ 

gen. Er beſteht aus einer, Pflicht⸗ und Kürübung am Bar⸗ 

ren und Reck und einem Pflichtſprung am Pferd. Tiegenhof 

verfügt über eine gleichmäßig dt rchgebildete Mannſchaft 

und ſteßt innerhalb des Landbezirks an erſter Stelle. Die 

Langfuhrer Turner, die beim letzien MWitielſiüſenturnen des 

Bezirks an erſter Stelle ſtanden, werden den Tiegenböfern 

niel zu ſchaifen machen., Es iſt ſchmer zu beſtimmen, wer als 

Zieger bei dieſem Weitkampf hervorgebt. ů 

Gleichzeitig mit den Trunern fährt die 2. Fußball⸗ 

nannſchaft nach Tiegenhof, um mit Tiegenbof ein 

spiel auszutragen. Tiegenho) ſchiug vor Turgér Zelit ben 

  
Bezirksmeiſter „Vorwärtis E, [(bing. Die Lanafuhrer 

Mannſchaft ſteht in ihrer Klafle mit⸗ an füͤhrender Stelle und 

wird Tiegenhof einen eptl. Sieg nicht leicht machen. Das 

  

tislavia⸗Breslau 8: 11,4, 2. Dresdner R. B. B: 18.2, Junioren⸗ 

0: 68,4, 2. Dresdener R. V. 702. Leichter Vierer: 1. Drosdner 

hinderte aber jeden Erfolg. Auch Hanſa, erteichte ni—⸗ 

  

Sieh in Oftuarkenaghter. 
Breslau ſiegt mit einer Länge. — Danzig ſiegt im Großen Achter⸗ 

Fußballſpiel ſindet um 10.30 Uhr auf dem ſtädtiſchen Sport⸗ 

Taß, Haſle Der turneriſche Wettkampf um 2 ühr in der 

urnhalle. v 
  

Turnſpiel⸗Werbetas in Ohrn. 
Anläſilich ſeines fünflährigen, Beſlehens veranſtaltete der Turn⸗ 

verein Ohra geſtern auf dem Sportplatz in Ohra einen Turn⸗ 

ipiel-Werbeing. Ausgetragen wurden Fauſt⸗ und Hand⸗ 

ballſpiele. Es beteiligten ſich daran Knaben, Männer und Frauen⸗ 

mannſchaften. 

Nachſtehend die Ergebniſſe: 

Handball: 

Knaben: Tv. Ohra — Ty. Neufahrwaſſer 5: 2. 

Frauen 1: Ty. Ohra — Ty. Langfuhr 70. 

Männer II: Ty. Ohra — T. Klub Langfuhr 6:2. 

Männer J: Tv. Ohra — Tv. Zoppot 1:6. 

Fauſtball: 

Frauen: Tv. Ohra — Tv, Zoppot 25:3ʃ, 

Männer: Ty. Ohra — Tv. Zoppot 30:30. 5 

Schupo gegen Tv. Ohra 9:2. — 

Als Abſchluß fand ein Handballſpiel der Männermeiſtertlaſſe bes 

Turnvereins Ohra gegen die Liga der Schutpolizei ſtatt. Ohra 

mußte ſich der beſſeren Routine der Schutzpoliziſten mit 9: 2 beugen. 

  

Der Tag der Entſcheidungskümpfe. 

Die Auf⸗ und Abſtiegsfrage geklärt. ů 

Innerhalb des Baltenverbandes kamen geſtern eine 

Reihe von Fußballſpielen zum Austrag, die für die Plazie⸗ 

rung der Mannſchaften von großer Bedeutung ſind. Aus 

der Ligatlaſſe muß der Danziger Sporilub ab⸗ 

ſteigen. Hanſa hat ſich durch bas geſtrige Unentſchiedene 

Spiel mit Gedania vor dem drohenden Abüſtieg gerettet. 

Gedania gegen Hanſa 1: 1. (0 0). 

Das geſttige Rundenſpiel der beiden Ligamannſchaften 

ſiand auf Jehnes beſonderen Höhe. Lediglich die Hintermann⸗ 

ſchaften zeigten gute Leiſtungn. 
v 

anſa hat ſich vurch das Unentſchieden vor dem Abſtien 

ſrerel 20 Würd denn wohl D. S. C. ab⸗ und Sportllub 

Preußen aufſteigen. K K 

Es entwickelte ſich zunächſt verteittes eldſpiel, bei dem 

Gedania ein kleines Plus hatte. Der gute anfteKormet ver, 
8, „ 

daß es torlos in die Pauſe, geht. Nach der, Pauſe drängt 

Gedania zeitweiſe. Um die Mitie der, ziweiten Halbzeit geht 

Gedania in Führung. Bereits fünf Minuten ſpäter erzwingt 

Hanſa den Ausgleich. Bis zum Schluß änvert ſich donn an 

dem Reſultat nichts mehr. ů 

In der A⸗Klaſſe abſolvierte Preußen, ſein letztes 

Spiel gegen Weichſelmünde und. ſiegte 5:0 (30). Dadurch 

rüickt Preußen nun in die Liga auf. — Oſtmark ſpielte gegen 

Wacker 210 (0:0) und eroberte den 23 Platz. 

Die Spitze der C⸗Hlaſſe ſicherte ſich der Sportklub 

Zoppot durch einen 2:0 (1:6 Sieg über Oliva. ‚ 

  

Elbing—Danzig. 

Fußßballſtädtekampf der Jugendkraft. ů 

die leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften 

Der Weretchen Susendkraß, 10 Wuegerd üe auf ber 

Jahnlampfbahn ein Fußballſtädteſpiel der Jugendlraftvertre- 

Runten von Danzig und Elbing zum Austrag. Das 

endete 2:2 (1: 1). 

Im Anſchl! 
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Ueberſale und Taſcherdiebſiͤlle 
Vom Thorner Gericht verurteilt. 

Vor der Straſabteilung des Thorner Bezirksgerichts ſtand 
ber 5Jjährige ülllermeiſter Aletſander Kryywazinſti aus 
Rentſchrau, chemaliger Vorſtvender des Müllerverbandes. 

Die Aaug be warf ihm vor, widerrechtlich verſchiedene Gelv⸗ 
beträge aus der Verbandskaſſe für ſeine eigenen Awecke ver⸗ 
wendet zu haben, Der Angeklagte bekannte ſich nicht Ig 
und das Verlahren wurde auf Autrag feines Verteidigers un 
des Staatsanwalts AUEi jen, zumal die Summe unter 
500 Zlotyh noch unter dle mineſle fällt, „ 

Die ſeinerzeit aus dem Thorner Gorichtsgeſäüngnis ent⸗ 
flohenen, dann aber wieder ben iltertu Edmund Zielinſti und 
Karol Wilius in waren wegen ihrer Ueberſälle auf die' Bahn⸗ 
ſtalion Firkus, in Mlinſt und anderen Ortſchaften zu je zehn 
Fahren, Zuchthaus verurlellt worden und hatten gegen dieſes 
Urteil Beruſung eingelegt. In Verſolg diefer Revifton mußte 
nochmals eine Teilverhandlung wegen des Ueberſalls auf den 
Landwirt, Pekalla ſtattfinden. Das Gericht erkannte wiederum 
auf bas frühere Strafmaß von je 10 Jahren Zuchthaus und 
10 Neccm Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

egen Taſchenblebſtahls mußte ſodann der aus Lodz ſtam⸗ 
mende Mendel Analewicz auf der Anklagebant Platz nehmen. 
Veranlaſſung dazu gab ſelne Hand, vie ein gewiſſer Rygulfti 
guütf einem Jahrnarlt in Brieſen plötzlich in ſeiner eigenen 
Rocktaſche vorfand, wo ſie nach der Br eftaſche „angelte“, A., 
als alter Taſchendieb bereits bekannt, verſicherte, feit dem Jahre 
1025 nie wieder in fremder Leute Taſchen etwas zu tun gehabt 
zu haben. R. hatte ihn aber feftgehalten, ſo daß das Leugnen 
nichts half. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus; das Gericht verurteilte den Angellagten zu einem 
ſahte Gefüngnis und Verluſt der Ehrenrechte auf 3 Jahre. 
Gleichſalls wegen Taſchendiebſtahls hatte ſich ſodann ein 

anderer Lodzer, Marein Szwarach, bereits einige zehnmal 
vorbeſtraft, zu verantworten. Auch er hatle in Brieſen in 
ſremden Taſchen herumgeſingert, bekannte ſich ſchuldig und 
brachte als Entſchuldigung hervor, daß man ihn beſtohlen 
Laſc, und er ſich weniaſtens die Fahrtarte für die Rückreiſe 
WKaffen wollte. Sein Geſtändnis brachte 01 8 Monaie 

gGefüngnis unter Abzug der in Unterſuchungshaft verbüßten 
Zeit ein. Auch ihm wurden die bürgerlichen Ehrenrechte für 
3 Jahre aberkannt. 

  

In Polen iſt die Beteiliaung noch ſehr ſchwach. 
Am 18. April 1028 hat die erſte Sendeſtation Polens normal zu arbeiten begonnen. Es war dies der Warſchauer Sender mit einer Marconi⸗Apparatur von 1,5 KW. Dem⸗ 

nach ſtebt das polniſche Nunkfunkweſen erſt im vierten Dahrs ſeiner Entwicklung. In den beiden erſten Jahren ges, Beſtehens der Warſchauer Rundfunkgeſellſchaſt „Volftie 
Radio“ wurden insgefamt 5 Sender errichtet, und zwar, außer in Warſchau, in Krakau (1927J, wohin die erſte War⸗ ſchauer Sendeſtation mit ihrer geſamten Einrichtung ver⸗ pflanzt wurbe, ferner im aleſchen Jahre in Poſen, Kaktv⸗ witz und Wilun, 
Die mene Warſchauer Station beſiz, eine Stärke von 10 KW, die Kattowitzer eine ſolche pon 15 KW. Die übrigen ſind Stationen mit geringer Leiſtung. Der polniſche Rundfunk beſaß nach ſocven veröffentlichten Daten von Ende April b.,J.eerſt 202 öl rogiſtrierte Teilnehmer, was im Verhälknis zur Einwohnerzahl Polens (eiwa 30 Millionen) einen noch überaus geringen Prozentſatz darſtellt. 
Die „Polfkie Radio“ iſt ein privates Aktienunternehmen, 

das, jedoch durch den polniſchen Staat, der 40 Prozent der Aklien geseichnet hat, kontrolliert wird. Der Bau der erſten Sender sefolgte vorwlegend vermittels Unufnahme von An⸗ leihen. Recht ſchwer iſt auch heute noch die finanzielle Lage der Poſener Sendeſtation, dis auf Grund einer befonderen Konzeſſion errichtet wurde und ſelbſtändig geführt wird. Der Staat erhebt eine 20prozentige Abgabe von den Einnahmen der Sender. Der Poſener Sender hat jedoch noch eine wei⸗ tere 20prozentigc Abgabe von den Einnahmen in Form einer Konzeſſionsgebühr än entrichten, deren Ertrag der „Palſkie Rabjo“ als Konzeſſionsgeberin öufällt. 
— Die Leitungen der Sendeſtationen beklagen ſich, daß der Staat, ungeachtet der kulturellen Bedeutung des Rundfunks, dieſen in gleicher Weiſe wie jedes Induſtrie⸗ und Handels⸗ unternehmen mit den verſchledenſten Steuern und Abgaben belaſte und dadurch den Ausbau des Sendenetzes hemme. Der nene Ausbauplan von 1999, der den Empfang mit ein⸗ fachen Detektorapraraten in allen Teilen Polens ermög⸗ lichen ſoll, iſt nunmeyr von dem neuen Poſtminiſter beſtätigt worden. Es handelt ſich in erſter Linie um die Errichtung einer, großen Sendezentrale mit einer Antennenleiſtung von 120 K W. in Pruſkom bei Warſchau. Ein nener Sender von 18 K W. iſt in Lemberg projektiert. 

öů Aus Thorm. 
Thorner Marktbericht. Der Wochenmarkt war wieder voll⸗ kommen berregnet. Er wies aber trotzdem lebhaften Verkehr und reiche Zufuhr auf, da wegen des Feiertags. Peter und Paul, der kleine Sonnabendmarkt auf der Neuſtadt nicht ſtatt⸗ finden konnte. Man notierte folgende Preiſe: Butter 2,40 bis iüf. Hier Ssgl, Fahne 200-0, Glumſe 0650.—J0, 0. Koch⸗ käſe 1,00, Honig 2.50; junge Hühnchen 1550—3,00, Tauben 0,80—1.20, Suppenhühner 300—6,00, Enten und Günſe Zeume- ün.- Aeol.feich riuſieln vr 0.60: Kartofſeln pro Zeniner⸗ 0, friſche Kartoffeln pro Pfund 0,60. Wei und Wirfingrohl 080—150 bro Kopf, Blumenkohl 030 136 Zwiebeln pro Pfund 0,50—0,60, pro Bund 0,10—0.20. To⸗ maten 400, Gurken 0.30—1,00, rote Küben 0,15, Karotten 0½20—050, Schoten 0,70—0,80, Kohlrabi 1.00— 1.20. Kopffalat 90½—0K310, erſilie und Schnittlauch 0.05. Spinat 0,40, Radis schen und Rettich (.,10, Weerrettich 6,25. Spargel 6.80 bis 2%00, Sauerampfer 0.10, Rhabarber 0,15: Lepfel 0⁰ bis 150. Kirſchen 3.00, Apfelſinen Stück 0.50—1.20. Zitronen Stück 0,10—0,25, Erdbeeren 1.50.—2,50, Walderdbeeren 2,.00, Stachelbeeren 0.50—0,60. Der Blumenmarkt brachie haupt⸗ Mannigſacben umeren A.vinen und Margueritten neben beren Arten. Der Fi i i 

Angebol ieine Meisnerpmngen r Fiſchmarkt zeigte bei gutem 

Leichenfund. Aus der Weichſel wurde die Leiche des hier 

  

  

im Trs; 8 1 Dißrolir: beim Freibaden Lrtruntenen Sckneiders Aßntünt Piſtalſii ge⸗ Sneiders Aatst 
eis vorgen und in das ſtädtiſche Leichenſchauhaus überftchri. 

Der Waſferſtand der Weichſel ging u. i 8 wachs wieder zurück und Peris Sreitsg e Worurr kuceet Ui, Mezer über Normal. Die Waffertemperatur war knapp über 15 Grad Eelſtius. Das Barometer ſteigt 

* 

  

langlam aber ſtändig, und ſſt von 744 bereits auf 756 Milli⸗ 
meter geklettert. Glelchzeilig macht jich ein Anſteigen der 
Temperatur bemerkbar. Hoffentlich ändert ſich das Wetter 
nun, recht balb. Schönes, warmes und etwas windiges 
ſl.* iſt erforberlich, wenn der Heuſchnitt nicht verderben 
oll. ů‚ 

Daß Lyjährige Meiſterſubiläum beglug am 30. Juni der 
VBezirksſchornſteinfegermeiſter Felils Kiljan in Thorn. 

Thorn als Fremdenſtabt. In der vergangenen Woche 
war üunfere nun bald 700jährige Stadt wiederum das Ziel 
vieler auswärtiger Schulen, die ſich die Sehenswürdiglelten 
anfehen wollten. Die Schuler und Schülerinnen kamen aus 
Warſchan, Lodz, Zamosc und anderen Slädten des Landes. 

Einen cpileptiſchen Anfall erlitt Donuerstag nachmittag 
auf dem Neuſtädtiſchen Marlt die aus Gogolewo, Kreis 
Meme. hier weilende Franuciſzka Kolbe. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Dic, Feuerwehr wurde Donnerstag kurz nach 12 Uhr 
mittags nach dem Hanſe Mellienſtraße ih, der Fran Helena 
Frankiewtez gehörend, gerufen. In der dortſelbſt befind⸗ 
lichen Wohnung des Leon Beſler war Wäſche, die an einem 
eiſernen Oßen aufgehängt, war, in Brand geraten. Die Ab⸗ 
löſchung nahm kurze Zeit in Anſpruch. 

Aus Zempeiburg. 
Auf bem Wochenmarkt, der in den frühen Morgenſtunden 

mit einem nicht lange währenden Sprühregen einſetzte, war 
der Beſuch zufriedenſtellend. Vutter koſtete 2.90—2, 0, Eier 
2,10—2,20 die Mandel. Als Neuerung auf dem Gemü 
markt gab es die erſten Gartenerbbeeren zu 1.50 das Pfund. 
Spargel koſtete 1,50, Suppenſpargel b,80. LKohlrabi 6,7, das 
Bündchen, Tomaten 3.50 das Pfund, Mohrrüben 0,25 das 
Biündchen, Spinat 0,25, Salat 0,156—„„2 ein Kovf, grüne 
Stachelbeeren ,00—0,7, Zwiebeln 055—0.fll, Rhabarber U 
Gurken 1,00—1,20 das Pfund, Zitronen 6,2—0,30 das Stück. 
Iunnge Tauben wurden mit 1,50 fpro Paar), junge huer 
mit 3,00—3,50, Suppenhühner mit 4,0—5,00 verkauft. Die 
Fiſchſtäude boten an: Schleie 1,30, Hechte 1,30, Aale 2,00, 
Plötze 0,60—0,80, Breſſen 1,%0; die vorhandenen Vorräte 
wurden in Anbetracht des kommenden Feiertages (Peter 
Paul) reſtlos geräumt. Kartoſſeln waren wieder reichlich 
angefabren und wurden mit 200—2,25 verkauft. Der 
Schweinemarkt war gegen dem Vormarkt etwas belebter, die 

  

  

  

      

＋* jeboch immer auf derjelben Höhe. Für ſechs Wochen 
alte Ferkel zahlte man 100 Zloty pro Paar, die Nachfrage 
llürz rege, der Handel und Umſatz ließ jedoch zu wünſchen 

rig 
Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl in dem nahe gelegenen 

Dorfe Groß⸗Wiſniewle wurde vor einigen Tagen in dem 
dortigen Schulbauſe verübt. Als der Lehrer Dreher von 
dem Beſuch der Poſener Ansſtellung zurückgeͤkehrt war, ſand 
er ſein Wunzimmer völlia ausgevlündert vor. Sümtliche 
Anzüne, Mäntel, Wäſche, Schuhe, ja ſogar einen Revolver, 
batten die Diebe während ſeiner Abweſenheit geſtohlen. D., 
der unverheiratet iſt, erleidet baburch einen Schaden von über 1000 Sloty. 

  

   

       

  

AuL-GMl CLeuIISGM0i. Cilen 

    
Aets Drotmberg. 

Einen Wocheuendausflug mit tragiſchem Abſchluß unter⸗ 
nahm ein Czeſlam Pietrowſki aus Kaliſz. Er kam mit 
jeinem Motorrad nach Vydgoſzez und fuhr hier die Ellſabeth⸗ 
ſtraße mit ziemlichem Tempo herunter, um in die Danziger 
Straße nach der Richtung zum Theaterplatz einzubiegen. In⸗ 
ſolge der übermäßigen Geſchwindigkett konnte er jedoch nicht 
ſofort die rechte Seite gewinnen und kam mit dem Motor⸗ 
rad direkt unter die entgegeukommende Straßenbahn. Bei 
dem Unfall trug er derart ſchwere Verletzungen an Geſicht 
und Hintertopf davon, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. Seine beiden Begleiter, die ſich 
auf dem Soziusſitz befanden, lonnten nach Anlegen von 
leichter Verbänden entlaſſen werden. 

Apothekerdienſt vom 1. bis zum 8. Juli früh 8/% Uhr 
baben folnende Apotheken: „Rod Korona, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa] Nr. 74 und „Rod Niedzwiedziem“ Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) Nr. 6. 

Grandonzer Marttbericht. Der letzie Wochenmarkt war gut 
beſchickt. Man zahlte für Butter 2.50—2,70 ZIloty, Eier 2j60l— 
270 Zlotvp, Sahne 60.—70 Gr. für „4 Ltr., Gluntſe 50 Gr., 
Magertäſe 0.80—1.50 Zlotp, Fettläſe 220—2,30 Zloty, alle 
Hühner von 6—8 Zloin, für Keuchel zahlte man ſür das Paar 
4—7, Zloty, Enten (—7 Zloty, Gänfe 12—14 Zloty, Tauben 
2 Zloty für das Paar, Vrieſtauben 6—8 Zioty das Paar, 
Blumentohl 1 Zl, Weißkohl 10 pro Kopf, Gurken 0,50—1 3l. 
pro Stück, Spargel 79 Gr., Rhabarber 25 Gr., Salat 2 Köpfe 
15 Gr., Rapvieschen 15 Gr., Stachelbeeren 45—65 Gr., Spinal 
4ʃ½ Gr., Kohlxabi 30 Gr., Zwiebeln 15 Gr., Mohrrüben 10— 
25 Gr. das Bund, Kirſchen 250 3l., Tomalen 3 Zl. das 
Pfnud, Erdbecren 2,20 Zlotp, Pilze 70 Gr. das Liter, Zitronen 

    

25, Gr., Apfelſinen 1-1,0 Zloth das Stück, Kocherbfen 40 Gr., 
Pſlaumc:n 1.—1,60 Zloty. Auf dem Fiſchmarlt zahlte ntan für 
Aale 3,5% Z1. Hechie 2 Zl., Barſche 1,60 Zl., Karauſchen 1.80 
bis 2 3l., Schleie 2 Zl., Zärten 1,50 Jl., Breſſen 1,60 3l., 
Nennaugen 1.60, Zl., Plötze 60 Er., geräucherte Neunauben 
4380 Zl., geräucherte Flundern 80 Gr. das Pſund. Auf dem 
Vlumenmarkt zahlte man für Blumen in Töpfen 0,50—1.20 Zl. 
Auf dem Fleiſchmartt notierte man für Schweinefleiſch 1,50, 
Rindſleiſch 1,40—1,60, Speck 1,80, Schmalz 2,60—2.80 Zl. das 
Pfund, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Leberwurſt 1,60—1.80 Zl., Blut⸗ 
wurſt 1.20—1.80 Zl., Zungenwurſt 1,80, Dauerwurſt 2—2,20, 
Schinken 3,00, Nückenſpeck 20 Zloty das Pfi 

Tabezierer- und Satilerwerkstatt 

A. Lukowczak, Inowroclaw 
Plac Kiasztorny nr. 7 

Anfertixunt vos Automobilbedeckungen, sowie Ueberzieh- 
und Tapeziererarbeiten für Karosserien und Kutschen und 

  

miliche Arbeiten, die im Tapezierer- und Dekorations- 
Gewerb⸗ Frage kommen. 

Reelte Bedlenungct 

          

   

  

   Mäsige Prelsel 

  

   

  

Auf der Flicht erſchoſfen. 
Einbruch auf das Noſtami Kranpiſchken. 

In einer der letzten Nächte iſt in das Puſtamt in Kran⸗ 
piſchken eingebrochen worden. Vorher hatten die Einbrecher 
der Schmiede in Kraupiſchken einen Beſuch abgeſtattet und 
daraus Handwerkszeug entwendet, das ſie bei der Oeffunng 
der Türen des Poſtamts benutzten. Der Leiter des Amtes, 
der im Amtsgebände wohnte. hatte die Einbrecher bemerkt 
und die Landjägerei benachrichtigt. Die Beamten uUmzingel⸗ 
ten das Poſtamt und varfuchten, die Einbrecher zu verhaften. 
was ihnen jedoch nicht gelank. Ein Einbrecher iſt auf der 
Flucht erſchoßen worden. Seine Perſonalien konnten bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich aber aller 
Wahrſcheinlichkeit nach um einen der Polizei bekaunten alten 
Einbrecher ans Kallkappen bei Tilſit. 

  

Gehtimnisvoller Iund beim Abbruch. 
Knochenreſte eines Kindes und 18 Dö0 Mark Papiergeld 

gefunden. 
In dieſen Tagen iſt ein Gebäude Ecke Friedrichſtraße und Remontenmarkt in Allenſtein, das durch ſeine aroße 

Baufälligkeit beſonders nnangenehm auffiel, abgebrochen worden. Dabei fand man unter den Diclen eines Wohn⸗ raumes in nunmittelbarer Nähe eines Feniters Knochen und 18 ον Mark Papiergeld aus dem TFalire 1919. Nach den vis⸗ berigen Ermittelungen ſtammen die Knochen von der Leiche eines wenige Jahre alten Kindes. Mit der Aufklärung die⸗ heimnisvollen Funde beſchäftigt ſich bereits die Staats⸗ 
tichaft.    

  

Ireiiod eines Unterſuchnngsgefangenen. 
Der wegen Urkundenxfälſchung in das Gericht 'efängnis Marienbura als Unterſuchungsgefangener eingelieferte Sandwirt Guſtan Marib aus Kolberg Fat nachts in ſeiner Zelle Selbſtmord verübt. Er hat ſich mit der Klinge eines Raſierapparates, die er trotz genaueſter Unterſuchnnga mit eingeſchmnagelt pßaben muß, die Beinbauptſchlagader ober⸗ halb. der linken Kniekeble geöffnet. Er wurde morgens tot aufgefunden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte nnr noch den Tod feſtſtellen. 

  

Otemlvolles EO2. 

Sich jelbſt ein Meſſer in die Kehle geſtoßen. 
Der I18iährige Tiſchlerlehrlina Oskar L. ans Tleming at abbell nahm ſich das Leben. Seine Eltern gaben ihn 5us jeinem Schwager in die Lehre. Dem fungen Mann gefiel jeßpoch das Handwerk nicht und er. wollte nach Hanjſe. Als   
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die Eltern ihm darüber Vorhaltungen machten, ſtieß er ſich 
ein Meſſer in die Keble. Nach neun qualvollen Stunden 
verſtarb der junge Menſch. Der inzwiſchen herbeigerufene 
Arzt konnte ihm keine Rettung mehr bringen. 

  

Aenderungen von oſtprenßiſchen Ortsnamen. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wurden 

durch mehrere Erlaſſe des Preußiſchen Staatsminiſteriums 
umgeändert: der Name der Landgemeinde Groß⸗Czymochen 
im Kreiſe Oletzko in Reuß, der Nar der Landgemeinde 
Puchowken im Kreiſe Oletzko in Wieſen elde, die Namen der 
im Kreiſe Lötzen belegenen Landgemeinden Maczynauolla und 
Mrowken in Martinshagen und Neuforſt, der Name der Land⸗ 
gemeinde Klein⸗Konoplen im Kreiſe Lötzen in Waldfließ, der 
Name der Landgemeinde Alt⸗Czymochen im Kreiſe Luck in 
Finſterwalde. Ferner ſind die Namen der im Kreiſe Seus⸗ 
burg belegenen Gemeinden J) Groß⸗Kamionken, 2 Klein⸗ 
Bagnowen, 3. Kotzargen. 4. Prawoͤowen, 5. Pruſchinowen⸗ 
wolka in: 1. Groß⸗Steinfelde, 2. Bruchwalde. 9. Eichhöhe. 
4. Wahrendorf, 5. Preußenort umgeändert. 

  

  

Laurnitis Kumplize vechufſtet. 
Vor 11 Tagen wurde der Ranbmörder Lauraitis, der die 

Morde an den Mickeleitſchen Eheleuten in Klein⸗Grabuppen 
und am Kaufmann Katins aus Memel eingeſtanden hat, feſt⸗ 
geuommen. Am Sonnabend iſt es gelungen, einen Mittäter 
des Laraitis in Groß⸗Litauen zu verhaften, und zwar den 
Arbeiter Petras Daugſchas, der bereits zugegeben hat, an 
der Ermordung der Mickeleitſchen Ehelente beteiligt geid 
än ſein. Lauraitis hat bei ſeiner Vernehmung noch erklärt, 
daß er den Mord an dem Kaufmann Katins nicht allein, 
ſondern zufammen mit einem Landarbeiter Philipp Dar⸗ 
bainis ous Dotnava verübt habe. Darvainis iſt bisber noc⸗ 
flüchtig. — 

   

  

Oſtpreußens Rekorduuh eingegangen. 
Oitpreußens Rekordkuh, die „Dahlie“ des Herrn Batvoki⸗ 

Bledau, iſt am Sonnabend eingegangen. Ein milchreiches 
Leben hat geendet! öů 

Wieder ein Gerüſt einge ſtürgt. 
Ein Arbeiter tot, einer verletzt. 

In Königsberg ſt öte am Bahnpoſt⸗Neubau im Haber⸗ 

  

    
Bergzer Grund cin Gcrüſt tieik eileé ein. Zwei Arseiier 
ſtürzten etwa vier Meter mit dem Gerüſt hinab. Einer 
war ſofort tot; der zweite wurde mit inneren Verletzungen 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

  

  

 



Ou. fiel herunter, Mit ſchweren Verletzungen wurde de Arbeits · 2 

burſche ins Krantenhaus gechafſt. diles wüuͤrde feſgeßeii, daß Die Heuerſtelle aufgelöſt. 

Du. beide Untera ᷣeb ide Unterarme gebröchen hatte. Als Fachausſchuß dem Stäbtiſchen Arbeltsamt angegliedert. 

Damsiger Nachriüchfen 
ů 

Schon jeit vielen Fahren wurden gegen. die paritätiſche Heuer⸗ 

Modberne Krantenpflege· Die unneilvollen Schreckicüüffe. Lere fc,i⸗e, ies den Seeilterniiler Sbeſen 

ü 
‚ 

ů 

    

  

Die Krankenanfalts⸗Beamten tagen. — Ein reichholtiat 
— halte beſſere Stallen ugemwiteſen, uie onders die ſch aus dieſen 

Lrogramm. ichhaltiges Urteil aegen den euüungin Zepvol⸗ Die Schwurgerichts⸗ oder e Herücht, de Wpe Ach erbere 0 

— —* ů ö‚ * 
‚ ue Arbeilsvermittler ‚ 

Dle Vereinigüng der leltenden Verwaltungsbeamten Wie wir bereits mitteilten, batte ſich Sonnabend der zelnen Seeieuten, Geldzuwenduugen wechen Keten, wurbe Sandih 

von Kraukenanſtalten Deutſchlands, die ibre 2. ordentliche Gaſtwirt Petexs aug Zonvpot. Pächer des Nieſtaurauts kolportiert, ſedoch lonnten dieſe Vehauptungen nicht bewieſenñ 

Hauptverſammlung in dieſen Tagen in Danzia abhält,„gu den, alten Buchen“, Benzlerſtraße 28, wegen Körper⸗ werden. 

bietet ihren Mitaliedern und Gäſten ein reichhaltiges verletzung mit Todeserfolg vor den Geſchworenen zu ver⸗ Anßerdem wurden, was in keiner paritäliſchen Heuerſtelle in 

Tagungsprogramm. Nach einer⸗ Begrüßungsfeſtlichkeit [antworten., Der urſprünglich vorgelehene Lokaltermin am Deulſchland der Fall war, in Danzig Feutergebührzn er⸗ 

durch den Senat eröffnete am Sonnabend inn Ablerſaal des Tartot fand nicht ſtalt. Am ſpäten Abend des 1. Dezember Wroiezmm zwar für Sieuorlente und Maſchiniſten 5,— Gulden, 

Frledrich⸗Wilbelm-Schütenhauſes der Borſivende her Ser⸗v, J. zamen mehrere Frauen und Männer in das Lolal des Heotszimmerſcute, und, Köche iot Gulden, Malroſßen und! 

einigung, Verwaitungsamimann Drotler aus Jena, die [ Angellagten, ſpielten Karten und tanzten auch noch nach Scil 2.— Gulden. den gleich hohen Beirag mußte auch das 

Heuplfihues, Ee cabß Peine, Irene Uusbruc Aöer den einem Grammophon. Getere hoire woußcß un⸗ verſchiedenes gſe t welches den Scemann anmuſterte. 

über alles Erwarten zahlreichen Beſuch der Tagung und bel einer Gesvrtstagsſeler getrunken und, war ſpäter nach Dieſe Mißſlände veranlaßlen die Aüteilungsleitang dei⸗ Ver⸗ 

degrüßte vor allem eine Reſhe prominenter Häße aus dem Kusſage aller Zeugen ſehr erregt, was aber bäufis bal im Khrskundes Die Aullbſuna ber Heuerſtcle zu beitriben, was woch 

Reiche und aus Danzig, Zablreſche Redner, ſorcchen lo⸗ der Sall geweſen fein ſoll. Zwiſchen jenen Gäſten, zn welchen vielhi Henertene nunmehr erfeichi il. 

dann der Tagung ihre Glückwünjche aus. Alle betonten. auch der 24 Jahre alte Haußbiener Rowakowſtki ge⸗ ᷣjeuerſtelle iſt b00 bem Städliſchen Arbeitsamt, an, giet 

daß die Einlabung, gerade nach dem ſchhuen Danzia zu börte, und einem in den Lokal beſindlichen Schupoober⸗ Sie wird verwalter durch einen Fachaugſchuß von füns, Meitgke 

kommen, einen freubigen Widerhal aefunden hat, u baß wachtmeiſier kam es zu Eirelletelten und von ber Seite Lern, und zwaär acß Verßtenden n Leiter des lesarter, 

ſie troßz der Veſchwerlichteit der Reiſe aue gein nac Dardig des Beamten zu unmatlvterten und bebauerlichen Aus⸗ Stabelfeldn Arbeilgoberſete durch den Aaeehen⸗ändeſtue, 

getommen ſind. Für den Danziger Sengt wuench dde. ſchreitungen gegen mehrere vor, ibnen durch unſie olmen Wernen n Münd! Arbeitnehmerſeite 

Landes⸗Medizinalral Dr. Roßenbanm, Er manſchte der Das gab Veranlaſſung, daß Pelers gegen 1 Ubr nachts Archiunſe⸗ Mich Werner und mande. 

Tagung einen guten Verlauf und bankte den Gäſten fürSeierabend gebol. Es kem dabet iübde iigiied des Fachaubſchuſſes Iſt ein echrerer de. 

ihr Erſcheinen im deutſchen Danzia. 
5 

wählt, ſo daß für eine ordnungsmäßige Intereſſenvertretung der 

Die Reihe der Fachvorträge eröffnete Mebizinalrat wwiſchen D und den Güßen zum Eitei, SEee 5 Keſon t dei 

i W „ ſchließlich wurde Peters angegriffen und nicht unerheblichnacht de nomtendren Ne Sihung des Fachausſchuſſes wurden zu, 

,, 
ED 

Leivsig ſprach, über „Veomtetes vder angeſtelltes Pflege⸗ teidigung, doch verſagte dieſer, Darauf holks er eine Armee⸗ kommen? ſeemänniſchen Nachwuches eingehend Siellung ge⸗ 

perſonal“, Ueber den Reuban der Kinderklinik am Dan⸗ piſtole, Als die Gäſte dieſe ſaben, brängten ſie ſich ginaus. Mit den ausländiſchen Konfulaten wird eb— ů 

ziger Städtiſchen Krankenhaus referierte, Regterungs⸗ und Der Angeklagte ſchloß darauf die Tür zu Römekewſei tam ‚nommen werden Daumitauch die asländiſch chi Her 

ü Baurat Krüger: Danzig, an Hanß ſehr äustrurtteer Licht⸗ über vwifchen v ericlehen 10 e an 15 fitrat Ler Heuerſtele bedienen iauch die ausländishen Schlie ſch Veier 

bllder. Kus den Vortrögen, die teils am Sonnabend, teils jer nzwiſchen verſchreſſen weeneen ñarauf trat ſe⸗ Durch dieſe Umgeſtaltung, der Heuerſtele hat der Vetlehrsbun 

Angerlasie in die wieder geöffnete Xür und auvKanebteß den Secleuten einen auben Venſt Sunrſen, hat der Vettehrsbund 

am Conntacgvormittag gebalten wurden, intereſſterten be- hrei „ eclſchüſſe“ ab. Der,eine traf Rowatowiti in den 

fonders die Themen: ektionen im Krankenhaus“ worüber 

Herr Stadtrat Der: beihzn ſorach, Herr Oberverwaltungs⸗ huus zun G0ln 5 80 maig eklante 5. beusteie d M. mit ve⸗ é 

dlrektoyr Groth⸗ Hamburg berichteſe „Uber die „Or⸗ bau dur Mie at. anf nge — 4 E⸗ baß nicht 1e Lohuerhöhun für die Sch ů 

rahout Veräg J, aei, eine higt veseli Mer . en ee er 0 weizer. 
“Ek· naig ſpra⸗ er rankenhäuſer un erzte⸗ ů . 

ſchoft“, Es ſolgten Veſprechüngen Uber wiriſchaftliche und uuhs n üle Luft ſonbern eiß ie Govpflöhe von n⸗ Läte Gonn für die Schweizer des Kreiſes Wr. Werder, 

Spezialfragen in Krankenhausangelegenheiten, die tell⸗Hfowiki gebalten, haben. Erſchwerend für den Angetlagten austousemit den WunſflreitCer abier 0 Kuees 

weßße eige Leuheit, ac,bechſeten 
ſiel ins Gewicht, daß er. é Großes Werder zu beſchäftigen. Der Schlichtungsausſchuß 

  

Am Sonnabendnachmitiag beſichtigten verſchiedene Grup⸗ 

Eiaßtu üüte Wer en. die Frauenklinik, die mit der Viſtole leicht bei ber Gand labte, in Paslei wiebd Abſchlutz 

Siadt und die Werſten. 
„Den Parteien wird der uß eines Tarifvertrages 

iſt, was daraus hervorging, daß er einmal ohne nennens.emöfoblen mit der Maßgabe, vaß der Inbalt dieſes neb 

SBeute, Montas, nebmen die fachlichen Verhandlungenwerten Grund⸗ auf ein paar Kinder ſchoß, die aus einiger 
ů 

ihre Fortſetzung. Kußer gei ſchäftlichen Angelegenbeiten, wie 
zuhör b „mit ſeiner Kabsuſchlleßenban Tarifvertrages eine weſentliche Mehrbe⸗ 

Keßenberict uſw., ort· Perr Prof. Dr. vand er Reis, Srane Baits einen Wortmeßhjel Pübbrten, Den V. mit ner]laſtung gegenüber den Beſtimmungen der bisherigen Richt⸗ 

Direktor der inneren Abteilung des Städtiſchen Kranken⸗ Die ürziliche Beobachtung hatte ergeben, daß der, Ange⸗ Inn b ießen Ae ſoll“ ů 

bauſes Danzina, über⸗ „Einrichtung und Bedentung von klagte ein ſehr nervöſer, leicht erregbarer und reitbarer urch dleſen Veſchluß iſt der Spruch, der am⸗ Y0. Mat 

ppyſtkaliſch⸗ herapeniichen Abteiirmgen ke grankenonſtalten“] Mann ſei, der z öt des Strafgeſes huches fünde aber auf ihn ineneumeſß dem Vorſitz des Herrn Regierunasrat Dr. Dor⸗ 

ſowie Herr Oberarzt Dr. Bernſtein⸗Danzig über, „Ein⸗ keine Antwendung. Der Berirete Lez Staatsanwalfſchaft meyer gefällt worden iit⸗ gegenitandsios geworden, Durch 

richtung unt Organliatton des Röntgeninſtituts des Städti⸗ geißelte in ſchärſſten Worten das Verhalten des Sthuppober⸗ pen vobißen Beſchlutz hat der Schlichtungaausſchuß das wie⸗ 

ſchen Krankenbauſes zu Danzia. Auend 20, Uhr empfängt [wachtmetſters, das berechtigte Erregung bei den Wäſten ber⸗ Ker aut gemacht, was er an Anſehen bei der ländlichen 

der Senat die Vereinigung bei einem Abendimbiß im vorgerufen und gewiffeemaßten die Urſache zu dem ganzen rbeiterſchaft in, deu lebten Jabren verioren batt 

    

    

. 
0 zeweſen ſei. raſantrag lautete unter Ve⸗ Der neue Schiebsſpruch bringt gegenüber dem bisherigen 

Artußhof. — Lheſchtereg müleinber unſebe aul zwei Jahre Ge⸗ Varlobn eine nenallhche Julaae, non 12 bis 15 Gulden. 

fängnis. Der Verkeidiger trat für Dreiſprechung bezw, Sohe Neu geregelt iſt die Bezahlung des dreimaligen Melkens, 

LTaucher bei ber „Baliara“. faälloe Tötang unter Skrafeusfetung ac, ue en eün welches mit 1,60, monaklich Vezahlt werden ſelz, Deer 

der Beweibaufnahme Körperverletzung mit gleichen ſind die Lohn⸗ und Arbeitsbebingungen der Drei⸗ 

.jah auf Grund 

Sie unterſuchen die Verwertungsmöglichteit des Wracd. Kobeseeſolg als ermieſen., an und perurkeilts den Ause. ſchwetzer zum erſtenmal in dieſem Krehſe geregelt worden. 

Im Fiſcherhafen Schiewenhorſt liegt ein Fahrzeug, klaaten unter Berückſichtigung mildernder Umſtände zu Die Freiſchweizer erhalten zu dem Barlohn des. Ober⸗ 

das auch dem Nicht⸗Seemann ſoſort als Sbsialfhihectve⸗ einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis, Nach Ver⸗ ſchweizers einen Zuſchlaa von, 50 Prozent. Ein ſoäſaler 

Es iſt das Moior chlif. „Seeſchwarben in übeck be⸗büßung von ſechs Monaten dieſer Strafe ſoll Strafaussetzung Fortſchritt. iſt inſofern erreicht, daß der Syruch vorſießt, 

  

heimatet, An Bord bejinden ſich, prei Seeleute und Laacher. für die Dauer run drei Jahren erſolgen und zwar, voraus⸗ baß die Wohnungen der Ledigen den entſprechenden Be⸗ 

Spezialiſten in der⸗ Auffindung und Beſeitigung von Schiffs⸗ geſetzt, dt er der Witwe des Erſchoſſenen eine Abfinduna von fſtimmunges⸗ der L.O. entſprechen müſſen. Das wäre das 

wracks. Zur Zeit ſind die Taucher damit beſchäftigt, die Loge 1000 Gulden zahlt. ů 
langerſehnte Ende des Stallſchlakens. Auch der Urlaub 

für ſämtliche Schweizer iſt in dem Spyruch geregelt und 

und Bergungmöglichkeit der drei „Baltara“-Reſte zu unter⸗ 

ſuchen. Schiechtes Wetter. hat jedoch die Arbeit bisher ſo er⸗ 
erhöht ſich, pro Jahr 4 bis 10 Tage, je nach Dauer des 

ſchwert. vaß die Feſtſtellungen no⸗ nicht zum Abſchluß ge⸗ 
ů 

Dienſtverbältniſſes. 

bracht werden tonnten, Man, wartet deshalb beſſere Wind⸗ Wie moan Aimntsrat wird. In den nächſten Tagen werden die Mitalieder des All⸗ 

verhältniſſe ab. Das Ergebnis der Unterfuchungen iſt dann 24 ꝛeftaften wü . gemeinen Schweizerbundes zu dem Schiedsſpruche Stel⸗ 

entſcheidend für das Schickſal ver Schiffsreſte, die Eigentum Der Brieſtalen würde 5n leeren verheſſen . kung nehmen. Es frägt ſich, ob er von dieſem angenom⸗ 

einer engliſchen Verſicherungsgeſenſchafe ſinü. Wie kann man Amtsrat werden? Ein. Intereſſtertermen wird, weil die Darin vorgeſehene Entlahnung bei 

SeinDas von den oberen Teilen der „Baltara“ verwertungs⸗ hatte die Frage geſtellt, und die „Danziger Neueſten Nach⸗weil icht ar artf der Betriebe L ů 

ſößig war, iſt bereis von dem „Danziger Unternehmer richten“; dies darliger anſcheinend genau vrientiert ſind, fücee Hobe eranreih der Vetrlebe im Kreife Dan 

Streu geborgen worden. 
haben in ihrem „Briefkaſten“ folgende Antwort erteilt: 

„Die Brförderung, zum Amtsrat vollzteht ſich, wie alle 

  

—— Beförderungen. Dienſtalter, gute Beziehungen, Vartei⸗ ö 

Gelegenheit mucht Diebe. zugehörigkeit, auch Luchtigtelt And Glüc.“ 
inſer Wetterberich 

ů ſheintes⸗ ug, uis op öte ul itan bh Wen une Veröffentlichung des Obſervatoriums ver Freien Stadt Danzig. 

Wegen eines Rachtaelchiers 9 Monaté Gelänanis. 10, ar Ja bre in 2 aleſt uuen 5 er Wot. K belageck 0 Heiter, poͤter zeitweilis trüber, ſchwachwindis, warm. 

Drei Arbeiter in Danzig erbielten am, 5. März eine baß ſie eigentlich in jenen Jahren dem Frageſteller über⸗ Allgemeine ueberſicht: Die⸗ Luftbruckverteilung 

Gelegenheitsarbeit als Schueeſchivver auf dem Dache eines mittelt werden ſollte, in denn noch ein deutſchnationaler iſt im weſentlichen unverändert. Flache Stürungen auß 

Speichers. Als ſie eine offens Dachluke bemerkten, ſtiegen Senat ſich hucträftta auf bem Oeblete ber Perpnalvolittt Weſtdeutſchland, in deren, Bereich Regenfälle herrſchen, be⸗ 

fecſei ,aer, Ebsetere it e, Gede, ee, , uee 
ſchüſſel, ein Nachige irr, eine Waſchkanne u e v 12＋ ſi „ ů it b. ebiet zeitweilige. rübung bringen. Infolge unge inder⸗ 

Bindfaden mit. Sie wurden bei der Tat ertappt und Beamtenbeſbrberunden Aon ünmer AinrtMroße Dogaeeoielt ter Einſtras lunß iſt die Temperatur im Oſten merklich ge⸗ 

ſtanden nun vor dem, Einzelrichter. Die günſtige Gelegen⸗ Allerdinas nicht Zugebörigteit, zur S. P. D. ſondern zu ſtiegen, während über Nord⸗ und Weſteuropa die Klatluft⸗ 

heit babe ſie verführt. Da ſie eingeſtiegen ſind, lag Ein⸗einer einwandfrei maflonalen“, Pariel, Der Beamten⸗maſßſen noch die Witterung beherrſchen. ‚ 

bruchsdiebſtahl vor. jür den die Mindeſtſtraſe noch immer apparat wird auch heute noch, beherrſcht von Leuten, die Borherlage für morgen. Riebers noch heiter, ſpäter 

3 Abenan S Wionate bGefen, Jeder eilte ieſ⸗ unter den Jackettaufſchlägen den Stahlhelim trageg; Wer bihe Mine, wurm Reigung zu Riederſchlägen, ſchwache öſt⸗ 

wurde zu 3 Monaten., efängnis verurteilt. ꝛeſe 
kſchaftlicher Beamten „ ů ů 

Etraſe ber auch nach Anſicht des Richters in teinem Ver⸗ ieitcesnachl hat, ber weit, jas un I1 aimem Eiſernen kauſende Wäoube“ für Mittwoch: Bewbölkt, ichwache, um⸗ 

  

päöltnis zur Tat ftand, wurde den Angeklagten Strofaus⸗ Beſen, der einſeilig „naiionolen“ Berßvouna der oberen M⸗ 
ů 

n a„ 
‚ 1 

ima der beiden letzten Tage⸗ 16,4 und 20,2 Grad; 

leßung gewährt. 
Beamitenſchaſt ein Ende aemach welben kanm, Miinn Der Heihen bebten Rüchter ö uub 555 Grcb, 05 

Gr vusi 810 Sccenss uchehe baszelhe. man eren, 1 Grabnin Gleitkan un 53 B25 ei 76 Lb. und Heubude 

ů Lina 
Unter dem jetzigen Seuat ge jehe dasſelbe, wie unter dem 17 GHrad⸗ in Glettkau und Bröſen rab. 

Dee Arbeiten an u⸗Werh im Gonhe. früheren, nur mit umgekehrten Vorzeichen. Heute wird In den ſtäbtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

Noch vor Weihnachten Fertigitenung. mit Eifer die zarteſte Rückſchknabme cellbe. die letzten ben Perfonen gezäblt. Zoppot⸗Nordbad 322, Südbab 278, 

ů K 
éů tel Glettkan 328, Bröſen 305 Deubude 561. 

'en Linau-Werk ſind faſt fertig⸗ Enbes nur dazu ausgenutzt wirb, um unter dem Deckmane 6 „ ů „ 

ieſtellt. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den Kanal waren eiwa eines Lintsſenats die. Beam enheförderung nach altem 

950 Arbeiter beſchäftigt. Die Erde wird auf Loren an niedrig ge⸗ Muſter Motehnnebmze. Wheudte daß lueben mü Klagen frei⸗ Die Siephan⸗Waetzoldt⸗Schule ſtaatliches Lußzenm. Den 

legenen Stelen ansgeſchüttelte Ler Kanul, he AHben eine Vreite gewerklchaftticher enmnelt Auutg deſbrd⸗ müſſen, wie ihre (Schülerinnen des Stephan⸗Baeboldtesvzeum. in Lanafuhr. 

ven 20 Wetern, e Soßlenbreite beiregt , Maerz de⸗ Deße Kollegen mit Stebtbeſeiß M Stuſe beförbert werden, wäh⸗ Taubenweg 2, konnte beim e⸗chalchmeß nie, erſreuliche Mit⸗ 

beirägt 2 Meter, Der Kanai müdei dei Pelgeland in die Eibinger rend ſie ewis auf derſelben Stufe teben bleiben. üeeilung gemacht werden, daß vas⸗ bisherige Privallnzeum, 

Weichſel. 
‚ Uns ſind auch Fälle bekannt, in denen Bpamte, die ſich das im Fahre 1870 von Frl, Klara Wilde als Höhere Mäd⸗ 

Den Reſt der Ausſchachtungsarbeiten beſorgen Bagger der offen als Sozialdemokraten, bekannten, von ibren Vorge⸗ chenſchule gegründet war, ſtaatliches Lvöeum geworden iſt. 

Firma Holzmann. Der Wolch arbeibel in zwpe Schichten von jeſesten alz „Verräter“ hejeichtet wurden. „Pie Stelen des Ein Baumſtamm gegen den Juß geſchlagen. Einen Unter⸗ 

12 Stunden und ſchofft töglich 600 bis 700 Kubikmeter Erde fort. Senats, die ſich durch dieſen Kürfan nach Belieben zu ver⸗ſchentelbruch erlitt der, 40 Jahre alte Hafenarbeiter Wilhelm 

Die Erde wird in ten (Prähmen) geladen. Eine Schute faßt längernden Sinweis getroffen, jühlen. mögen umaebend Broſäinſti aus Lauentatl am Sounabend dadurch, daß ihm 

etwa 60 Kubikmeter fort. Die vollen Schuten werden ſodann von einmal eine Unterſuchung darüber anſtellen, nach welchen beim Holzverladen im Hafen ein Baumſtamm gegen das linte 

einem Schleppdampfer zur Strommeiſterei gefahren. Dort iſt in [Geſichtspunkten die Beamten zur Brförderune vorgeſchlagen [ Bein ſchlug. Der Verunglückte wurde ins Kranbenhaus gebracht. 

der Weichſel eine tiefe Stelle. wo die Erde verſenkt wird. Am werden. Sie werden. fürchten wir, ein blaues Wunder er⸗ Die Veiter glitt ab. Der 20 Jahre alte Maurer Lev Kreilen⸗ 

Boden der Schuten befünden ſich zwei Klappen, die mirtels eines leben. Die Senatoren aber. die dem heutigen Seuat das Haum, Zoppot, Brombergſtraße 4, war am Sonnabend in einer 

Hehels Heruntergelaſſen werden können, ſo daß die Erde ins Waſſer [Gevräge geben, ſollten ſich ein kleines Beiſpiel an übren [Bäckerei in der Seeſtruße mit Reparaturarbeiten beſchäftigt. Die 

fällt. An jeder Seite der Schute befindet ſich ein Lufttank, dami Vorgängern nehmen und mit derſelben Energie die Be. von ihm benützte Leiter glitt ab, und K. ſtürzte aus etwa vier 

der Prahm nicht vutergehean lann. Der Vagger her eimn Hioos(emismnan, reinigen, mit der ſie frühber deutſchnational [ Meter Höhe herunter. Mit mehreren Nippenbrüchen wurde er in 

Kupirmreier Erde Seransgeſchaten. Nach vor Wethnachten ſollen infiziert wurben. 
das Kvankenhaus geſchafft. 

die Arbeiten beendet ſein. 

nes LKortettgecht: 
Nenes Lorſetigeſchst: 

  

Die Grabearbeiten beim groß 

  

   

    

net. Das beſtens betannte Dun⸗ 
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Die letzten Birkusvortebungen, Das einzigartige Doppelgaſt⸗ ziger Korſetthaus Keoß e ünel am Dienstag, dem 2. Jai, 

SDeide Artme gebrochen ppier Ler weitdenäßhunen, Füme Säilh, Hegendes, Hamburg und (In Kaggferr⸗ Haupiſtraße 115 lam Markt) eine Filiale, Die 

ů 2„ in Denzin at ger 960 Wansle u15. — an ine Mide neue Lntd 2ůe 0 Geicgit guten Hererauf ien herigen ö‚ 

Sos Ler Tritileiter geinlen.— Bierzehnjährigen. in Danzig ſeit einiger Beit verc wird, geht nun ſeinem En, ners⸗Movelle führen. Wir perweiſen auf den heutige 

‚ Wece, Unian einen entargen. Das Unternebmen bleidt nur bis endgültig Donners⸗ Anzeigenteil. ů ů 

„ A*Kelcr 
—— 

Von einem ſchweren Unſalls betroffen wurde der 14 Jahre alte tag, den 4. Jult, in Danzig. Eſne Verlängerung iſi aehle 
———＋- 

Arbeitsburſche Bruno Auidzinſki, Wiiva, Fliederſtraße 3 wohn⸗anderer Gaſt ielverpflichtungen Vicht ehr möglich. Die Parole — (— 
üongt. l 

huk., Der Bermmcläcte wor, am, Hehußof Iureip beiceni 00 Dommerhtag Iue alſe, Auf ngch Iim Domtalisgeiipd, Eu der Faſercle MLolhr pne, Lein, bade A. Paßhi Wun unb Seslacf 

Zu ſeiner Ardeit benutzte er eine * iter. Dieſe kppte um und I Breitenbachbrücke. Gehn wir mal zu Haßenbeck, Hagenbeck! Iudbrückerel u. Berlagsgeſellichaff m. P. H., janizis. Am Spenöbaus ö.            



  

     

  

   
    
     

   

Iml' Eilen Sie, unwiderrullich Donnerstag letzter Taſ 
Versammhanssenzeider Danzig, Dominiksgelände ander 25 
een e, u, Sreitenbachbrücke e:“ Hnmiüge 3 
W, nh Einzigaruges boppel-Casicplei argghhee, ve 227H Würgch Unsen Arates boftPol- Oasishle Siöihe, 20wiO „5 7. Siürk, Ss, eDen Krechut, üf ii Gronraubtlerschau mohmina 

         

  

   
   

  

   
   

   

lare Lerhſi, keti lebezvei eſ ů Troln 

Miaeee Kiebaf wiern Uilheim Hagenbeck, Hamburn — WELIBERUHMIE 
5.erſh 0 mioltorhörae AMEKRKANISCHE MOpDEIIE 

  

    
, , Gübee e öe, Uiermasten-Plrcus Hlberty ů 
e i eöwonren abuncs ? Uu Mtlosech auch unchm, 3½ Er: Damenftrümpfe etat Sthnle Die lied iüüi Ein Splelpiun, wle or Dann o getunt! ů—— LDE — 3 ſiehmü Kuſererlich. i baeeiſesasen SUE in LANGSE LXL Vorrhtis ü Wbef Morand. Eſao Aeaben 5, Bilt. rliien, Der 
V Lan er — ul Dür Läßisſe 2 labinaben ib, pt 

* . ee, ee, , 4556 Sere ahrgeih mitbringen. 
90o. Donhersiag, den 4. Matlipes Far einen Culden schon einen guten Sitzplatz! Vertllo, Li, Gühe 

nds 0 G‚. im Bürgerheim, Hili Hortean Avlos, Motor- und Fahrrider Lönnen eingestellt werden & Uhu Hert, Aülen, ie 
„ „Dieberl ung. a. Künfrige uf Vortrag 

brrit 1 inftige ben ber Tilchlergall. 
lel,. Die Unmeldt 

Müih Die Vum f. Juil, 5 er. Handtafelwagen Lewanbowsi erfolgen. Der Vorſtand. 
zu verkauſen oder zu Arbettegemet ver Kinderfreunbe. Aure ieiben bei ᷣber, nee e WIA2. Haurtstraße 115 Orti 0 Amn .0 treffen 60 am Freitag den 5, 7. 

Voretldt. Oraben 32 

     

   

    

    
    

   

    

Die Filiale 

  

  

   

  

   

      

     

    

       

    

    

       

   

  

   
   
        

     

  

K aes Nange Wrin aur Wir vergeben an seriöose Pltma oder Hetrn dle Promenaden⸗ ů am Marlkt (trüher G. Mix) 
0 uggh Iim nür un Diein Lleltimme. L Lel BVe Ptre „ D LU 9 Wahen „ ů , , L?or cden Freistaat 8 Z—5 wird Dlensten. den 2. Iunt. erdiinet- Ks Ah. * für unsere erstklassigen, palentierten 

Ri A hI ee,SEIEENSPEMNDEEE hißß esen-AusWa undeflüssige Tollettenseiten, gegen hohe Provislon 6 ſü. Gia 8 11. Fachgemäße, Kkulante Bedienung 

    

   

     
   

zurhegehcehrt! 

Pr. Koeeh 
Shpeslalsrzi für Hautlelden 
Lanssense Nr. 20 

Naus Stumpf 

Erbſchafts⸗ 

Oell. Anfragen an Fabrik fur chem.-hygienische Präparate Nöbmaſchin. vert. 

„Perrecto“ e- Stadtbekannt billige Preise berte Geses 

ü Ind 22 
Allel⸗ 

Mn 2. Türe bet ü ſmann. 

ſie Auktiun [Fülr. Sigen Guleſen 
Wöchontliceb erhalten Sie: Dawen-, Herrau- 

    

Bromberg (Bydgoszcz) Gdanska 23 

  

    
    

   

  

        

  

     
              

Weinbergs Auktivnshalle Kinderkonlekt! 5 M. Kind- 
Nachlahregutterungen, Seuerſchaden⸗ und Vurftisut. Gruben Sic. 2 vierbe, 2 Mung Staiten 

Mobiliar⸗Taxen Mittwoch, den g. Zult b. Ba., vorm. 10 . Sppdtex:s, Lisidupbreiücubls. i6he 
Sienm im unh AWeimbst nur Alistkdt. Graben 86b ſülr behörpliche Zwecke miiſten von einem Kein Laden, nur Flurelngang- Aeeduies Aeeidigten — Auliftdt. — Ar. 48. Tel. 160. 

      

        

    

    

  

LEEEUUIIAIIILIU DMn v 2 
Welesmmtherde, Lanb⸗ und emiagerichten im Schlägvru. Wparaluren Pa. Hdohlen-Husschnitt Vreibant zugelaffen. Schuh- Ben 

Sicgmund Weinberg 

   

Einzelsaitien, Neubexüge 
Schenkelbrüche, Saitenlack]H M. Zielke, angluhr, Bahnholstr. 7     
  

  

Veielde öffeni. angekellter Auktlonalor. . mrau Langiuhr — Hauptgeschäit: Danzig Gr. Wollwebergasse 713 iceeerSasracheer E.eeeeeeereaue Langhahr, Hauptstrabe H1B, am Miarltt Bilro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. ů Gescbältexelt von 9 ble 6 Mür Iden aler Art zopieO-Schrelbmenchinen-Abachrlllen 
Kerniprecher 260 38 b 

ů BSERESIN Sutel- Laſce Weidte⸗f⸗, G. .MaieSent AIÜÜÜ wꝓPVP W5 ů nüenasse Di5Woni, Tieil.-Goiat-G. 99 Eamwaibeng. 26. 2L r. 0 .,J. Pf. Wüntt inkler. 
Dobänniöd. 63. vi. Siu weiinte richt —!!.....—:?B'Ä;!:s 8 ̃ ‚ DruckSach E 
(iebbigrohn. Selon-5 2205. . Ai Ale- Euved.far Wicl v s. TuC SaC eEn fahrer 8. pk. Jbopfer⸗ W 12 0 ünt. 406 ſch) u dis, el 
aaſſe 31, 1. Winkler. um ligung 2 

Morg.⸗ 09. Wüent⸗ — Dahese 

g — ů 

Gr. Vogelbauer iü Dieic UGM . 822.——5.6 

x 
U vig; Gndt,Ein 10fip. mteß Aun. DlErve. Paß 

EüD ** II verkanfen. r, Mäbch. aſsi-, 
1 ho Uos ipel Hobe Seigen 3. eſtelle in Elsenbahn- 

10 Janre VerSales! 

      

     
       

   

   

Lede Repsstnr icnerbslbh 24 Stünden(Rachböbüre En 
    

  
  

  

   

      

   

      

   

  

tur Benczrden unti 
Prlxate Forüigt: E ũel 
und preliswert 

Duchürueterei Ind Dertagsgeselchet 

  

     

      

   

    

   
   

   

    

E ub aßſe hrl 
AEllder e Ladentiſch Sorne —. schnellsteps m. b. H., Am Spendhaus Nr. 

Telephon fü 51 mit Sicherpiati 5 billig. ů 
u verkaufen, Groddek⸗ Suche f. m. Tochter, 

K gaſſe v Laden. E Wb, als Hochunkabmahmen — ——— 
ů Hülrs vd.    

  

     
     
     

    

EE F 7 

7 Mlavpivortwagen 1 öis an-5 Lyo. Photo-Fotreck „nmter Jucht Ardeieß Angefteilte * Jahre Dolkerwerständioung? vr, Jobanntspaſte 10. au-tg. Shewabels 00 Mongie gcgun und Peamſe Veller. Dortf. w. a. wohn.- Tausch Lei. 258 85 Zinſ. u. Sicherheit. Suſein len ihes den Vonr zehn Jahren unterschrieben der damalige Außenminister aldden.-Merenit. 2—0 AEE- M.-. Æ. wert, üskon 1 Värch. Wellenfittine benel, Küche und Wer borgt einem der i ts⸗ 
mik Bauer und Lent enirun, Laß, pt. im] Jede VPollterarbeit Anahglt Hten tage, ſem. 

. L Jentr. Un tauſchen wird ausgef. fowie fretien Angeſtellten⸗ M. Wauer l pert.8 na, unt. Soias n. Matraben Gſaſen und VGeuißthen Aügem. 
b 2 401.5 Di O.auf, earßeitel. . Seutſchen BDeanen Foxienbacher, W. Au--Nee. Exne F. Gribowſti, 200. d. d. Eis. Lundes Kur veriſchern 

Hermann Müller und der Zentrumsminister Dr. Bell das 
Friedensdiktat. 

Hermann Müller, Stampfer und Otto Landsberg gartiche Gaſſe 24. Sautcke ſonnd Jes. Franengaſſe 8. 01 dtr ünter⸗ L. * ſpgender— Her. Garderobe unen. 
* in Gutſingender Kel nung, Voden. 

Seibes bil. zm pi. Eſgbe Sihng i uerte Speiſelenane G. Mezestthnpes Waas⸗ ů t 0 0 üeneePls Laault D mann. Näbm RN. Craufen 1 1˙ 2 Kind v. 2 J. wird in GSeſtn it 1 (Anläufe Roliige lebe Pflege i 

Kanarienbahn nndce⸗ 28 imAin der Spa Aolnns 15 G. 

. Leer iengeſellſchaft. 
die dramatischen Ereignisse vor zehn Jahren. e Bimpates werd. Wauthend u. H638umenz Aga. ß. Peüuſe 

    

   

   

       

  

Gut erbalt. iLC. 20 'm. Küc fr Ai.-BIe-EEeL Materlal verſeh Die tagelangen vebaiten in der Mationalversammlung In Welmar, Felblörniſter Veele ürteng, il. 8 Für 1 Gulden ipſaunchg 5 cas Für und Wiuer der Partsien und dle Annahme des Versalller Ke.Seehcdtenke LB. ür- Gelunden Wöchentlich, erhalt. Sie 73 750 Süadensse, i 

  

    

    
   

   

    

   

      

   

     

Diktats in letzer Stunde vor Ablauf des Uitimatums Möbl, Zimmer indsacke Wäſche, Gardinen und ů LAues umnd uns von üieen Wüenie, icle wuu, Sr e, ſe , VIktor Schiff lebendig vor Augen Seführt. 
Denken Sie an den Weg, der in diesen zehn Jahren zurück- 

  Wierg⸗ kauf, ael. E——L.LinlS. —40 ſti- ITr. Kein Laben i 5 5 
SASSSSSSiSiiieieie-e----------——j—.—..— iſchlergaſfe 26, Lad. Ausper Mann find. 

   

        

      

   
     

bis 16 J., Stele 

Aua . 3⁴⁰ u. Ers. 
Schüsseldamm 24 Paradiesgasse 32 

Langiuhr, Anton-Möller-Wens 

Schlafftelle gelegt worden ist: Versailles, Spa, Genna, London, Locarno, e. Sannt Soeben erschlen die 10. Autlege: Genf. ů Deimnbs „2- fM I Alhase Dau rheill ů d Eer Penken Sie daran, wie man uns den Frieden diktiert hat, und Offene Stellen i 188 0 erheilung — U 
in welchem kollegialen Ton unsere ehemaligen „Feinde“ heute „Edrücher — 2 ie Pt Anden D SErL 28 C hwäc E EeE ̃ ů mit uns verhandeélll. E Lauifburſche eesesete⸗ Drebergane 6, 2 r. una cer von ihr aphengicen b Denken Sie an Deutschlands Erholung und Stabilisierung ĩ Aalnuhs Gernen Sanb. Schlafftelle Schlafftelle Neural —— ö ꝛ in diesen zehn Jahren. E üe — 80. 2 Er 1. Weurese 56 Helfen Sie mit, dieses Buch zu verbreiten und damit die Erkennt-- ů SüN N Weutsibenn, nis, daß der Weg, der 1919 in Versailles beschritten wurde, der: Lehrmäüdchen Wohn. -esuche Arbenenvtetmen ůi ů elberes Feeissucht ů 

ů Saet ai, ist, 
2 — Acdelt Eüehende ſurht. Zackerks Cicht von Dr. med. b 2 ů ů Ser Wes zur VSLEErVerstäntisunss! 28 2. wekereraukhen ¶ Frieunech WWeser Freis des Buches 5.00 Gulden. Teilzahlung! 2 Stellengesuche — eee Preis 2.80 &L Paatüstgsäun He. D. ů 2 
— Dieses Buck des bekannten Herzspezialist. thält gent 122 

1 Suchhentiiuns Denzigser Volksstimme ̃ Caun Eiiü P——————— —— * Kerei Verlegegesellschatt M. b. H. 7 hiſſe vorband Ang. — er Herzschwäche xů Asstadt. Graben 106, Langf., Anton- Akoller-Wes 8, Schüsseldamm 24, :2 S———— ue Vorrätig: 2 Paradiesgasse 32. E RLAEE 
7 
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Suche f, m. Süu r ü ů 2— Bürnhamnüiünt unziger Voiksstimme 
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